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Vorwort.

Vorliegende Arbeit entsprang dem Bedürfnisse, dem Anfänger in der Diatomeen-

kunde sowie dem weniger Bemittelten ein Werkchen in die Hand zu geben, nach

dem er wenigstens die häufigsten deutschen Süsswasserformen selbst bestimmen kann.

Ich habe nicht alle Formen aufnehmen können, glaube aber doch, eine reichliche

Auswahl getroffen zu haben, so dass jeder auch nicht beschriebene Arten mit Hilfe

der angedeuteten Literatur zu bestimmen vermag. Zur Erleichterung, besonders bei

den ersten Bestimmungsversuchen, mögen die beigegebenen Abbildungen dienen. Dem

systematischen Teil habe ich eine allgemeine Einleitung über Bau und Leben sowie

über Sammeln und Präparieren vorangestellt.

Möge auch dieses Büchlein dazu beitragen, dem Anfänger über die ersten

Schwierigkeiten hinwegzuhelfen und der mikroskopischen Botanik immer mehr Freunde

zu gewinnen!

BREMEN, im Oktober 1909.

Friedrich Hustedt.





Einleitung.

Die Diatomeenzelle.

Seit den Untersuchungen Pfitzers hat

man die Zelle {Frustel) der Kieselalgen

mit einer Schachtel verglichen, die aus

dem Boden mit dem übergreifenden Deckel
besteht. Boden und Decke werden als

Schalen iyalvae) bezeichnet, während der

verbindende Mantel im wesentlichen durch

das Gürtelband {Pleura) gebildet wird.

Der Teil der Zelle, der den Boden der

Schachtel bildet, wird Unterschale {Hypo-
theka), der andere, etwas grössere, Ober-
schale {Epitheka) genannt. Die Linie,

durch welche die Mittelpunkte beider

Schalen miteinander verbunden werden,
ist die Längsachse
{Pervalvarachse) .

Ausserdem unter-

scheiden wir bei den
Pennatae (siehe im
systematischen Teil

Abteilung B.) noch
die Apikaiachse (Me-
diane, Sagittalachse)

und die Transapikal-

achse (Transversal-

achse), die der länge-

ren, resp. kürzeren

Achse einer Ellipse

entsprechen.

Alle Querschnitte

verlaufen parallel der

Ebene, die durch

Apikal- und Trans-

apikalachse gebildet

wird, stehen also senk-

recht zur Längsachse
der Zelle. Der Quer-
schnitt,derdurch ihren
morphologischen

Mittelpunkt geht, ist

die Teilungsebene

Abb. 1.

Pinnularia viridis. l=Schalen-
seite, 2 = Gürtelbandseite, 3=
Längsschnitt, m = Mediane.
t = Transversalachse, r =
Raphe, th = Teilungsebene,
1 = Längsachse, s = Schalen,
gb = Gürtelband, q =^ Quer-
schnitt, e = Epithel<a, h =
Hypothel<a.(Nach O 1 1 m a n n

s

Morph, und Biol. der Algen.)

iValvarebene). Der Schnitt durch Apikal-
und Längsachse ergibt die Apikaiebene,
derjenige durch Transapikal- und Längs-
achse die Transapikalebene der Zelle.

Betrachtet man eine Kieselalge von
der Gürtelbandseite, so erkennt man bei

genügender Vergrösserung sehr deutlich,

wie Schale und Gürtelband zusammen-
gesetzt sind. Die Schalen sind nämlich
am Rande ein wenig umgebogen und zu-

geschärft, und diesem Rande liegt dann
das Gürtelband mit ebenfalls geschärftem
Rande an; häufig wird diese Art der Be-
festigung noch durch Falze verstärkt. Über
das Gürtelband der Unterschale greift das
der Oberschale hinüber, so dass also eine

Verschiebung der Zellhälften in der Richtung
der Längsachse erfolgen kann, was bei der

Vermehrung von grosser Bedeutung ist.

Bei manchen Diatomeen erscheint uns das
Gürtelband wie aus mehr als zwei Teilen

zusammengesetzt. In diesem Falle sind

Zwischen-
bänder ein-

geschoben,
durch die die

Zellen in der

Richtung der

Längsachse
oft beträcht-

lich verbrei-

tert werden.
Gewöhnlich
gehen von

den
Zwischen-
bändern

noch Quer-
wände

(Sepien) in

das Zell-

f

mnere

Abb. 2.

A = Grammatophora, B =
turgida, seh = Schalen, gb
band, zw = Zwischenband, s

Epithemia
= Gürtel-

Septen.

(Aus Ol t m a n n s nach O. Müller.)
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Aussenseite.

hinein, die jedoch wenigstens eine Öffnung
{Fenster) besitzen. Die Septen sind ent-

weder flach oder verbogen, so dass das

Zelhnnere durch sie in der vielseitigsten

Weise gekammert werden kann.

Die Zellwand.

Die Zellwand der Kieselalgen besteht

aus einer organischen Grundsubstanz, die

mehr oder weniger stark verkieselt ist.

Durch Behandlung mit Flussäure kann man
die Verkieselung beseitigen, während man
andrerseits auch durch verschiedene Mittel,

wie Kochen in starken Säuren, alles Or-

ganische von der Zelle entfernen kann,

so dass nur der Kieselpanzer zurückbleibt.

Dieser Kieselpanzer ist in den wenigsten

Fällen glatt, sondern er besitzt meistens

eine bestimmte Struktur, die für unsere

heutige Systematik als wesentliche Grund-
lage gilt. Sie besteht gewöhnlich aus

Punkten (Gruben) oder Leisten, die der

Zellwand nach aussen oder innen aufge-

setzt sind. Während der letzten Jahre sind

von namhaften Forschern, wie O. Müller,

Pfitzer, Lauterborn, eine ganze Anzahl von
Diatomeen auf

ihre Struktur-

verhältnisse

untersucht wor-

den. Es würde
jedoch zu weit

führen,

Fälle hier

zugeben.
beschränke

mich deshalb

auf je ein Bei-

spiel aus der Gruppe der Centricae und
Pennatae.

1

.

Eupodiscüs argus Ehrbg. Bei dieser

sehr häufigen marinen zentrischen Form
besitzt die Grundmembran nach aussen

vorspringende Leisten, die auf der Schale

trichterförmige Kammern bilden, so dass

die Schale bei schwacher Vergrösserung

wie durchlöchert erscheint. Am Grunde
dieser Leisten münden schräg verlaufende

Kanäle, die die Membran durchbohren.

Die Trichterwände sind nicht glatt, sondern

in eigenartiger Weise granuliert.

2. Plnniilana. Die Schalen zeigen in

Flächenansicht querlaufende Riefen. Diese

Riefen sind jedoch langgestreckte Kammern
an der Innenseite der Zellwand, die durch

c:^

f-
Abb. 3.

Eupodiscüs argus.

Querschnitt durch die Wand.
(Aus 1 1 m a n n s n . Müller.)

alle

an-

Ich

eine mehr oder weniger breite Öffnung
mit dem Innern der Zelle in Verbindung
stehen. Die Ränder der Öffnungen er-

scheinen dem Beobachter als feine, die

Riefen kreuzende Längslinien (vgl. die

Abbildungen).

Der Bau der Raphe.

Bei fast allen pennalen Formen der

Bazillariazeen erblickt man in der Mitte

der Schale eine mehr oder weniger feine

Linie, die in der Richtung der Apikaiachse

verläuft und in der Mitte auf eine kurze

Strecke unterbrochen ist. Diese Linie ist

die Raphe, nach früherer Ansicht ein die

Schale durchsetzender Spalt. Er durch-

bricht die Schale aber nicht in einer

senkrechten Ebene, sondern die Durch-
brechungsebene ist ein- oder

mehrmal gebrochen. Nach den
vortrefflichen Untersuchungen
von O. Müller ist jedoch dieser

Spalt nicht völlig offen, son-

dern etwa in der Mitte der

Durchbrechungsebene ge-

schlossen , so dass in Wirk-

lichkeit zwei Kanäle vorhanden
sind, einer an der Innen-, einer

an der Aussenseite der Schale.

Als Beispiel möge der Bau
der Raphe der Gattung Pin-

nularia geschildert werden.

Jede Schale besitzt in der

Mitte oder doch in der Nähe
der Mitte eine bedeutende
Wandverdickung, die als Zen-
tralknoten bezeichnet wird und
bei den meisten Formen an der

stärkeren Lichtbrechungerkannt

werden kann. Ahnliche Knoten,

die jedoch im Innern hohl

sind, finden sich an den
Schalenenden und werden
deshalb Endknoten genannt. Der Zentral-

knoten ist mit den beiden Endknoten durch

Kanäle verbunden, von denen einer an der

Innenseite, einer an der Aussenseite der

Wand entlang läuft. Der Zentralknoten

ist zweimal durchbohrt, so dass durch die

beiden entstandenen Kanäle der äussere

und innere Spalt miteinander verbunden

werden. Ausserdem läuft an der inneren

Seite der Schale seitlich unter dem Zentral-

knoten ein Kanal entlang, der die beiden

Hälften des inneren Spaltes miteinander

Abb. 4.

Pinnularia
viridis.

c = Zentral-

knoten, e =
Endknoten,
r = Raphe.

(Aus O 1
1-

manns nach
Müller.)



verbindet. Der äussere Kanal endigt an

jedem Schialenende mit einer Polspalte,

der innere ragt mit dem Trichterkörper in

dieHöhlungdes

p Endknotens
hinein. So kann
das Plasma
durch denTrich-

terkörper in den
inneren

Raphenspalt, in

dieHöhlungdes
Endknotens,

von dort durch

die Polspalte in

den" äusseren

Raphenspalt

Abb. 5.
und endlich

Pinnularia viridis. A = Schnitt durch durch diC Ver-
den Zentralknoten, B = Ende der bludungskauäle
Raphe. a = äusserer Kanal, i = »
innerer Kanal, ckn = Zentralknoten, am Zcntral-
v = Verbindungskanal, s = Schleifen- Unntpn wipHpr in
Verbindung, p = Polspalte, t= KUOien WlCUCrm
Trichlerkörper. (AusOltmanns n. (Jgg ZellinnerC

Muller.)
gelangen.

Wesentlich anders gebaut ist die Raphe
bei den Nitzschien und Silrireilen. Bei

Siirirella sind die Seitenränder der Schalen

flügelartigaus-

S II

11
gezogen. In

den Flügeln

verläuft eine

feine Kanal-
raphe, die

durch einen

Längsspalt

mit der Um-
gebung kom-

muniziert,

während sie

durch feine

Querkanäle
mit dem Zell-

innern in Ver-

bindung steht.

Meistens wird

die Raphe
von einem strukturlosen Streifen begleitet,

Axialarea genannt, der gewöhnlich in der

Mitte um den Zentralknoten zu einer mehr
oder weniger grossen Zentralarea erweitert

ist. Oft ist eine Axialarea in verschiedener

Breite vorhanden, ohne dass eine wirkliche

Raphe zu erkennen wäre. Man pflegt in

diesen Fällen von einer Pseiidoraphe zu

sprechen.

J3.

Abb. 6.

Surirella calcarata. A = Flügel im
Querschnitt, B = Flügel von oben
gesehen. 1 = Kanalraphe, s = Spalt.

(Aus Oltmanns n. Laut.)

Die Bewegung der Diatomeenzelle.

Viele Diatomeen vermögen selbständige

Bewegungen von Ort auszuführen. Über
die Art, wie diese Bewegung entsteht, be-

stehen noch heute verschiedene Meinungen.
Verschiedene Forscher haben angenommen,
dass durch den Spalt Plasma austrete, mit

dessen Hilfe die Zelle kriechende Bewegung
nach Art der Amöben ausübe. Da aber

die Diatomeen auch sich weiter bewegen,
wenn sie nicht die Raphe dem Substrat

zukehren, so ist diese Annahme hinfällig.

Besonders Lauterborn nahm dann die

Produktion von Gallerte als Ursache an,

indem feine Gallertfäden aus den Knoten-
punkten der Schale mit einer gewissen

Kraft hervorschiessen und dadurch eine

ruckweise Bewegung der Zelle veranlassen.

Wesentlich anders stellt O. Müller die Be-

wegungsursachen dar. Aus dem Bau der

Raphe schliesst er, dass in dem Spalten-

system ein Plasmastrom kreist, der unter

einem hohen Drucke steht (der innere Druck
in der Zelle beträgt etwa 4—5 Atm. n. Müll.).

Dadurch wird aber eine grosse Reibung
mit der umgebenden Wassermenge hervor-

gerufen, die genügt, um die Zelle fortzu-

bewegen.

Das Innere der Zelle.

Die innere Wand der Zelle ist ausge-

kleidet mit farblosem Plasma, Zytoplasma,
das in alle Vorwölbungen der Zellwand,

Kammern, Poren, Kanäle, hineinragt, im
Innern jedoch einen Hohlraum, die Vakuole,

freilässt. Bei den meisten Formen wird

diese Vakuole von einer mittleren Plasma-

masse, der Plasmabrücke, durchsetzt, deren

Form und Lage bei den einzelnen Formen
sehr verschieden, bei derselben Art aber

konstant ist. Meistens liegt in der Plasma-

brücke der Zellkern, von dichtem Plasma,

dem Kernmantel, umgeben. Form und
Lage des Kernes sind ebenfalls bei den
verschiedenen Gattungen und Arten ver-

schieden. Bei einzelnen Arten, z. B. bei

den Surirellen, ist auch ein Zentrosoma
nachweisbar. Es lagert hier in einer Aus-
biegung des Kernes. In vielen Fällen

lagern im zentralen Plasma noch kleine

stabförmige, etwas gekrümmte Gebilde,

die, weil sie meist zu Paaren geordnet

sind, als Do/7/'^/5MMz^// bezeichnet werden.

Dem farblosen Zytoplasma sind dichtere

Plasmamassen von bestimmter Form ein-



gelagert, die meistens durch Phäophyll,
einen dem Chlorophyll verwandten Farb-
stoff, braun gefärbt sind. Es sind dies die

Chromatophoren. Sie treten in den Zellen
in sehr verschiedener Anzahl, Form und
Lage auf. Für jede Art sind jedoch diese

Merkmale der Chromatophoren charakte-

ristisch, so dass man sie wohl als Grund-
lage einer neuen systematischen Ordnung
der Diatomeen benützen kann. So finden

wir bei den meisten zentrischen Diatomeen
viele kleine Chromatophoren, während bei

den mit einer Raphe versehenen Formen
grössere Plattenchromatophoren über-

wiegen. Die Gesamtheit der Chromato-
phoren in einer Zelle bezeichnet man als

Endochrom. Nach der Anzahl der Chro-
matophoren hat Mereschowsky folgende
Arten der Endochrome unterschieden:

1. Monoplacatae. Eine Chromato-
phorenplatte.

2. Po/y/'/öCfl/a^. Mehr Chromatophoren.
a) Diplacatae. Zwei Platten.

b) Tetraplacatae. Vier Platten.

c) Okedeniae. 4—38 Chromatophoren,
meist in Form des H.

d) Granulosae. Mehr oder weniger
kleine, rundlich-eckige Chromato-
phoren ; Zahl und Lage verschieden.

Bei vielen Diatomeen sind in den Chro-
matophoren auch Pyrenoide nachgewiesen
in Gestalt mehr oder weniger grosser,

linsenförmiger Körperchen. Sie bestehen
vorzugsweise aus Eiweisstoffen und lassen

sich mit Anilinfarben gut fingieren. In

den meisten Zellen findet man ferner

Tropfen von fettem Öl, das sich durch
Osmiumsäure tief schwarz färbt, in Schwefel-

äther jedoch auflöst. Lässt man Diatomeen
längere Zeit im geschlossenen Gefässe
stehen, so mehren sich die Öltropfen,

während sie bei Hinzufügung von frischem

Wasser wieder verschwinden. Demnach
scheint das Öl als Reservestoff zu dienen.

Nach Mereschowsky werden die Öltropfen

folgendermassen eingeteilt:

1

.

Sparsloplastae. Öltropfen nach Lage
und Zahl verschieden.

2. Stabiloplastae. Beides ist konstant.

a) Placoplastae. Den Chromatophoren
anliegend.

b) Ubroplastae. Freiliegend; beson-
ders längs der Raphe.

Endlich sind in vielen Zellen noch den
Öltropfen ähnliche Gebilde gefunden wor-

den, die aber weder durch Schwefeläther
gelöst noch durch Osmiumsäure geschwärzt
werden. Sie sind als Bütschlische rote

Körperchen bezeichnet worden; ihr Zweck
ist noch unbekannt.

Gallertbildungen.

Viele Diatomeen leben festsitzend an

anderen Gegenständen oder bilden Kolo-

nien. Als Bindemittel dient Gallerte, die

von der Zelle selbst

,.-'•.1^

Abb. 7.

Licmophora, Teil mit Gallert-

porus. A = von der Schale,
B = von der Gürtelseite, p =
Porus. (Aus Oltmanns nach

Müller.)

ausgeschieden wird.

Man kann folgende

Gallertbildungen

unterscheiden:

Gallertstiele oder

-fäden, die als An-
heftungsmittel an

eine Unterlage die-

nen. Gallertbänder,

die mehrere Zellen

miteinander verbin-

den, Gallerthüllen,

die einzelne Zellen

umgeben, und
Gallertschläiidie, in

denen eine Anzahl von Arten neben- und
voreinander liegen. Die Gallertmassen wer-

den durch besondere Poren ausgeschie-

den, die in den Schalen verschiedener

Diatomeen entdeckt sind. Solche Gallert-

poren liegen

z. B. bei Dia-
toma je ein

Porus vor der

Spitze der

Schale etwas

seitlich der

Apikaiachse

zwischen zwei

Rippen, bei

Tabellaria in

der Nähe der

Schalenmitte,

bei Synedra
und Fragilaria

ebenfalls an den Enden. Bei Fragilaria

liegt nur au einem Schalenende ein Porus;

je zwei stehen sich diametral gegenüber.

Durch die verschiedene Lage der Poren

erklären sich dann auch die verschiedenen

Kolonien, z.B.sternförmigebeiy45/'mo/Z(?//<2,

zickzackförmige bei Diatoma und Fragi-

laria usw. In den bandartigen Kolo-

nien liegen die Zellen gewöhnlich fest

Abb. 8.

A = Tabellaria, B = Diatoma, p~=
Porus. (Aus Oltmanns n. Müller.)



nebeneinander. Besondere Beachtung ver-

dient daiier das bewegliche Band bei

Bacillaria, in dem die einzelnen Indivi-

duen, mit den Schalenseiten aneinander

liegend, gleitende Bewegungen ausführen.

Einfache oder verzweigte Gallertfäden fin-

den wir besonders bei den Gomphonemen,
ZymbeUeti, Gallertschläuche bei den Unter-

gattungen Homoeocladia und Encyonema.

Die Vermehrung der Diatomeen.

Die Vermehrung der Diatomeen kann
erfolgen durch Zellteilung, Auxosporen,

Dauerzellen und Mikrosporen.

1. Zellteilung. Sie geschieht in der

Richtung der Apikaiachse. Es erfolgt eine

Kern- und PTäsfhäteilung in Verbindung
mit der Bildung der neuen Zellwände, die

die Mutterzelle in der Richtung der Valvar-

ebene durchsetzen.

Nach der Teilung entspricht die Epi-

theka der älteren Schale, die Hypotheka
ist der jüngere Teil der Zelle. Bei der

Teilung entsteht zunächst eine Plasmawand,
die sich allmählich in die beiden jungen

Zellwände scheidet. Diese Wände sind

vorläufig ganz eben. Erst später werden
die Strukturen ausgebildet, während dann
auch das Innere der Tochterzellen seine

eigentümliche Gestaltung erhält. Ich muss
verzichten, näher auf die Zellteilung und
ihre Gesetze einzugehen, da es nicht in

den Rahmen dieses Büchleins passt. Wer
sich darüber orientieren will, möge die

Spezialarbeiten der Forscher studieren.

Sehr gut hat übrigens H. v. Schönfeldt in

seinem Werke „Diatomaceae Germaniae"
die Ergebnisse dieser Forschungen zu-

sammengestellt, so dass auch darin jeder

genügenden Aufschluss finden wird.

2. Aiixosporenbildiing. Bei fortgesetzter

Teilung würden die Zellen natürlich immer
kleiner werden. Sobald aber eine Minimal-

grösse erreicht ist, hört die Teilung auf;

dann tritt die Vermehrung durch Auxo-
sporen ein, wodurch die ursprüngliche

Grösse wiederhergestellt wird. Ob nun
die Auxosporenbildung nur diesen Zweck
hat, bleibt dahingestellt. Von verschiedenen

Forschern sind Beobachtungen gemacht,

die darauf hindeuten, dass auch andere

Faktoren bei der Auxosporenbildung eine

Rolle spielen. Ich selbst habe bei Melosira
z/anßAZ5 Auxosporenbildung an Zellen beob-

achtet, die längst nicht die Minimalgrösse

erreicht hatten.

Bei der Auxosporenbildung ist eine

sexuelle und eine asexuelle zu unter-

scheiden. Als Beispiel der sexuellen Ver-

mehrung möge Rhopalodia gibba (Ehrbg.)

O. Müll, dienen, die von Klebahn genauer

studiert ist:

Zwei Zellen lagern sich mit den kon-

kaven Gürtelseiten aneinander und werden

an den Enden durch Gallerte verbunden. Im
Innern jeder Zelle erfolgt eine zweimalige

karyokinetische Kernteilung, so dass sich in

jeder Zelle vier Kerne befinden, von denen

zwei im Wachstum zurückbleiben. Man
kann alsdann zwei Gross- und zwei Klein-

kerne unterscheiden. Zugleich erfolgt eine

transversale Teilung des Plasmas, so dass

jetzt in jeder Zelle zwei Plasmamassen

mit je einem Gross- und Kleinkern vor-

handen sind. Durch Klaffung der Zell-

wände, hervorgerufen durch den Druck
abgeschiedener Gallerte, gelangen die sich

gegenüberliegenden Plasmahälften, die als

Gameten aufzufassen sind, in Berührung

und verschmelzen miteinander. Die Gross-

kerne vereinigen sich, während die Klein-

kerne zugrunde gehen. Nach der Ver-

schmelzung erfolgt eine ausserordentliche

Streckung des Kopulationsproduktes zur

Auxospore. Sie umgibt sich, sobald sie

ausgewachsen ist, mit einer Membran, dem
Perizonium. Das Plasma zieht sich von

diesem Perizonium etwas zurück, und jetzt

erfolgt die Bildung der neuen Schalen.

Nach ihrer Fertigstellung verlässt die neue

Zelle das Perizonium, indem dieses zer-

reisst oder verschleimt.

Bei vielen Diatomeen tritt keine sexuelle,

sondern eine asexuelle Vermehrung auf, die

jedoch als eine reduzierte sexuelle aufzu-

fassen ist; denn es sind vielfach Übergangs-

stufen vorhanden sowie Andeutungen,

die solche Annahme berechtigt erscheinen

lassen. Solche asexuelle Vermehrung fin-

det sich z. B. bei Rhabdonenia arciiatiim.

Bei dieser Form teilt sich eine Zelle in

zwei Tochterzellen, und beide wachsen zu

einer Auxospore aus, ohne dass eine Ver-

änderung der Kerne wahrgenommen wer-

den kann.

3. Daiierzellen. Sie sind erst bei

wenigen Formen bekannt, sind jedoch

wohl weiter verbreitet. Von Müller sind

sie z. B. bei Melosira italica beobachtet.



Sie bilden Gruppen von je zwei Zellen,

die besonders starke Wandungen besitzen

und durch ineinandergreifende Zähne am
Schalenrande verbunden sind.

4. Mikrosporen. Auf die schon vor
längerer Zeit beobachteten Mikrosporen
hat neuerdings wieder Karsten hingewiesen,
aufmerksam gemacht durch die Entdeckung
von Mikrosporen bei einer von ihm neu
aufgestellten marinen Planktondiatomee,
Corethron Valdiviae G.K. Siegehen hervor
aus einer Anzahl von aufeinanderfolgenden

Kernteilungen in einer Zelle. Es fanden
sich Zellen, die 128 Kerne enthielten.

Schon Rabenhorst hatte bei Melosira
varians ähnliche Beobachtungen gemacht,
und vor kurzer Zeit teilte mir mein hoch-
verehrter Lehrer, Herr Dr. E. Lemmermann,
mit, dass es ihm gelungen sei, Mikro-
sporen bei Melosira varians zu erzielen.

Nähere Versuche sind jedoch bislang noch
nicht darüber angestellt.

Vom Vorkommen und Sammeln
der Kieselalgen.

Ich gebe in diesem Abschnitt nur einige

Winke und verweise im besonderen auf den
Aufsatz von G. Niemann im „Mikrokosmos"
Band 1, p. 73 u. f.: „Über das Sammeln
und Präparieren der Kieselalgen."

Diatomeen finden wir überall dort, wo
nur genügende Feuchtigkeit zu ihrer Ent-

wicklung vorhanden ist, also im Meere,
in Flüssen, Seen, Teichen, Gräben, Pfützen,

Blumenuntersätzen sowie an überrieselten

Felsen, Holzwerken im Wasser usw. Auch
die Art des Wassers ist vollkommen gleich-

gültig; sie gedeihen in warmen Wassern
wie in kalten Quellen, im Salz-, Brack-
und Süsswasser, jedoch hat jede der an-

gegebenen Fundstellen ihre eigenen For-
men, allerdings neben Kosmopoliten, die

sich überall finden. Sie lassen sich wäh-
rend des ganzen Jahres sammeln, obgleich
ihre Hauptentwicklungszeiten Frühling und
Herbst sind. Im Wasser bewohnen sie teils

den Grundschlamm, teils die im Wasser
befindlichen Gegenstände, wie Steine, Holz,
Fadenalgen und höhere Wasserpflanzen,
teils leben sie im Plankton.

Auf diese dreifache Art ihres Vorkom-
mens muss beim Sammeln Rücksicht ge-

nommen werden. Die Ausrüstung zum
Sammeln von Kieselalgen ist ziemHch
einfach. Man hat nur eine Anzahl nu-

merierter weithalsiger Gläschen nötig,

einen Schlammschöpfer mit Schnur, ein

gewöhnliches Kaffeesieb, einen Blechlöffel,

einen Stock, um Sieb und Löffel daran
befestigen zu können, und — ein Paar
offene Augen sowie den Gedanken, auch
mit sonst wohlgepflegten Händen einmal

in den Schlamm hineinfahren zu müssen.
Falls auf derselben Exkursion Plankton
gesammelt werden soll, müssen auch das

Planktonnetz und ein Thermometer mit-

genommen werden. Soll das Material als

Grundlage für eine wissenschaftliche Arbeit

dienen, so muss das schon beim Ein-

sammeln bedacht werden (man sammelt
z. B. nicht den Schlamm, ehe man Plankton
gefischt hat, da man dabei den Grund
aufwühlt und für das Plankton kein genaues
Resultat erhält).

Ist man an dem Gewässer angekommen,
macht man am besten zuerst die Plankton-

fänge. Zu dem Zwecke wird das am Stock
befestigte Netz einigemal durch das Wasser
gezogen, bis genügend Material sich im
Gefässe angesammelt hat. Durch einen

Quetschhahn wird es in ein Glas abgefüllt.

Darauf trägt man in sein Notizbuch unter

der betreffenden Nummer die nötigen Be-

merkungen ein, z. B. folgenderweise:

Nr. 6. Plankton.

Ort: Zwischenahner Meer, NO-Ufer,
2 m vom Ufer entfernt.

Datum: 4. 7. 08.

Temperatur d. W. : 15,5" C.

Farbe d. W. : dunkelgrün.

Witterung: trübe, bewölkt.

Wind: leichter SW.
Ist man mit dem Planktonfischen fertig,

so geht man daran, die im Wasser befind-

lichen Gegenstände zu untersuchen und
abzuschaben. Die Uferpflanzen kann man
gewöhnlich mit der Hand erreichen und
dann Stengelteile oder Blätter mit den
braunen Diatomeenüberzügen abreissen

und in die Flasche geben. In verschie-

denen Aufsätzen liest man, dass man die

Pflanzen an Ort und Stelle abstreifen soll.

Ich möchte lieber empfehlen, die Pflanzen-

teile vollständig mitzunehmen; denn man-
che Formen erhält man beim Abstreifen

nicht; allzuviel von jeder Pflanze wird man
ja überhaupt nicht zu sammeln nötig haben,

da gewöhnlich geringe Proben ausreichend

sind. Weiter entfernte Pflanzen muss man
mit dem Algenrechen oder ähnlichen



Apparaten, die sich jeder leicht selbst an-

fertigen kann, heranholen. Zuletzt sammelt
man Grundschlamm ein. Dazu benützt

man einen Schlammbecher, wozu eine

KonsQfvenbüchse sehr gut dienen kann.

Eben über dem Boden bringt man im Mantel

der Büchse einige kleine Öffnungen an

zum Abfliessen des Wassers. Am andern

Rande befestigt man einige Bindfäden,

die nach kurzer Strecke zusammengeknotet
werden. Hier heftet man ein Gewicht an

und eine möglichst lange Schnur, um so

den Apparat weit hinausschleudern zu

können. Durch langsames Heranziehen
wird man genügend Schlamm erhalten.

Auch davon wird ein Teil in ein Glas

gegeben. Das Sieb dient dazu, im Wasser
flottierende Schlammpartikelchen, Oszilla-

torienrasen, der Löffel, um Schaum, der

sich besonders bei Sonnenschein häufig

auf dem Wasser findet, abzuheben. Solche

Aufsammlungen sind oft sehr reich an

Diatomeen. Will man später auch den
Zellinhalt untersuchen, so muss man in

jedes Gefäss einige Tropfen Formalin
oder Pikrin-Schwefelsäure geben, um den
Zellinhalt zu fixieren. Man kann leicht

ein kleines Fläschchen des Fixierungs-

mittels in der Westentasche bei sich tragen.

Dass auch von den Schlammproben sowie

von allem andern Material die nötigen

Notizen sofort eingetragen werden müssen,
ist selbstverständlich. Das Material kann
im Hause beliebig lange aufbewahrt werden,

ehe man die Untersuchung vornimmt.

Die Präparation des Materials.

Um gute Präparate zu erhalten, ist es

notwendig, das Material möglichst von
fremden Beimengungen zu befreien. Algen-

watten und Wasserpflanzen gibt man in

flache Gefässe und schüttet schwach an-

gesäuertes Wasser darauf. Dann sammeln
sich die Diatomeen als Bodensatz, den
man mit einer Pipette aufsaugt und in ein

Glas zurückgibt. Die Schlammproben
müssen durch Schlämmen gereinigt wer-

den. Man benützt am besten Zylinder-

gläser mit Ausguss, bringt eine Portion

Schlamm hinein, füllt Wasser nach und
rührt ordentlich durch. Darauf lässt man
das Ganze eine kurze Zeit ruhig stehen,

so dass sich alle schweren und groben
Stoffe absetzen. Das darüber stehende

Wasser mit den Diatomeen siesst man

vorsichtig ab und wiederholt den Prozess

so lange, bis das Material ziemlich rein ist.

Die Zeiträume müssen aber immer grössere

werden, da ja die letzten Beimengungen
leichter werden. Auf dieselbe Weise kann
man auch die grossen und kleinen Diato-

meen voneinander trennen. Ein anderer

Weg, um zu reinem Material zu gelangen,

ist das Sieben, indem man den Schlamm
mit viel Wasser nacheinander durch Siebe

mit immer feiner werdenden Maschen gibt.

Jeder, auch grobe, Bodensatz ist einer

genauen mikroskopischen Kontrolle zu

unterziehen, ehe er als wertlos fort-

geschüttet wird; denn mit den groben Bei-

mengungen setzen sich auch die grossen

Diatomeen ab, die man sonst also ver-

gebens suchen würde. Von frischem

Schlamm kann man endlich auch Teller-

kulturen anlegen. Der Schlamm wird auf

einem Suppenteller ausgebreitet und mit

Gaze überspannt. Darüber kommt eine

etwa 1 cm hohe Wasserschicht. Die Kiesel-

algen wandern dann allmählich durch die

Gaze hindurch und können hier als reines

Material abgehoben werden. Sollen von

dem reinen Material Schalenpräparate an-

gefertigt werden, so müssen die Diatomeen

mit Säuren behandelt werden. Von den

verschiedenen Verfahren halte ich nach-

stehendes für das geeignetste: Man über-

giesst etwas Rohmaterial mit konzentrierter

Schwefelsäure und kocht 10—15 Minuten;

dabei wird die ganze Masse schwarz ge-

färbt. Dann fügt man der noch heissen

Säure Kaliumnitrat zu, wodurch Klärung

und Entfärbung eintritt. Die Säure muss
sorgfältig ausgewaschen werden.

Die Anfertigung von Dauerpräparaten.

Als Einbettungsmittel genügt für alle

Fälle Styrax, in Benzol gelöst. Man hat

zwischen Einzelpräparaten und Streuprä-

paraten zu unterscheiden, auf die Anfer-

tigung von Genus- und Typenpräparaten

wird man wohl verzichten. Um ein Streu-

präparat herzustellen, bringt man auf ein

gut gereinigtes Deckglas eine geringe Dia-

tomeenmenge in reinem Wasser, nicht in

Alkohol; denn dann tritt leicht Häufung

der Kieselalgen ein. Man muss Sorge

tragen, dass die Formen gleichmässig ver-

teilt liegen, um bei späterer Durcharbeitung

nichts zu übersehen. Nachdem das Wasser

verdunstet ist, bringt man einen Tropfen



10

Benzol auf das Deckglas und dann einen

Tropfen der Styraxlösung. Durch Neigen
erreicht man, dass die Lösung das ganze
Deckglas bedeckt. Sobald das Benzol sich

verflüchtigt hat, legt man das Deckglas
auf die Mitte eines angewärmten, reinen

Objektträgers. Durch leichten Druck und
vorsichtiges Erwärmen verteilt sich der

Styrax gleichmässig, und es werden ev.

Luftblasen entfernt.

Wesentlich umständlicher ist die Her-

stellung von Einzelpräparaten, das sind

Präparate, die nur Exemplare einer und
derselben Form enthalten. Selten wird

man so glücklich sein, eine Art ganz rein

zu finden, meistens wird man die einzel-

nen Arten aus der Masse heraussuchen
müssen. Ich pflege dabei folgendermassen

zu verfahren:

Von dem ausgekochten, in Wasser be-

findlichen Diatomeenmaterial breite ich

eine geringe Menge auf einem Objekt-

träger aus und lasse das Wasser verdunsten.

Wenn solches geschehen ist, durchmustere
ich die Platte vorsichtig mit meinem
schwächsten Objektiv (Obj. II, Oc. 1 Seibert;

71fache Vergr.). Finde ich darunter Formen,
von denen ich ein Präparat anzufertigen

beabsichtige, so bringe ich auf ein Deck-
glas eine dünne Schicht Benzolstyrax und
übertrage die Diatomee von dem Objekt-

träger auf dieses Deckglas. Das Über-
tragen geschieht mit Hilfe einer Augen-
wimper des Schweins, die ich an einem
dünnen Holzstäbchen mit einem Tropfen
Leim befestigt habe. Man berührt die

Diatomee vorsichtig mit der Spitze der

Borste, die Alge haftet leicht an, und so

kann man sie auf das bestimmte Deck-
glas hinaufbringen. Jetzt durchsucht man
den Objektträger weiter, um möglichst
viele Exemplare derselben Art beieinander

zu haben. Alles muss aber flott geschehen,
ehe der Styrax auf dem Deckglase zu
zähflüssig wird ; ev. muss man einen kleinen

Tropfen nachfügen. Hat man auf dem
Deckglase eine genügende Anzahl (6—7)
beisammen, oder lässt sich kein Exemplar
mehr auffinden, so bringt man die Algen
unter dem Mikroskop mit Hilfe der Borste
in die Mitte des Glases, wo sie meistens
auch verbleiben. Sollte das nicht der

Fall sein, so ist der Styrax noch zu dünn-
flüssig, und man muss mit dem Zurecht-

legen noch einige Augenblicke warten.

Endlich kommt das Deckglas auf einen

gereinigten , angewärmten Objektträger

unter Anwendung sehr geringen Druckes
und leichter Erwärmung. Um das Prä-

parat haltbarer zu machen, kann man es

nach einiger Zeit mit einem Lackring ver-

sehen. Um die Individuen später schnell

auffinden zu können, kann man auch ihre

Lage durch einen Lackring auf dem Deck-
glas bezeichnen.

Endlich hat die Elikettierung und Ein-

ordnung in die Sammlung zu erfolgen.

Statt näherer Beschreibung gebe ich eine

Abbildung^

15T0O-5Wvav

•\35
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über die Untersuchung des Zellinhaltes.

In den meisten Fällen muss eine Differen-

zierung der einzelnen Partien durch Färbung
erfolgen. Vorher müssen jedoch die Zellen

in ein Fixierungsmittel gebracht werden.

Als solches dienen z. B. Chromosmium-
essigsäure, besonders für Kernstudien,

Formalin, Jod, Pikrin-Schwefelsäure (100

ccm Pikrinsäurelösung, 2ccm Schwefelsäure,

verdünnt mit Wasser auf etwa 4—500 ccm).

Zur Färbung benützt man gewöhnlich:

für Kerne:

Delafields Hämatoxylin, Methylgrün,

für Chromatophoren:
Gentianaviolett, Methylenblau,

für die Zentrosomen:
Saffranin, Eosin,

für die Bütschlischen Körperchen:
Bismarckbraun, Hämatoxylin, Methylenblau,

für Gallerte:

Anilinrot, Bismarckbraun.

Häufig stören bei Zellstudien die dunkel-

braun gefärbten Chromatophoren. Man
muss dann die Chromatophoren entfärben,

indem man das Material längere Zeit in

Alkohol oder Formalinlösung dem Lichte

aussetzt. Diese Flüssigkeiten extrahieren

das Phäophyll, so dass die Chromatophoren
farblos werden.

Beim Übertragen des Materials von einer

Flüssigkeit in die andere beachte man,
dass jede vorhergehende Flüssigkeit gut

ausgewaschen wird. Sind Überfärbungen
eingetreten, so kommt das Material auf

kurze Zeit in Alkohol oder Wasser, das

sehr wenig angesäuert sein kann. Dabei
ist 'eine fortwährende mikroskopische
Kontrolle notwendig. Am besten ist es,

wenn man alle diese Manipulationen auf

dem Objektträger vornimmt, indem man
die neue Flüssigkeit mit einer Pipette am
Deckglasrande hinzufügt, während man
die alte mit einem Streifen Fliesspapier

am gegenüberliegenden Rande absaugt.

Der Einschluss gefärbter Zellen erfolgt in:

„Einschlussflüssigkeit nach Hoyer" für

Präparate mit Anilinfarben, resp. für solche

mit Karmin- oder Hämatoxylinfärbung.
Die Präparate müssen mit Lackring ver-

sehen werden. Näheres über die einzelnen
Farbstoffe, Einschlussmassen usw. findet

man in „Behrens, Tabellen zum Gebrauch
bei mikroskopischen Arbeiten".

Abkürzungen und wichtigste Literatur.

Cl.N. D. = Cleve, P. T. Synopsis of the Naviculoid
Diatoms I. II.

Kongl. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 26. 27.

De Toni, Sylloge Algarum. iL Bacillariaceae.

Dippel, L. Diatomeen der Rhein- und Mainebene.
Grün. Ost. Diät. = Grunow, A., Die österreichischen

Diatomaceen 1. und 2.

Verh. d. k. k. zooi.-bot. Ges. in Wien. 1862.

V. H. Syn. = Heurck, H. van, Synopsis des Dia-
tomees de Belgique.

Hust. Bac. Torf. = Hustedt, Fr., Die Bacillariaceen-

vegetation des Torflcanals bei Bremen.
Abh. Nat. Ver. Brem. 1908.

Kirchn. Alg. Schles. = Kirchner, O. , Die Algen
Schlesiens. Cohn, Krypt. Fl. v. Schles. II. 1.

Kütz. Bac. = Kützing, F. T., Die kieselschaligen

Bacillarien oder Diatomeen.
Lauterborn, R., Untersuchungen über Bau, Kern-

teilung und Bewegung der Diatomeen.
Zool.-Inst. d. Univ. Heidelb. 1896.

Müll. Bac. Riesengb. = Müller, O., Bacillariales aus

den Hochseen des Riesengebirges.

Forschungsber. a. d. biol. Stat. zu Plön. 1898.
— Die Zellhaut und das Gesetz der Zellteilungs-

folge von Melosira arenaria Moore.
Jahrb. f. wissensch. Bot. 1883.

Oltmanns, Fr., Morphologie und Biologie der

Algen. I. IL

Rabenhorst, L., Die Süsswasser-Diatomeen.
— Flora Europaea Algarum. I.

— Kryptogamenflora von Sachsen, der Ober-
lausitz, Thüringen und Nord-Böhmen.

Schmidt, A., Atlas der Diatomeenkunde.
Schumann, J., Die Diatomeen der hohen Tatra.

Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien. 1867.

— Preussische Diatomeen.
Phys. ök. Ges. Königsb. 1864—69.

W. Sm. Syn. = Smith, W., Synopsis of the British

Diatomaceae. I. IL

Schönf. Diät. Germ. = Schönfeldt, H. von, Dia-

tomaceae Germaniae.
Mig. Krypt.-Fl. = Migula, W., Kryptogamen-FIora

von Deutschland, Deutsch-Österreich und
der Schweiz. IL Band. Algen. I.Teil.

Pant. Bac. Bai. == Pantoscek, Die Bacillariaceen des

Balatonsees. Res. d. wiss. Erf. d. BaL IL 2.

Spezieller Teil.

1. Schalen zentrisch, ohne
RapheoderPseudoraphe;
Zellen meist mit rund-

lichem Querschnitt. . . A. Centricae.

2. Schalen zygomorph,
meist mit Raphe oder

Pseudoraphe; Zellen in

der Richtung der Valvar-

achse meist lang ge-

streckt B. Pennatae.
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A. Centricae.

1. Zellen kurz zylin-

drisch, oftmitden
Schalenseiten zu

mehr oder weni-

ger langen Ketten

vereint (die einzel-

nen Zellen liegen

meistens auf der

Schalenseite). . /. Discoidcae.

2. Zellen stabartig

mit rundlichem
Querschnitt

(liegen daherstets

auf der Gürtel-

bandseite). . . //. Solenoideae.
3. Zellen büchsen-

förmig, mit

Buckeln oder
Hörnern, häufig

Ketten bildend. . ///. Biddiilphioideae.

I. Discoldeae.

1. Coscinodisceae.

1. Gürtelseiten

punktiert (oft

allerdings schwer
erkennbar), Zel-

len stets in Ketten. Melosirinae.
2. Gürtelseiten nicht

punktiert, Zellen

meist einzeln

lebend, gewöhn-
lich auch kürzer

zylindrisch als

vorige Coscinodiscinae.

a. Melosirinae.

Gatt. Melosira Ag.

Die Arten dieser Gattung bilden mehr
oder weniger lange Ketten, die aus zahl-

reichen, meist zylindrischen Gliedern be-
stehen. Sie leben sowohl im Plankton
als auch im Grundschlamm der Gewässer
und sind infolge der vielen kleinen Chro-
matophorenplatten, die die Gürtelband-
seite oft ganz bedecken, im lebenden Zu-
stande schön braun gefärbt. Die Schalen
sind entweder glatt oder punktiert, zu-

weilen am Rande mit kleinen Zähnchen
besetzt.

Die einzelnen Arten dieser Gattung sind

teilweise nur ungenau bekannt, so dass
eine genaue Bestimmung nicht immer leicht

ist. Ich habe mich daher auf eine geringe

Auswahl unter den zahlreichen Formen,
die bisher beschrieben sind und teilweise

auch im deutschen Süsswasser vorkommen,
beschränkt.

M.variansAg. V.H.Syn. T.85. F. 10— 15.

W. Sm. Syn. II. p. 57. pl. 51. F. 332. Kg.
Bac. p. 54. T. 2. F. 10. 1—6. Pant. Bai.

p. 102. T. XV. F. 315.

Zellen zylindrisch, 10—36 //- breit, bis

2mal so lang. Schalenseiten fast eben,

eng aneinanderschliessend zu langen,

gekrümmten Ketten verbunden. Schalen-

und meistens auch die Gürtelseite äus-

serst fein punktiert.

Weit verbreitet, eine der häufigsten

Kieselalgen.

Taf. 1. Fig. 11.

M. distans Kg. Bac. p. 54. T. 2. F. 12.

W. Sm. Syn. IL p. 58. T. 61. F. 385. V.

H. Syn. T. 86. F. 21—23.
Zellen zylindrisch, 5—20 ß dick, 1 bis

2mal so lang. Schalenseiten auch hier

fast flach, besonders bei den breiteren

Formen, und wie die Gürtelseite deut-

lich punktiert. Der Schalenmantel be-

sitzt zwei deutliche, etwas voneinander
entfernte Furchen.

Im Süsswasser weit verbreitet. Kommt
in mehreren Varietäten vor:

var. laevissima Gnin.
Schwächer punktiert als die Hauptart.

var. nivalis W. Sm.
Zellen sehr kurz, Punktierung dichter

und deutlicher.

Taf. 1. Fig. 14 n. Sm.
M.subflexilisKg. Bac. p. 53. T. 2. F. XIII.

1_9. w. Sm. Syn. IL p. 57. T. 51. F. 331

.

Schönf. Diät Germ. p. 72. T. 1. F. 3.

Zellen zylindrisch, 5—20 ,u dick, bis

3mal so lang, glatt. Schalen sehr stark

konvex, so dass die Zellen in den Ketten

nur lose aneinander hängen, Schalen-

mantel meist leicht eingeschnürt.

Verbreitet von der Ebene bis in die

Gebirge, jedoch meist nur zerstreut.

TaL 1. Fig. 12 n. Sm.
M. (Orthosira) arenaria Moore. V. H.

Syn. T. 90. F. 1 —3. Kg. Bac. p. 55. T. 2 1 .

F. 27. W.Sm.Syn.II.p.59. T. 52. F. 334.

Zellen bis über 100 // dick, mit dicken

Zellwänden, kurz zylindrisch, selten bis

V-t, meistens nur Y* so lang als breit.

Schalen flach, stark radial gestreift, Mitte

labyrinthartig punktiert, Ränder mit alter-

nierenden Rippen besetzt. Mantel fein
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punktiert, Punkte in zwei schrägen, sich

kreuzenden Liniensystemen angeordnet.

Vor dem Gürtelbandrande besitzt jede

Zellhälfte eine Reihe grösserer Perlpunkte.

In stehenden und langsam fliessenden

Gewässern der Ebene und des Gebirges
nicht selten.

Taf. 1. Fig. 3. 580/1.

M. (O.) granulata Ehrbg. Kg. Bac. p. 56.

T. 3. F. 4. V. H. Syn. T. 87. F. 10—12.
W. Sm. Syn. II. p. 62. T. 53. F. 339.

Zellen zylindrisch, bis 20 // dick, bis

etwa 2mal so lang. Schalenseiten eben,

grob zerstreut punktiert, am Rande ge-

zähnt. Mantel punktiert, Punkte in

Längsreihen angeordnet, die entweder
der Längsachse des Fadens parallel

laufen oder eine geringe spiralige Dre-

hung aufweisen.

Nach der Art der Punktierung werden
fein und grob punktierte Zellen unter-

schieden, die entweder getrennt oder
beide in einem Faden vorkommen können.

var. miitabilis O. Müll. Fäden mit grob
und fein punktierten Gliedern.

var. punctata O. Müll. Fäden nur mit

fein punktierten Zellen. In grösseren

Wasserbecken und Seen weit verbreitet.

Brandenburg. Zwischenahner Meer (von
mir hier im Juli 1908 sehr häufig im
Plankton gefunden).

Taf. 1. Fig. 16. 776/1.

M. (O.) orichalcea (Kg.) W. Sm. Syn. II.

p. 61. T. 53. F. 337. Kg. Bac. p. 54. T. 2.

F. XIV. 1—3. V. H. Syn. T. 88. F. 3, 4.

Zellen gestreckt zylindrisch, bis 25 ,«

dick, meist 2—3 mal so lang. Schalen-

seiten flach, dicht verbunden. Mantel
schwach punktiert.

In sumpfigen oder langsam fliessenden

Gewässern nicht selten.

Taf, 1. Fig. 13 n. Sm.
M. (O.) Binderiana Kg. Bac. p. 55. T. 2.

F. I. Mig. Krypt. Fl. II. p. 152. T. XVII.

F. 8. Schönf. Diät. Germ. p. 74.

Zellen sehr zart und schlank, 4,5— 11 /t

breit, bis 8 mal so lang, kaum punktiert.

In Gräben, Bächen, Plankton der Seen.
Taf. 6. Fig. 5. 1086/1.

M. (O.) Roeseana Rbh. W. Sm. Syn. II.

p. 61. T. 61. F. 386 (syn. spinosa Grev.).

V. H. Syn. T. 89. F. 1—6.
Zellen zylindrisch, 12—45 //, dick, meist

nur wenig länger als breit. Schalen-

seiten wenig konvex, radial punktiert-

gestreift, die Punktstreifen setzen sich

auf dem Mantel fort, Mitte der Schalen
mit 3— 5 gröberen Punkten. Gürtel-
seiten mit zwei ringförmigen tiefen Ein-
schnürungen.
An feuchten Felsen, in Quellen, Flüssen,

besonders im Gebirge.
Taf. 1. Fig. 15 n. Sm.

b. Coscinodiscinae.

1. Schalen am Rande
wesentlich anders ge-

zeichnetals in der Mitte. Cyclotella.
— Schalen am Rande und

in der Mitte nicht oder
nur wenig verschieden

gezeichnet 2.

2. Schalen am Rande mit

kräftigen Stacheln. . Stephanodiscus.
— Schalen am Rande

höchstens ganz kurz

bestachelt Cosclnodlscus.

Gatt. Cyclotella Ks.

Zellen meistens einzeln oder doch nur
zu kurzen Ketten vereint, zylindrisch.

Schalen eben oder gewellt, gewöhnlich
am Rande gestreift, während die Mitte
glatt oder punktiert ist. Die Chromato-
phoren bestehen wie bei Melosira Ag.
aus kleinen Plättchen, die aber bei Cyc-
lotella Kg. meistens der Valvarseite an-

liegen und mit den umgeschlagenen Rän-
dern auf die Pleuraseite übergreifen.

1. Zellen meist einzeln, ohne Kiesel-
borsten.

a. Schalen wellig verbogen.

(Von der Gürtelseite aus zu sehen
oder durch Heben und Senken des Tubus
zu erkennen.)

C. Meneghiniana Kg. V. H. Syn. T. 94.

F. 11—13. Kg. Bac. p. 50. T. 30. F. 68.

Mig. Krypt. Fl. II. p. 155. T. XVII. Fig. 10.

Zellen kurz zylindrisch, 10—20 /t breit.

Schalen wenig, aber deutlich wellig ver-

bogen, am Rande mit radialen Streifen

besetzt, die auf den Mantel übergreifen.

Gürtelseiten rechteckig.

In Gräben, Teichen und Flüssen weit

verbreitet.

Taf. 1. Fig. 9. 800/1.

C. Kützingiana Thw. V. H. Syn. T. 94.

F. 1. 4. 6. W. Sm. Syn. I. p. 27. T. 5.

F. 47.
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Meist grösser als vorige, bis 30 ji dick.

Schalen stärker wellig, mit bis in die

Hälfte reichenden, feinen radialen Rand-
streifen.

In stehenden und langsam fliessenden

Gewässern.
Taf. 1. Fig. 8 n. Sm.

C. operculata Kg. Bac. p. 50. T. 1. F. 1.

V. H. Syn. T. 93. F. 22—28. W. Smith.

Syn. I. p. 28. T. 5. F. 48.

Schalen bis 30 ,a im Durchmesser,
wenig wellig verbogen, fast flach, zart

radial gestreift, am Rande mit feinen

Stacheln besetzt, Zentrum fein punk-
tiert. Gürtelseite rechteckig mit ge-

rundeten Ecken.

var. mesoleia Gnin.

Zentrum der Schalen zerstreut punktiert.

var. radiosa Gran.
Zentrum radial punktiert-gestreift.

Besonders in stehenden Gewässern
verbreitet, seltener in fliessenden.

Taf. 1. Fig. 7 n. Sm.

b. Schalen nicht wellig verbogen.

C.bodanicaEulenst. V.H.Syn.T.93.F. 10.

Schönf. Diät. Germ. p. 80. T. 4. F. 357.

Eine verhältnismässig grosse Form,
Schalen bis 60 ß breit, mit kräftigen

radialen Randstreifen, die von einem
Punktkranz dicht vor dem Rande ge-

kreuzt werden, mittlerer Schalenteil fein

radial punktiert-gestreift, mit Ausnahme
eines kleinen zentralen Fleckes, der

ganz glatt bleibt.

Zerstreut in verschiedenen Seen. Jas-

sener See, Bodensee, Traunsee.

Taf. 3. Fig. 10 n. V. H.

C. antiqua W. Sm. Syn. I. p. 28. T. 5. F. 49.

V. H. Syn. T. 92. F. 1.

Schalen bis 30 /(. im Durchmesser,
wenig konvex, am Rande mit radialen

Streifen und einer dem Rande konzen-
trisch veriaufenden Reihe kleiner Knöt-

chen, im Zentrum der Schale 6— 15

kleine, erhabene Dreiecke, deren Spitzen

nach der Mitte gerichtet sind, ausser-

dem ist die Mitte fein graumeliert.

Selten. Nach Schawo im StarnbergerSee.

Taf. 1. Fig. 6 n. Sm.
C. comta (Ehrbg.) Kg. V. H. Syn. T. 92.

F. 16—32.
Schalen 7,5—30 // im Durchmesser,
am Rande fein radial gestreift, jeder 3.

oder 4. dieser Streifen etwas stärker

markiert, das etwas erhabene Zentrum
punktiert, Punkte zerstreut oder radial

geordnet.

Zerstreut und meist nur einzeln im
Süsswasser.

Taf. 1. Fig. 10. 800/1.

C. "Hilseana RblT. Kirchner, Alg. Schles.

p. 218 (syn. C. dubia Hilse).

Sehr zarte Form, Zellen etwa 7 n dick,

kurz zylindrisch, mit abgestumpften
Ecken. Schalen nur am Rande fein

punktiert, so dass ein grosses, oft un-

regelmässig begrenztes Zentralfeld glatt

bleibt.

Selten. Von O. Kirchner in Schlesien

mehrfach gefunden.

2. Zellen mit Kieselborsten.

C. chaetoceras Lemm. Ber. d. D. Bot. Ges.

1900. p. 29. Forschungsber. a. d. biol.

Stat. z. Plön. XII. p. 152. T. IV. F. 2, 3.

Zellen kurz zylindrisch, 5—8 zu einer

Kette vereint, ohne Gallerthülle, 21 bis

28 //. dick. Schalen kräftig radial ge-

streift, Mitte glatt. Gürtelseiten recht-

eckig, am Rande mit langen, hyalinen

Kieselborsten, durch die die Kolonien
zusammengehalten werden. Von E.

Lemmermann im Plankton im Kalksee

bei Beriin aufgefunden.

Taf. 1. Fig. 23 n. Lemm.

Gatt. Coscinodiscus Ehrbg.

Schalen meist einzeln, zylindrisch, im
Querschnitt kreisförmig bis elliptisch.

Schalen eben, oft konkav oder konvex,

sehr selten wellig verbogen. Zeichnung
punktiert-areoliert, Punkte regelmässig oder

unregelmässig angeordnet, Mitte oft als

„Zentralrosette" besonders gezeichnet.

Chromatophoren meist aus zahlreichen,

kleinen Platten bestehend. Die Arten dieser

Gattung sind meist marin.

C. lacustris Grün. V. H. Syn. T. A. F. 42.

W. Sm. Syn. II. p. 87. (syn. Cyclotella

punctata W. Sm.).

Zellen zylindrisch, bis über 50 /t dick.

Schalen kreisförmig, wellig verbogen,

radial punktiert-gestreift, Streifen schein-

bar gabelig, ohne Zentralrosette, Rand
kurz bestachelt.

Im Süsswasser weit verbreitet, beson-

ders häufig in stehenden (moorigen) Ge-

wässern.

Taf. 1. Fig. 5. 580/1.
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Gatt. Stephanodisciis Ehrbg.

Zellen zylirTdrisch, Schalen kreisförmig,

radial punktiert, zwischen den Punktstreifen

hyaline Zwischenräume. Rand mit kurzen,

spitzen Stacheln besetzt. Chromatophoren
aus kleinen Platten bestehend.

St. Hantzschii Grun. V. H. Syn. T. 95. F. 10.

Schönf. Diät. Germ. p. 85. T. 3. F. 326.

Schalen kreisrund, bis 17// im Durch-

messer, mit radialen Punktreihen, die

nach dem Rande zu aus einer doppel-

ten Reihe von Punkten bestehen (bei

starker Vergrösserung, Immersion!).

Rand mit spitzen Stacheln.

var. pusilliis Grun. V. H. Syn. T. 95. F. 1 1.

Kleiner als die Hauptart, meist nur bis

11 /f im Durchmesser, zarter punktiert,

am Rande oft mit langen Kieselnadeln.

Nicht selten in fliessenden Gewässern,
Seen.

Taf. 1. Fig. 17, 18 n. V. H.

//. Solenoideae.

2. Solenieae.

1. Zellen mit spiraligen

Punktlinien, Hörn zentral Cylindrotheca.

2. Zellen mit schuppen-
förmiger Struktur, Hörn
exzentrisch Rhizosolenia.

Gatt. Rhizosolenia Ehrbg.

Zellen zylindrisch, lang gestreckt, ge-

drehte Ketten bildend, mit vielen schuppen-
artigen Zwischenbändern. Schalen mit

exzentrischer Spitze, die in einen mehr
oder weniger langen Stachel ausläuft. Mem-
bran nur schwach verkieselt. Chromato-
phoren aus kleinen rundlichen Platten be-

stehend. Bei der Vermehrung bilden sich

in jeder Zelle zwei Ruhesporen, die mit

den zugespitzten Enden gegeneinander
gerichtet sind.

Rh. longiseta Zach. Forschungsber. a. d.

biol. Stat. z. Plön. VI. p. 135.Y I. F. 1 1.

Levander, Z. Kenntnis der Rhiz, Finn-

lands. Medd. of. Soc. pro Fauna et Flora

Fenn. H. 30. 1904. p. 113. T. 1. F. 1,2.

Zellen nach Levander bis 192 /t lang,

12 /t breit, Länge der Stacheln eben-
falls verschieden, bis 200 // lang. Schup-
penzeichnung sehr zart.

'•

'• Da diese Formen wie aucli Attheya seiir

hyalin sind, sind sie leicht zu übersehen. Man
erkennt sie am besten, wenn man einen Tropfen des
Planktonmaterials am Objektträger antrocknen lässt.

Im Plankton in vielen Seen Europas
gefunden; nach Norden bis zum Polar-

kreis.

Taf. 1. Fig. 1 n. Zach.

Rh. stagnalis Zach. B. c. VII. p. 86.

Fig. II. 5. Biol. Zentralbl. Bd. 18. p. 718.

F. 5.

Zellen bis 120 /x lang, 7—10 /t breit,

Borsten bis 40 ,a lang. Zellen leicht

gebogen; die Schuppen treten viel deut-

licher hervor als bei der vorigen Art.

Im Plankton sächsischer Teiche.

Gatt. Cylindrotheca Rbh.

Zellen symmetrisch, spindelförmig, mit

sich kreuzenden spiraligen Längslinien mit

aufgesetzten Punkten. Chromatophoren
aus kleinen Platten bestehend.

C.gracilis (Breb.) Grun. V. H. Syn. T. 80.

F. 2. W. Sm. Syn. I. p. 43. T. 15. F. 123.

(syn. Nitzschia Taenia W. Sm.).

Zellen zylindrisch mit zugespitzten, fast

geschnäbelten Enden, bis über 100 /i-

lang und 10 ii breit. Spiralen 1—

3

(meist 2), mit Punkten besetzt, etwa
20—22 auf 10 /^.

In Teichen und Gräben, meist nur einzeln.

Taf. 3. Fig. 26 n. V. H.

///. Biddulphioideae.

3. Biddulphieae.

1. Zellen schwach ver-

kieselt, mit sehr zarter

Zeichnung Eucampiinae.
2. Zellen stark verkieselt,

meistens mit deutlicher

Zeichnung Biddiilphiinae.

a. Eucampiinae.

Gatt. Attheya West.

Zellen in mehr oder weniger langen

Ketten, mit zahlreichen Zwischenbändern.
Schalen gestreckt elliptisch, an den Polen
mit langen borstenartigen Fortsätzen.

A. Zachariasi J. Brun. Forschungsber. a.

d. biol. Stat. z. Plön. II. p. 52. T. I.

F. 11 a, b. Bd. VI. p. 136. T. IV. F. 10.

Zellen gestreckt zylindrisch, flach ge-

drückt, 60 bis über 100 ,a lang, Schalen
15—20 /t lang, etwa Vs so breit, mit

schwachen Mittel- und Endknoten, zwi-

schen den beiden Borsten eingebogen.

Zuerst im Plankton der Plöner Seen
entdeckt, ist jedoch jetzt aus vielen

Gewässern bekannt, auch aus Flüssen



16

(z. B. von E. Lemmermann in der Weser,

von mir in der Oclitum bei Bremen
gefunden).

"Taf. 1. Fig. 2 n. Zach.

b. Biddiilphiinae.

Gatt. Biddulphia Gray,

Zellen büchsenförmig, einzeln oder in

Ketten. Schalen gewölbt, elliptisch, an

den Polen mit Buckeln oder kurzen Hör-

nern, mit Stacheln besetzt. Die Arten

sind meist marin.

B. rhombus(Ehrbg.) W. Sm. Syn. II. p. 49.

T. 45. F. 320. T. 61. F. 320. V. H. Syn.

T. 99. F. 1, 3.

Zellen bis gegen 200 //. lang. Schalen

rhombisch-elliptisch, mit vorgezogenen

Enden und stark aufgetriebener Mitte,

radial punktiert, Punktreihen nach dem
Rande zu deutlicher, dazwischen einzelne

grössere Punkte. Schalen nahe am
Rande mit einigen spitzen Stacheln, an

den Polen mit kurzen, nach aussen ge-

richteten Hörnern.

Im Süsswasser sehr zerstreut.

Taf. 1. Fig. 4 n. Sm.

B. Pennatae.

2.

1. Beide Schalen mit

Pseudoraphe . .

— Wenigstens eine der

beiden Schalen mit

echter Raphe . .

Nur eine Schale mit

echter Raphe, die

andere mit Pseudo-

raphe

Beide Schalen mit

echter Raphe . .

Raphe meist deut-

lich sichtbar . . .

Raphe in einem Kiel

versteckt ....
Schalen mit seit-

lichen Flügeln, in

denen die Raphe
verläuft ....
Schalen ohne Flügel,

Kanalraphe in einem
mit Punkten besetz-

ten Kiel verlaufend

Fragilarioideae.

2.

Achnanthoideae.

3.

Navicüloideae.

4.

Siirirelloideae.

Nitzschioideae.

IV. Fragilarioideae.

1. Zellen in der Rich-

tung der Apikaiachse

keilförmig . . . Meridioneae.

— Zellen nicht keil-

förmig

2. Zellen in der Gürtel-

ansicht stark tafel-

artig verbreitert . .

— Zellen in der Gürtel-

ansicht nicht sehr

breit, stabartig . .

Tabellarieae.

Fragilarieae.

4. Tabellarieae.

1. Zellen mit starken

Querrippen . . .

— Ohne Querrippen,

oder diese nur zart.

2. Schalen in der Mitte

und an den Enden
verbreitert ....

— Schalen nur in der

Mitte verbreitert

3. Quersepten nur mit

einer fast zentralen

Öffnung ....
— Quersepten, ausser in

der Mitte, auch an

den Enden mit einer

Öffnung ....

Denticiila.

Tabellaria.

3.

Tetracycliis.

Diatomella.

Gatt. Denticiila Kg.

Zellen einzeln oder zu kurzen Bändern
vereinigt. Schalen lanzettlich mit starken

Querrippen und zarten Punktreihen, ohne
Raphe. Gürtelseite rechteckig.

a. Rippen fast durchlaufend.

D. elegans Kg. Bac. p. 43. T. 17. F. 5.

Schalen linear-lanzettlich mit stumpfen

Enden, stark konvex, 20—40 //- lang,

7—8 /t breit, mit 3—5 kräftigen Rippen,

Streifen zart, etwa 16 auf 10 /t.

Besonders in Gebirgsgegenden Süd-

und Mitteldeutschlands.

Taf. 1. Fig. 22 n. V. H.

D. tenuis Kg. Bac. p. 43. T. 17. F. 8. V.

H. Syn. T. 49. F. 28-31. W. Sm. Syn.

II. p.20. T. 34. F. 293.

Schalen linear-lanzettlich mit zugespitz-

ten, gewöhnlich etwas vorgezogenen
Enden, 20—40 /(- lang, 4—6 /t breit;

Rippen durchlaufend, 3—7 auf 10 /t,

Streifen zart, 16 auf 10 /t.

var. frigida Kg. Kleiner, mit enger stehen-

den Rippen,

var. major Rbh. Grösser, mit oft schwach
keilförmiger Gürtelseite.

Verbreitet, doch meist nur einzeln
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zwischen andern Algen, besonders in

Gebirgen.

Taf. 2. Fig. 10. 1086/1.

D. Kützingii Grün. W. Sm. Syn. II. p. 19.

T. 34. F. 292. (syn. D. obtusa W. Sm.).

Schalen lanzettlich mit zugespitzten

oder stumpflichen Enden, bis über 50 f.i

lang, bis 10//- breit; Rippen nach dem
einen Ende zu dünner werdend, hier

den Rand der Schale nicht ganz er-

reichend, 8—14, Streifen ca. 20 auf 10 /t.

Nicht selten in Bergwässern, weniger

in der Ebene.
Taf. 1. Fig. 19n. V. H.

b. Rippen nur bis zur Schalenmitte.

D. sinuata W. Sm. Syn. II. p. 21. T. 34.

F. 295.

Schalen lanzettlich mit verbreiterter

Mitte und etwas kopfigen Enden (die

Ränder dadurch dreiwellig erscheinend),

20—40 /t lang, 5 /t breit; Rippen kaum
bis zur Schalenmitte, 4—5, Streifen 20

auf 10 /(.

An feuchten Felsen in Gebirgen Mittel-

und Süddeutschlands.

Taf. 1. Fig. 21 n. V. H.

Gatt. Diatomella Grev.

Zellen einzeln oder in Bändern, mit

2 Quersepten, die in der Mitte und vor

den Enden durchlöchert sind. Schalen

mit kaum erkennbarem Zentralknoten und
zarten, quer laufenden Punktstreifen.

D. Balfouriana Grev. W. Sm. Syn. IL

p. 43. T. 61. F. 383. Kirchner, Krypt.

Fl. Schles. p. 210.

Schalen länglich-elliptisch mit gerun-

deten Enden, in der Mitte oft etwas

geschwollen, 12—35 /t lang, 6—8 p,

breit. Streifen zart, 19 auf 10 /t.

Selten. In Quellen und feuchten Moos-
rasen.

Taf. 1. Fig. 20n. V. H.

Gatt. Tetracyclus Ralfs.

Zellen in Bändern vorkommend, mit

vielen Zwischenbändern und Quersepten,

die hier jedoch nur eine nicht ganz zen-

trale Öffnung besitzen. Schalen in der

Mitte bauchig aufgetrieben mit entfernt-

stehenden Querrippen. Gürtelseiten recht-

eckig, ihre Ränder erscheinen durch die

Rippen gezähnt.

T. lacustris Ralfs. W. Sm. Syn. II. p. 38.

T. 39. F. 308, 308 a.

Hu s ted t, Süsswasäer-Datomeen.

Schalen elliptisch-lanzettlich mit bau-

chig erweiterter Mitte und gerundeten

Enden, 30—60 p lang, ca. 30 p breit,

Rippen 4— 10, nach innen gebogen.
Bisher nur wenig beobachtet (Sachsen,

Schweiz).

Taf. 6. Fig. 11. 776/1.

T. rupestris (A. Br.) Grun. V. H. Syn. T. 52.

F. 13, 14.

Schalen elliptisch mitgerundetenEnden,

bis 25 fi lang, mit 2—7 Rippen, Streifen

zart, 18 auf 10 ,«.

Zerstreut in Gebirgen.

Taf. 3. Fig. 4 n. V. H.

Gatt. Tabellaria Ehrbg.

Zellen in zickzackförmigen Bändern,

die an Gegenständen im Wasser befestigt

sind, mit mehreren in der Mitte unter-

brochenen Zwischenbändern. Schalen in

der Mitte und an den Enden angeschwollen,

mit zarten Querstreifen und sehr schmaler

Pseudoraphe, ohne Knoten. Gürtelseite

rechteckig. Chromatophoren aus kleinen

Körnchen bestehend.

T.flocculosa(Roth)Kg. Bac.p. 127. T. 17.

F. 21. W. Sm. Syn. II. p. 45. T. 49. F. 316.

Zellen mit vielen Zwischenbändern
(besitzen daher ein unbegrenztes Wachs-

tum). Schalen linear, 20—45 /6 lang,

bis 10 // breit, in der Mitte gewöhnlich

bedeutend stärker angeschwollen als an

den Enden, mit zarten Querstreifen und
feiner Pseudoraphe, die in der Mitte

und an den Enden etwas erweitert ist.

Verbreitet und häufig.

T. 2. Fig. 5. 1086/1.

T. fenestrata (Lyngb.) Kg. Bac. p. 127.

T. 17. F. 22. T. 18. F. II. T. 30. F. 73.

V. H. Syn. T. 52. F. 6—8.
Zellen meist länger als vorige, bis

100 /t lang, mit zwei Zwischenbändern
(Wachstum daher begrenzt). Schalen

in der Mitte und an den Enden gleich

stark angeschwollen, mit etwas weiter ge-

stellten Streifen und feiner Pseudoraphe.

Ebenfalls häufig.

Taf. 2. Fig. 6. 800/1.

Taf. 6. Fig. 12. 400/1 var. asterionel-

loides.

5. Meridioneae.

Gatt. Meridion Ag.

Zellen zu Bändern vereinigt, die bei

wenigen Einzelindividuen fächerartig, sonst

2
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schraubig gewunden erscheinen. Schalen

mit starken durchgehenden Querrippen,

dazwischen mit feinen Streifen, die durch

eine sehr feine Pseudoraphe unterbrochen

werden. Zellen in Schalen- und Gürtel-

ansicht keilförmig, am breiteren Ende oft

mit halsartiger Einschnürung. Chromato-

phoren klein, zahlreich.

M. circulare Ag. V. H. Syn. T. 51, F.

10—12. W. Sm. Syn. II. p. 6, pl. 32.

F. 277. Kütz. Bac. p. 41. T. 7, F. XVI. 1.

Schalen gestreckt keulenförmig mit

abgerundeten Enden, ohne halsartige

Einschnürung.

Im Süsswasser überall häufig.

Taf. 2. Fig. 1 n. Sm.

M. constrictum Ralfs. V. H. Syn. T. 51.

F. 14, 15. W. Sm. Syn. II. p. 7, pl. 32.

F. 278. Kg. Bac. p. 41. T. 29, F. 81.

Das breite Ende kopfartig abgeschnürt;

sonst ähnlich der vorigen und durch

Übergänge mit ihr verbunden.

Ebenfalls nicht selten.

Taf. 2. Fig. 2. 800/1.

6. FragÜarieae.

Schalen mit Querrippen . Diatominae.

Schalen ohne Querrippen,

Zellen nach allen Rich-

tungen symmetrisch . . Fragilariinae.

Schalen ohne Querrippen,

Zellen in Schalenansicht

mehr oder weniger bogig

gekrümmt Eiinotiinae.

a. Diatominae.

Gatt. Diatoma D. C.

Zellen in kurzen geschlossenen oder

in Zickzackbändern. Zwischen den Quer-

rippen mit zarten Punktstreifen, die durch

eine feine Pseudoraphe unterbrochen wer-

den. Schalen linealisch bis lanzettlich,

Gürtelbandseite rechteckig. Chromato-

phoren klein, zahlreich.

D. vulgare Bory. V. H. Syn. T. 50, F.

1_6. W. Sm. Syn. II. p. 39. pl. 40,

F. 309. Kg. Bac. p. 47. T. 17, F. XV. 1 —4.
Schalen gestreckt, mit abgerundeten,

oft etwas kopfigen Enden. Rippen

etwa 6, Streifen 15 auf 10//. Sehr variable

Art; die Hauptforrnen sind:

var. breve Grün. Ost. Diät. p. 49. W.
Sm. Syn. II. pl. 40, Fig. 309 a".

Breit eiförmig-lanzettlich mit stumpfen,

abgerundeten Enden.

var. prodactum Gnin. 1. c. W. Sm. Syn. II.

pl. 40, Fig. 309 «'.

Wie vorige, aber die stumpfen Enden
wenig vorgezogen.

var. geniiimim Grün. 1. c. W. Sm. 1. c.

Fig. 309 ß.

Gestreckter als vorige, Enden meist

wenig vorgezogen.

var. capitulatiun Grün. 1. c. p. 50.

Kurz lanzettlich, Enden kopfförmig ab-

geschnürt.

var. Ehrenbergii (Kg.) Grün. 1. c. Kütz.

Bac. Taf. XVII, Fig. 17.

Linear-lanzettlich, Enden kopfig. Gürtel-

seite in der Mitte gewöhnlich etwas ver-

engert.

var. grande (W. Sm.) Grün. 1. c. W. Sra.

1. c. pl. 40, Fig. 310.

Linear, Enden kopfig abgeschnürt.

var. linearis V. H. Syn. Taf. 50, Fig. 7—8.
Linear, Enden gleichmässig abgerundet.

Im Süsswasser weit verbreitet, gewöhn-
lich Stammform und Varietäten gemischt.

Taf. 2. Fig.7,8. 7n.Sm. 8 0rig. 800/1.

D. elongatum Ag. V. H. Syn. Taf. 50.

"'Tig. 14c, 18—22. W. Sm. Syn. II. p. 40.

pl. 40, Fig. 311.

Schalen lang gestreckt, nach den Enden
wenig verschmälert, bis 75 /t lang, 3 n
breit. Rippen etwa 7, Streifen 16 auf

10 fi. Gürtelseite von der Mitte nach

den Enden etwas breiter werdend. Die

Ausbildung der Enden mehr oder weniger

kopfförmig. Die Hauptformen sind:

var.temie (Ag.) V. H. 1. c. Fig. 14 a—b.

Zarte Form mit etwas kopfförmigen

Enden.
var. minus Griin. Ost. Diät. p. 48.

Schalen kurz und breit lanzettlich,

Gürtelseite fast quadratisch, bisweilen

etwas keilförmig.

var. mesoleptum (Kg.) Griin. 1. c.

Schalen schmal lanzettlich mit etwas

vorgezogenen, selten kopfförmigen

Enden. Gürtelseite in der Mitte etwas

verengert.

Ebenfalls nicht selten.

Taf. 2. Fig. 9 n. Sm.
D. hiemale (Lyngb.) Heib. V. H. Syn. Taf.

51, Fig. 1, 2. W. Sm. Syn. II. p. 15.

pl. 34. Fig. 289. Kütz. Bac. p. 44. Taf. 17.

Fig. 10. Grün. Ost. Diät. p. 42 (Odonti-

dium hiem. Kg.).

Schalen breit elliptisch bis linear-lan-

zettlich, bis 60 /t lang, 15 /t breit. Rippen
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6— 10, Streifen etwa 20 auf 10 //. Gürtel-

seite rechteckig.

var. genuinum Grün. 1. c. p. 42.

Sciialen eiförmig- lanzettlich, Rippen
6—12.

var. tiirgiduhim Grün. 1. c.

Kürzer als vorige, 4—6 Rippen.

var. mesodon (Ehrbg.) Grün. 1. c. p. 43.

Schalen kurz eiförmig, 2—4 Rippen.
var. diatomacea Grün. 1. c.

Wie vorige, bildet zickzackförmige
Bänder.

Diese Art lebt besonders in Gebirgs-
gegenden. Die Varietäten gehen viel-

fach ineinander über.

Taf. 2. Fig. 15. 1086/1. Taf. 3. Fig. 5.

580/1.

D. anomalum (W. Sm.) V. H. Syn. Taf. 51,

Fig. 5—8. W. Sm. Syn. II. p. 16. pl. 61.

Fig. 376. Grün. Ost. Diät. p. 43 (Odon-
tidium an. W. Sm.).

Schalen linear mit vorgezogenen Enden,
bis 50 /t lang, 10 /t breit. Rippen 6— 14,

Streifen etwa 20 auf 10 /i. Gürtelseite

rechteckig.

var. longissima Grün. 1. c.

Bis 100 /t lang.

var. gemiina Grün. 1. c.

Bis 50 /t lang, Zellen meist in unvoll-

kommener Teilung.

var. curtum Gran. 1. c. p. 44.

Zellen kurz, nur etwa 20 p lang.

Ebenfalls vorzugsweise Gebirgsform.
Taf. 3. Fig. 2. 580/1.

b. Fragilariinae.

1. Zellen in Bändern, sehr

selten einzeln .... Fragilaria.
— Zellen nicht in Bändern,

einzeln oder zu stern-

förmigen Kolonien vereint 2.

2. Beide Zellenden gleich-

artig ausgebildet . . . Synedra.
— Beide Zellenden verschie-

den ausgebildet . . . Asterionella.

Gatt, Fragilaria Lyngbye.

Zellen symmetrisch, meist in Bändern
lebend, die zuweilen in zickzackförmige
Ketten aufgelöst sind. Schalen fein quer
gestreift, mit mehr oder weniger breiter

Pseudoraphe.

1. Pseudoraphe sehr schmal, kaum sichtbar;

Eufragilarla.

Fr. undata W. Sm. Syn. II. p. 24. pl. 60.
Fig. 377.

Schalen oval, in der Mitte eingeschnürt,
mit vorgezogenen Enden, bis 30 [i lang,

7 (i breit. Nicht häufig. Vielleicht als

var. zur folgenden Art zu ziehen.

Taf. 2. Fig. 16 n. Sm. Taf. 3. Fio-. 6
n. V. H.

Fr. virescens Ralfs. V. H. Syn. Taf. 44.

Fig. 1. W. Sm. Syn. II. p. 22. pl. 35.
Fig. 297.

Schalen linear, nach den vorgezogenen
Enden verschmälert, bis 75 /t lang, 8 ^.i

breit. Querstreifen zart 16—18 auf 10 /*.

var. niesolepta Rbh.
Schalen in der Mitte eingeschnürt.

var. producta Lagst.

Schalen bisüber50/6lang, feiner gestreift.

var. lata O. Müll. Bac. Ries. p. 9. Fig. 32.

Schalen 23—26 /t lang, 7,5— 1 O/t breit.

Enden oft stärker vorgezogen.
var. diatomacea Grün. Ost. Diät. p. 60.

Zellen in zickzackförmigen Bändern.
Nicht selten im ganzen Gebiet.

Taf. 3. Fig. 3. 580/1.

Fr. crotonensis Kitton. Sc. Goss. p. 110.

Schalen lang und schmal, von der
Mitte nach den Enden verdünnt, Enden
selbst wenig verdickt, bis über 100 /^

lang. Streifen zart, etwa 15 auf 10 /t.

Gürtelseiten besonders in der Mitte ver-
breitet, hängen hier zu langen Bändern
zusammen.
Lebt im Plankton in Seen und Flüssen

(in mehreren Varietäten).

Taf. 2. Fig. 14. 580/1.

Fr. emptica Schum. V. H. Syn. Taf. 45.

Fig. 15.

Sehr kleine Form mit elliptischen Schalen
und feiner Streifung. Pseudoraphe mehr
oder weniger breit.

Zerstreut.

Taf. 3. Fig. 7 n. V. H.

2. Pseudoraphe breit;

Staurosira Ehrbg.

Fr. capucina Desm. V. H. Syn. Taf. 45,
Fig. 2. W. Sm. Syn. II. p. 22. pl. 35. Fig. 296.

Schalen schmal linear mit zugespitzten,

etwas vorgezogenen Enden, bis 60 /t

lang, 5 ,a breit. Streifen etwa 15 auf 10 ^a.

Zellen in langen Bändern vorkommend.
var. geniiina Grün. I. c. p. 58.

Schalen schmal linear, Enden vorge-
zogen zugespitzt, Streifung sehr zart.
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var. constricta Griin. 1. c.

Wie vorige, aber in der Mitte ein-

geschnürt.

var. acuta {Ehrbg.) Grün. 1. c. p. 56.

Länglich-lanzettlicii, die vorgezogenen
Enden etwas abgesetzt, Streifen 13 auf

10 /<•

Im Süsswasser überall häufig.

Fr. construens (Ehrbg.) Grun. V. H. Syn.

Taf. 45. Fig. 26 c, d. W. Sm. Syn. IL p.

17. pl. 34. Fig. 291.

Ebenfalls lange Bänder bildend.

Schalen in der Mitte stark aufgetrieben,

oft mit Einschnürung, Enden etwas ver-

dickt. Schalen etwa 15 /f lang, 8 /t breit,

mit mehr oder weniger deutlichenStreifen,

12—15 auf 10 //.

var. geniiina Gran. 1. c. p. 57.

Schalen breit eiförmig, rnit vorgezoge-
nen Enden.

var. oblonga Grun. 1. c.

Schmäler als vorige, besonders die

Mitte weniger aufgetrieben.

var. pusilla Grun. 1. c.

Kleine Form mit kaum vorgezogenen
Enden.
Überall häufig.

Taf. 2. Fig. 13. 580/1.

Fr. parasitica (W. Sm.) Syn. II, p. 19.

pl. 60. Fig. 375.

Einzeln lebend an grossen Formen
von Nitzschia und Surirella. Schalen
in der Mitte aufgetrieben, etwas einge-

schnürt, Enden vorgezogen ; Streifung

sehr zart.

Nicht selten.

Taf. 2. Fig. 4. 1086/1.

Fr. mutabilis (W. Sm.) Grun. W. Sm. Syn.

II. p. 17. pl. 34, Fig. 290. V. H. Syn.

Taf. 45. Fig. 12.

Schalen in der Form und Grösse sehr

variabel, oval bis länglich-lanzettlich,

bis 30 /< lang, 7 /6 breit. Streifen deutlich,

etwa 10 auf 10 //-, eine breite Pseudoraphe
freilassend.

var. genuina Grun. 1. c. p. 55.

Schalen kurz oval oder länglich, Enden
abgerundet.

var. intermedia Grun. 1. c.

Enden der Schalen meist gespitzt.

Streifung feiner, in der Mitte oft unter-

brochen.

var. diatomacea Grun. 1. c.

Schalenenden kopfig; Zellen in Zick-

zackbändern.

var. subsolitaris Grun.
Zellen meist einzeln lebend, klein, kurz

eiförmig.

Häufig.

Taf. 2. Fig. 11. 1086/1.

Fr. Harrissonil (W. Sm.) Grun. W. Sm.
Syn. II. p. 18. pl. 60. Fig. 373. V. H. Syn.

Taf. 45. Fig. 28.

Schalen in der Form ähnlich der Frag,

construens, aber viel grösser und gröber,

bis 50 /t lang, 15 /t breit, Streifen 4—5
auf 10 fi. Zellen einzeln oder kurze

Bänder bildend.

var. genuina Grun. 1. c. p. 54.

Grosse, in der Mitte bauchige Form.
var. rhomboides Grun. 1. c.

Kleiner als vorige, Umriss fastrhombisch.

var. dubia Grun. l. c.

Noch kleiner, Mitte wenig aufgetrieben.

Nicht häufig.

Taf. 2. Fig. 12. 1086/1.

Gatt. Synedra Ehrbg.

Zellen leben einzeln, frei oder fest-

gewachsen, fächerförmig auf Gallertpolstern

oder auf Gallertstielen, zuweilen in stern-

förmigen Kolonien. Zellen in Gürtel- und
Schalenansicht lang gestreckt, quer ge-

streift, mit mehr oder weniger breiter

Pseudoraphe, oft mit falschem Mittelknoten,

zuweilen nur mit hyalinem Mittelraum.

Zellen gewöhnlich mit zwei Chromato-
phorenplatten.

1. Schalen mit falschem Mittelknoten.

S. pulchella Kg. Bac. p. 68. Taf. 29. Fig. 37.

W. Sm. Syn. 1. p. 70. pl. 11. Fig. 84. V.

H. Syn. Taf. 40. Fig. 28, 29.

Schalen lanzettlich, von der Mitte nach
den Enden allmählich verdünnt, Enden
wenig kopfig gerundet; Schalen bis

gegen 100 /<- lang, 3—4 ^t breit. Streifen

deutlich, etwa 14 auf 10 //, eine schmale
Pseudoraphe freilassend, in der Mitte

mit deutlichem falschen Knoten. Zellen

in Gürtelansichtnach den Enden verdünnt.

var. subaequalis Grun.

Schalen schmal, mit wenig verdünnten,

stumpf gerundeten Enden.
var. socialis Rabh. Süssw. Diät. p. 56.

Taf. IV. Fig. 22.

Streifen eng und kräftig, der falsche

Mittelknoten nicht immer deutlich aus-

geprägt.

Lebt in Bündeln.
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var. Sniithii Pritchard. W. Sm. Syn. I. p. 70.

pl. 11. Fig. 86. V.H.Syn. Taf. 41. Fig. 2.

Sehr grosse Form, bis 150 /( lang,

8—9 /( breit, Streifen 14—15, zart.

var. lanceolata O'Meara. W. Sm. Syn. I.

p. 70. pl. 11. Fig. 87. (syn. S. minutis-

sima W. Sm.). V. H. Syn. Taf. 41. Fig. 7.

Schalen im Verhältnis zur Breite sehr

kurz, in der Mitte mit grossem falschen

Knoten.

Verbreitet im Süsswasser. Lebt ge-

wöhnlich in Kolonien fächerartig auf

Gallertpolstern.

Taf. 3. Fig. 8 580/1, 9 1086/1 (var.

lanceol.)

S. Vaucheriae Kg. Bac. p. 65. Taf. 14.

Fig. IV. 1-3. W. Sm. Syn. I. p. 73. pl. 11.

Fig. 99. V. H. Syn. Taf. 40. Fig. 19.

Schalen linear-lanzettlich, mit vorge-

zogenen Enden, bis 90 /t lang, 3 ,« breit,

Streifen 13 auf 10 //, kürzer, daher die

Pseudoraphe breiter; falscher Knoten
rundlich. Gürtelseite linear.

var. permlniita Griin. V. H. Syn. Taf. 40.

, Fig. 23.

Kleine lanzettliche Form.
var. parviila Kg. V. H. Svn. 1. c. Taf. 40.

Fig. 27.

Schalen breiter, Enden zugespitzt, nicht

deutlich vorgezogen.

Im Süsswasser an Fadenalgen fest-

sitzend.

Taf. 3. Fig. 22 n. V. H.

2. Schalen ohne falschen Mittelknoten,

a. Pseudoraphe schmal.

S. UIna Ehrbg. [incl. splendens Kg.]. V.H.

Syn. Taf. 38. Fig. 7. W. Sm. Syn. I. p. 71

.

pl. 11. Fig. 90.

Schalen lang linear-lanzettlich, von der

Mitte nach den Enden sehr allmählich

verdünnt, bis V-2
nim lang, Streifen etwa

10 auf 10 .a stark, eine schmale Pseudo-

raphe freilassend; in der Mitte der

Schalen findet sich gewöhnlich ein

hyaliner Raum. Diese Art ist eine der

formenreichsten aller Diatomeen, be-

sonders die Ausbildung der Enden vari-

iert sehr. Hauptformen sind folgende:

1. Formen mit kopfigen Enden.

var. spathiilifera Gran. V. H. Syn. Taf. 38.

Fig. 4.

Schalen linear, Enden spatenförmig.

var. amphirhynclius (Ehrbg.) Gran. Ost.

Diät. p. 83.

Schalen mit vorgezogenen, kopfigen
Enden, bis Ya mm lang. Mittelraura

klein.

var. danica (Kg.). V. H. 1. c. Taf. 38.

Fig. 14 a, b.

Schalen schmal, nach den Enden wenig
verdünnt, Enden kopfig gerundet.

2. Enden nicht kopfig.

var. obtiisa (W. Sm.). V. H. I. c. Taf. 38.

Fig. 6.

Schalen überall gleich breit, Enden
gleichmässig gerundet.

var. vitrea (Kg.). V. H. Kg. Bac. p. 66.

Taf. 14, Fig. XVII.

Schalen linear mit parallelen Seiten

und keilförmigen Enden. Zellenden in

Gürtelansicht breiter.

var. lanceolata (Kg.) Griin. V. H. Syn.

Taf. 38. Fig. 9, 10.

Schalen lanzettlich, nach den Enden
sehr allmählich verschmälert.

Überall häufig. Die Varietäten gehen
vielfach ineinander über und sind oft

schwer voneinander zu trennen.

Taf. 3. Fig. 16. 580/1.

S. biceps Kg. Bac. p. i56. Taf. 14. Fig. 18,

21. W. Sm. Syn. I. p. 72. pl. 12. Fig. 95.

Schalen lang gestreckt, oft bogig ge-

krümmt, nach den Enden wenig ver-

schmälert, Enden selbst kopfig. Schalen
bis V- ^iTi lang. Vielleicht Varietät der

vorigen.

Häufig.

Taf. 3. Fig. 19. 400/1.

S. acus Kg. Bac. p. 68. Taf. 15. Fig. 7.

^. H. Syn. Taf. 39. Fig. 4. W. Sm. Syn. I.

p. 72. pl. 12. Fig. 94.

Schalen schmal lanzettlich, mit vor-

gezogenen, schwach kopfigen Enden,
bis \'4 mm lang, etwa 20 ,a breit. Streifen

zart, 13 auf 10 /<, eine schmale Pseudo-
raphe freilassend. Schalenmitte mit

hyalinem Mittelraum von wechselnder
Grösse.

var. delicatlssima (W. Sm.). Syn. I. p. 72.

"""pi; 12. Fig. 94.

Ohne hyalinen Mittelraum, Schalen

kürzer als die Hauptform, Enden mehr
kopfig.

var. angustlssima Grün. V. H. Syn. Taf. 39.

Fig. 10.

Schalen sehr lang, im mittleren Teil

2—3 n dick, dann verdünnt bis auf 1 ,a,

Enden kopfig, etwa 1,5 // dick.
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Im Plankton stehender Gewässer. Die
var, angust. schwer erkennbar, am besten

im Trockenpräparat. So fand ich sie

z. B. im Plankton des Ratzigsees in

Pommern.
Taf. 3. Fig. 12. 580/1, 17 (var. ang.)

a 400/1, b 1086/1.

S. radians Kg. Bac. p. 64. Taf. 14. Fig. 7.

V. H. Syn. Taf. 39. Fig. 11.

Schalen schmal linear-lanzettlich mit

wenig kopfigen Enden, bis 100 /( lang,

15 (( breit. Streifen 16 auf 10 /t, hyaliner

Mittelraum klein.

Nicht selten, meist in stehenden Ge-
wässern. Taf. 3. Fig. 15, 20 n.V. H.

S. familiaris Kg. Bac. p. 68. Taf. 15. Fig. 12.

V. H. Syn. Taf. 40. Fig. 15. 16.

Schalen lanzettlich, in der Mitte zu

beiden Seiten des hyalinen Mittelraums

mit leichter Einschnürung, nach den
Enden allmählich verdünnt, bis 75 /<- lang,

2 /t breit; Streifen 15—19 auf 10 ,a.

Zerstreut. Taf. 3. Fig. 23, 24 (f. major)
n.V. H.

S. amphicephala Kg. Bac. p. 64. Taf. 3.

Fig. 12. V. H. Syn. Taf. 39. Fig. 14.

Schalen schmal lanzettlich, mit vor-

gezogenen, kopfigen Enden, ohne hya-

linen Mittelraum, so lang wie vorige,

2—4 /( breit; Streifen etwa 10 auf 10 /t.

Zerstreut. Taf. 3. Fig. 25 n.V. H.
S. capitata Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 38.

Fig. 1 . W. Sm. Syn. I. p. 72. pl. 12. Fig. 93.

Schalen ausgeprägt linear, mit dreieckig-

kopfigen Enden, bis V'2 mm lang, 10/t

breit; Streifen deutlich, 8 auf 10 /x.

Vorkommen meist einzeln unter andern
Arten der Gattung, selten rein.

Taf. 3. Fig. 13. 580/1.

S. Gallioni Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 39.

Fig. 18. W. Sm. Syn. I. p. 74. pl. 30.

Fig. 265.

Schalen gestreckt-lanzettlich, von der

Mitte aus allmählich verdünnt, mit stump-
fen Enden, bis 220 /<- lang, 8 /<- breit.

Streifen deutlich punktiert, 10 in 10 /(.

Zerstreut.

Taf. 3. Fig. 14 n. Sm.

b. Pseudoraphe breit.

S. affinis Kg. Bac. p. 68. Taf. 16. Fig. VI.

XI. Taf. 24. Fig. I. 5. V. H. Syn. Taf. 41.

Fig. 13. W. Sm. Syn. I. p. 73. pl. 12. Fig. 97.

Schalen lanzettlich, von der Mitte nach
den Enden allmählich verdünnt, bis über

100 fi lang, 3—5 // breit; Streifen kurz,

15— 17 auf 10 /<, Pseudoraphe breit.

Im Süsswasser zerstreut, häufig an den
Küsten.

Taf. 3. Fig. 18. 580/1.

S. limnetica Lemm. Ber. d. d. bot. Ges.

Bd. XVIII. p. 275. Forschungsber. a. d.

biol. Stat. z. Plön. Bd. XL p. 310. Fig. 15.

Zellen zu 4—16 in freischwimmenden,
strahligen, büscheligen Kolonien ver-

einigt. Schalen linear, 12— 16 /x lang,

1,3—2,5 fi breit.

Im Plankton.

Taf. 2. Fig. 17 n. Lemm.
S. actinastroides Lemm. Ber. 1. c. p. 30.

Zellen wie vorige in Kolonien. Schalen
von der Mitte nach den Enden allmäh-

lich verdünnt und wenig vorgezogen,
44—55 /LI lang, 2,5—2,7 /li breit. Streifen

sehr kurz.

var. opoliensis Lemm. 1. c.

Schalen kürzer und breiter, 34—44 i-l

lang, 3,5 /t breit.

var. lata Lemm. 1. c.

Schalen linear, plötzlicher verdünnt,
58—64 /t lang, 4 /t breit.

var. curvata Lemm. 1. c. p. 31.

Schalen etwas gekrümmt, 16 ,a lang,

2,7—3 /t breit.

Im Plankton stehender und fliessender

Gewässer.
Taf. 3. Fig. 21 (var. opol.) 580/1. Taf. 6.

Fig. 13. 776/1.

S. berolinensis Lemm. Ber. 1. c. p. 31.

Forschungsber. 1. c. p. 310. Fig. 16.

Bis 24 in Kolonien vereinigt. Schalen

in der Mitte etwas bauchig, an den
Enden kopfig, 25—34 (i lang, in der

Mitte 2,5 //,, an den Enden 1,3 /t breit.

var. gracilis Lemm. Forschungsber. 1. c. p.

310, Fig. 17. Schalen linear, 1 /* breit und
19 /t lang, in der Mitte deutlich bauchig
angeschwollen, 2 ,« breit, Enden nicht

kopfig.

Vorkommen wie vorige.

Taf. 2. Fig. 18 und 19 n. Lemm. (19
var. grac.)

Gatt. Asterionella Lfass.

Zellen koloniebildend, mit den breiteren

Enden sternförmig zusammenhängend.
Schalen linear, mit gerundeten, ungleich

breiten Enden und feiner Pseudoraphe,

fein quergestreift, Mitte der Enden hyalin.

Zwei Chromatophoren.
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A. gracillinia(Hantzsch) Heib. V. H. Syn.

Taf. 51. Fig. 22.

Schalen schmal linear, vor den Enden
etwas verengt, bis 100 /t lang, 2 /t breit;

Streifen sehr zart, 15— 17 auf 10 i^t,

Pseudoraphesehrfein. Enden der linearen

Gürtelseite verbreitert.

Häufig im Plankton. Zwischen den
Zellen breitet sich eine feine Gallert-

membran aus, die die Scliwebefähigkeit

sehr erhöht.

Taf. 2. Fig. 3. 580/1.

A. formosa Hass. W. Sm. Syn. II. p. 81.

V. H. Syn. Täf. 51. Fig. 19—20.
Schalen so lang wie vorige, aber feiner

gestreift, Streifen etwa 18 auf 10 /<.

Schalen von unten nach oben an Breite

allmählich abnehmend, Kopfende viel

weniger geschwollen als das Fussende.

Seltener als vorige.

Taf. 8. Fig. 3 n. V. H.

c. Eunotlinae.

Gatt. Ceratoneis Ehrbg.

Zellen einzeln lebend. Schalen bogen-
artig gekrümmt, fein quergestreift, Raphe
dem Bauchrandegenähert. Gürtelseitelinear.

C. arcus Kg. Bac. p. 104. Taf. 6. Fig. 10.

W. Sm. Syn. I. p. 15. pl. II. Fig. 15. V.

H. Syn. Taf. 37. Fig. 7.

Schalen bogig-lanzettlich, nach den
Enden allmählich verdünnt, mit meist

wenig kopfigen Enden, bis 100 ,« lang,

3—4 /6 breit; Streifen 13-15 auf 10 /t,

Bauchrand um den Mittelknoten etwas
erweitert.

In stehenden und fliessenden Gewässern
nicht selten.

Taf. 3. Fig. 1. 1086/1.

Gatt. Eiinotia Ehrbg,

Die Zellen leben einzeln, frei oder an-

gewachsen oder bilden lange Bänder.

Schalen mehr oder weniger bogenförmig
gekrümmt, ohne Zentralknoten, Endknoten
meist vorhanden, fein quer punktiert-ge-

streift. Die Zellen enthalten zwei Platten-

chromatophoren.

1. Schalen mit Pseudoraphe und Endknoten.

a. Zellen meist einzeln lebend.

Eiinotia.

Eu. praerupta Ehrbg. Kg. Bac. p. 36. V.

H. Syn. Taf. 34. Fig. 19.

Schalen breit, mit wenig gekrümmter

Bauch-, stark gekrümmter Rückenseite,

vor den zurückgebogenen,flachen, stumpt-
lich gerundeten Enden etwas eingezogen,
bis 80 // lang, 12 /<, breit; Streifen bis

6 auf 10 /(, in der Mitte weiter gestellt

als vor den Enden. Endknoten gross.

Gürtelseite rechteckig.

var. bidens Grün. V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 21.

Rücken zweihöckerig.

var. inflata V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 23.

Verhältnismässig breit, Rücken höher
gewölbt.

var. curia Griin. V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 24.

Ähnlich der vorigen, kurz, breit, Rücken
oft fast gerade.

Im Süsswasser der Gebirgsgegenden
nicht selten. Die var. im Riesengebirge,

von mir auch in Material aus dem Eulen-

gebirge, das ich Herrn Dr. Br. Schröder,

Breslau, verdanke, beobachtet.

Taf. 7. Fig. 51, 53. 580/1.

Eu. monodon Ehrbg. Kg. Bac. p. 40. Ta\
29. Fig. 42. V. H. Syn. Taf. 33. Fig. 3.

Schalen mit hoch gewölbtem Rücken
der vor den wenig zurückgebogenen,
stumpfen Enden etwas eingeschnürt ist.

Bis 60 /t lang, Streifen strahlend, 8—

9

auf 10 [-1.

Mehr im Gebirge, aber auch in der

Ebene (z. B. Torfkanal bei Bremen).

Taf. 2. Fig. 29. 580/1.

Eu. diodon Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 33. Fig. 6.

W. Sm. Syn. I. p. 16. pl. II. 17.

Schalen breit, mit zweibuckeligem, ge-

wölbtem Rücken und stumpfen, gerun-

deten Enden. Streifen 10— 12 auf 10 {-i.

Vorkommen wie vorige.

Taf. 2. Fig. 35. 580/1.

Eu. triodon Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 33.

Fig. 9, 10. W. Sm. Syn. I. p. 16. pl. II. 18.

Schalenrücken mit drei Buckeln. Strei-

fen zart, 16—20 auf 10 /t.

Zerstreut.

Taf. 2. Fig. 20 n. Sm.
Eu. tridentula Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 34.

Fig.29— 31(auchvar.).W.Sm.Syn.II.p.83.
Kleine Form, höchstens 20 it lang, 4—5 /t

breit; Schalenrücken wellig, gewöhnlich

dreiwellig, Enden stumpf, mehr oder

weniger zurückgebogen; Streifen 18—20
auf 10 //.

Überall zu finden, aber vielfach über-

sehen.

Taf. 2. Fig. 26 (var. perminuta). 1086/1.,

Fig. 36 (var. perpusilla). 580/1.
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Eu. tetraodon Ehrbg. W.Sm.Syn. I. p. 16.

pl. II. 19. V. H. Syn. Taf. 33. Fig. 11.

Schalen breit, stark gekrümmt, 40—50 fi

lang, 16—20 /t breit, Streifen 10 auf 10/t.

Rücken hoch, vierbuckelig.

Nicht selten, besonders im Gebirge.

Taf. 2. Fig. 22 n. Sm.
Eu. quaternaria Ehrbg. Kg. Bac. p. 38.

Taf. 29. Fig. 59.

Schalen schmal, 15 n breit, 35—50 ,a

lang, mit vierwelligem Rücken und
zurückgebogenen Enden; Streifen zart,

14—15 auf 10 /t.

Im Gebirge.

Taf. 3. Fig. 36 n. Kg.
Eu. robusta Ralfs. V. H. Syn. Taf. 33.

Fig. 12, 13.

Schalen kräftig, 50— 100 /( lang, bis

20 fi breit, mit hohem, mehr- (bis über

20-)welligem Rücken; Streifen kräftig,

10 auf 10 //.. Nach Anzahl der Wellen
werden folgende F'ormen unterschieden:

var. diadema Ehrbg. 6 Wellen.

var. heptodon E. 7 W.
var. ododon E. 8 W.
var. enneodon E. 9 W.
var. decaodon E. 10 W.
var. hendecaodon E. 11 W.
var. dodecaodon E. 12 W.
var. Serra E. 13 W.
var. Prionotis E. 14 W.
var. Scalaris E. 15— 17 W,
var. icosodon E. Bis 20 W.
var. polyodon E. Mehr als 20 W.

Zerstreut im Süsswasser.

Taf. 3. Fig. 27 n. V. H. Taf. 2. Fig. 21

n. Sm.
Eu. Ehrenbergii Ralfs. Grün. Ost. Diät.

p.23. Taf.6. Fig. 14 (Eu. quinaria Ehrbg.).

Schalen schmäler als vorige, nur etwa

5 ji breit, 10 mal so lang, Streifen 12

auf 10 ,«. Rücken 5- oder mehrbuckelig.
Zerstreut.

Taf. 3. Fig. 37 n. Grün,
Eu. paludosa Grün. Ost. Diät. p. 21 und

24. Taf. 6. Fig. 10. V. H. Syn. Taf. 34.

Fig. 9.

Schalen schmal, wenig gekrümmt, mit

kopfigen, zurückgebogenen Enden, 20
bis 50 IL lang, 3— 4 /^ breit, Streifen

16— 18 auf 10 /i, sehr zart.

Im Gebirge.

Taf. 3. Fig. 30 n. V. H.
Eu. formica Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 34.

Fio. 1.

Schalen v/enig gebogen, Mitte und
Enden verbreitert, Enden etwas keil-

förmig gerundet; bis 100 {.i lang, etwa
8^10 /i breit, Streifen 10—11 auf 10 /t.

Vielfach übersehen, nicht selten.

Taf. 2. Fig. 34. 580/1.

Eu. parallela Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 34.

Fig. 16.

Schalen gleichmässig gebogen, mit ge-

rundeten Enden, bis 80 /i, lang, 12 bis

14 // breit.

Zerstreut.

Taf. 2. Fig. 25. 580/1.

Eu. impressa Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 35.

Fig. 1 (var. angusta Grün.).

Schalen weniggebogen, auf demRücken
mit schwachem Eindruck, nach den vor-

gezogenen Enden verdünnt, bis 50 /(-lang.

Nicht selten.

Taf. 2. Fig. 27. 580/1.

b., Zellen mehr oder weniger lange Bänder
bildend.

Himantidium.

Eu. arcus Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 2.

W. Sm. Syn. II. p. 13. pl. 33. Fig. 283.

Schalen gebogen, mit fast geradem
oder etwas welligem Rücken, kopfig

gerundeten und zurückgebogenen Enden,
bis 60 [i lang, 3—5 /t breit, Streifen

18—20 auf 10 11.

var. iincinata V. H. 1. c. Taf. 34. Fig. 13.

Schalen stärker gekrümmt.
var. bidens Gran. V. H. 1. c. Fig. 2.

Rücken zweihöckerig.

var. curia Grün. Ost. Diät. p. 27. Taf. 6.

Fig. 16.

Schalen kurz, gewölbt.

var. minor Grün. V. H. 1. c. Fig. 3.

Schalen höchstens 30 /t lang.

var. tenella Gran. V. H. 1. c. Fig. 5, 6.

Schalen noch kleiner, etwa 20 //. lang.

Nicht selten.

Taf. 2. Fig. 28. 580/1.

Eu. major W. Sm. Syn. II. p. 14. pl. 33.

Fig. 286. V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 14.

Schalen schmal bogenförmig, bis 200 ii

lang, nur 6 /< breit, Streifen 12— 14 auf

10 /i. Enden wenig verdickt und zurück-

gebogen.
var. bidens W. Sm. 1. c. pl. 60. Fig. 286/9.

Rücken zweiwellig.

Selten.

Taf. 3. Fig. 35. 580/1. Taf. 7. Fig. 54

(var. bid.). 580/1.
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Eu. exigua Breb. V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 1 1

.

Schalen mit stärker gebogenem Rücken
und stark zurückgebogenen Enden, bis

15 // lang, 2— 3 ,a breit, Streifen zart.

Zerstreut.

Taf. 7. Fig. 52. 1086/1.

Eu. pectinalis Kg. Bac. p. 39. Taf. 16.

Fig. XI. W. Sm. Syn. II. p. 11. pl. 32.

Fig. 280. V. H. Syn. Taf. 33. Fig. 15—16.
Schalen wenig gekrümmt, mit geraden,

selten etwas zurückgebogenen Enden,
bis über 100 /t lang, 3—5 fi breit,

Streifen 15— 16 auf 10/(, vor den Enden
dichter.

var. curia V. HA. c. Fig. 15.

Klein, kaum gebogen.
var. minor (Kg.). Grün. V. H. 1. c. Fig. 20,21.

Schalen kurz mit fast geradem Bauch-
rand.

var.crassa O.Müll. Riesengb.p. 12. Fig. 28.

Schalen breiter, 7 n breit, 26 /i lang.

Häufig.

Taf. 2. Fig. 23. 1086/1. 30. 800/1.

Eu. gracilis (Ehrbg.) Rbh. V. H. Syn.

Taf. 33. Fig. 1, 2. W. Sm. Syn. II. p. 14.

pl. 33. Fig. 285.

Schalen bogenförmig mit parallelen

Rändern und kopfig gerundeten, leicht

zurückgebogenen Enden, bis 150// lang,

3 /t breit, Streifen 20 auf 10 /<.

Nicht selten.

Taf. 2. Fig. 33. 580/1.

Eu. Soleirolil Kg. Bac. p. 39. Taf. 16.

Fig. IX. V. H. Syn. p. 143. W. Sm. Syn.

II. p. 13. pl. 33. Fig. 282, pl. 35. Fig. 282.

Schalen massig gebogen mit wenig vor-

gezogenen stumpfen Enden, bis 100 //

lang, 7—8 /t breit, Streifen 12 auf 10 /(.

Zellen werden oft in unvollkommener
Teilung gefunden.

Zerstreut.

Taf. 3. Fig. 11. 580/1.

Eu. sudetica O. Müll. Riesengb. p. 12.

Fig. 25, 26.

Schalen kurz und breit mit stark ge-

wölbtem Rücken, geradem oder etwas

vorgewölbtem Bauchrand, 15— 17,u lang,

7,5 n breit; 8—9 Streifen auf 10 /t, ge-

strichelt, divergierend gegen den Rücken.
Dieser vor den etwas nach unten ge-

bogenen Enden schwach eingezogen.

Riesengebirge.

Taf. 3.' Fig. 28 n. Müll.

Eu. veneris Kg. Bac. p. 40. Taf. 30. Fig. 7.

V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 35.

Schalen schlank, wenig gebogen, 25
bis 35 // lang, 4—4,5 a breit; 10—11
Streifen auf 10 fi. Rücken vor den ge-
rundeten Enden etwas eingezogen.
Zerstreut.

Taf. 3. Fig. 31 n. V. H. 32. (var. ob-
tusiuscula Grün.)

2. Schalen ohne Pseudoraphe, gewöhnlich
auch ohne Endknoten.

Pseiido-Eunotia.

Eu. lunaris Ehrbg. W. Sm. Syn. I. p.

69. pl. 11. Fig. 82. V. H. Syn. Taf. 35.

Fig. 3, 6.

Schalen schmal, mehr oder weniger stark

gebogen, Ränder parallel. Enden stumpf,

selten wenig verdickt oder verdünnt.

Schalen bis über 100 /< lang, 2—3 (.t

breit, 15 Streifen auf 10 /t.

var. capitata Gnin.
Enden etwas kopfig.

var. biliinaris (Ehrbg.).

Schalen zweimal sichelförmig gebogen.
var. campyla Hilse.

Schalen wellig verbogen.

Häufig im Süsswasser, oft in bizarren

Formen.
Taf. 2. Fig. 31, 32. 580/1.

Eu. flexuosa Kg. W. Sm. Syn. I. p. 69. pl.

11. Fig. 83. V. H. Syn. Taf. 35. Fig. 9, 10.

Schalen linear, selten wellig verbogen,
15—30 /( lang, 3/t breit, 11— 12 Streifen

auf 10 //. Enden kopfig.

Selten.

Taf. 3. Fig. 33 n. V. H.

Eu. Kocheliensis O. Müll. Riesengeb. p. 14.

Fig. 23—24.
Schalen kurz und breit, 11— 18 /< lang,

6,5 /t breit, Streifen etwa 10 auf 10 /(.

Rücken hoch gewölbt, vor den breit

gerundeten Enden kaum eingebogen.

Bauchrand mehr oder weniger ein-

gebogen.
Süsswasser (Schlesien).

Taf. 2. Fig. 24. 1086/1.

V. Achnanthoideae.

1. Zellen in der Richtung
der Apikaiachse gebogen
oder geknickt .... Achnantheae.

2. Zellen in der Richtung

der Transapikalachse ge-

bogen oder geknickt . Cocconeideae.
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7. Achnantheae.

Gatt. Achnanthes Bory.

Zellen in lückenlosen Ketten vorkom-
mend, deren erstes Glied mit einem Gallert-

stiel einer Unterlage angeheftet ist. Schalen
linear-elliptisch ; Ober- und Unterschale im
Bau wesentlich verschieden. Nur die Unter-

schale mit echter Raphe, Oberschale mit

Pseudoraphe. Beide Schalen mit quer

laufenden Punktreihen und Rippen. Die
Zellen erscheinen in Gürtelansicht geknickt.

Chromatophoren der einzelnen Formen ver-

schieden, Platten oder Körnchen.

sect. Achnanthidium (Kg.) Heib.

A. lanceolata Breb. Cleve, Nav. Diät. II'

p. 191. V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 8—11-
Schalen schmal, elliptisch-lanzettlich bis

breit elliptisch, mit gerundeten, stumpfen,

selten geschnäbelten Enden, 17—35 ,a

lang, 5—8 f-i breit. Oberschale mit linearer,

zentraler Pseudoraphe, an einer Seite in

der Mitte des Schalenrandes mit einem
pferdehufförmigen Fleck; 13 Streifen

auf 10 /<-, meist parallel, deutlich punk-
tiert. Unterschale mit enger Axialarea

und breiter, quadratischer oder recht-

eckiger Zentralarea; 14 Striche auf 10 /t,

leicht radial, punktiert.

Nicht selten zwischen anderen Dia-

tomeen.
Taf. 5. Fig. 17. 1086/1.

A. coarctata Breb. Cleve, N. D. II. p. 192.

V. H. Syn. Taf. 26. Fig. 17—20.
Schalen linear, leicht eingeschnürt in

der Mitte, mit breiten, rundlich gestützten

Enden, 40 /t lang, 8 ß breit. Oberschale
mit stark exzentrischer, enger Pseudo-'

raphe; 11— 14 Streifen auf 10 /<. Unter-

schale mit quer verbreiterter Zentralarea,

12— 15 Streifen auf 10 /t, leicht radial,

punktiert.

Nicht häufig.

Taf. 7. Fig. 47 n. V. H. Taf. 5. Fig.

20 n. Sm.
A. inflata Kg. Cleve, N. D. p. 192. Kg. Bac.

p. 105. Taf. 30. Fig. 22.

Schalen verlängert, in der Mitte bauchig
erweitert, mit gerundeten, kopfigen Enden,
45—65 iJi lang, 15—18 /t breit. Ober-
schale mit stark exzentrischer Pseudo-
raphe, 9—10 Streifen auf 10//, parallel,

bestehend aus groben Punkten, 9 auf

10 /<-. Unterschale mit quer laufender

Zentralarea, 10 Streifen auf 10 /t, leicht

radial, Punkte 10 auf 10 //.

Vorwiegend aus den Tropen bekamt.
Aber auch bei uns vorhanden (Schlamm
der Ochtum bei Bremen).
Taf. 5. Fig. 7. a. 1086/1. b. 580/1.

A. brevipes Ag. Cleve, N. D. II. p. 193.

V. H. Syn. Taf. 26. Fig. 10-12.
Schalen linear-lanzettlich mit keilför-

migen Enden, häufig in der Mitte mehr
oder weniger leicht eingeschnürt. Ober-
schale mit etwas exzentrischer Axialarea

und Querreihen grober Punkte, unregel-

mässige Längsreihen bildend. Unter-

schale mit feiner Axialarea ; Zentralknoten

quer verbreitert, bis an den Rand reichend.

Streifen leicht radial. Gürtelband fein

quergestreift. Ausserordentlich formen-
reich. Meist in Salinen oder marin;

aber auch im Süsswasser gefunden.

Taf. 5. Fig. 21 n. Sm.

8. Cocconeideae.

Gatt. Cocconeis Ehrbg.

Schalen meist elliptisch, mehr oder
weniger gewölbt, in der Richtung der

Transapikalachse geknickt. Unterschale

mit echter, Oberschale mit Pseudoraphe,
beide punktiert-gestreift. Eine mehrfach
zerteilte Chromatophorenplatte an der Ober-
schale. DieZellen haften meist mit der Unter-

schale einem Substrat (Wasserpflanzen) an,

das sie oft vollständig mit einer braunen
Decke bekleiden.

sect. Cocconeis.

C. placentula Ehrbg. Cleve, N. D. II-

p. 169. V. H. Syn. Taf. 30. Fig. 26, 27.

Schalen elliptisch, flach, bis 35 /i lang,

bis' 20 /< breit. Oberschale mit enger,

linearer Pseudoraphe; Streifen fein punk-
tiert, 25 auf 10 /t; die Punkte bilden

wellige Längsreihen. Unterschale mit

deutlich abgegrenztem Rand; Raphe ge-

rade, nicht die Enden erreichend. Streifen

23 auf 10 11. Sehr variabel.

var. lineata (Ehrbg.). Cleve 1. c.

Die Punkte der Oberschale bilden 4-

bis 6 wellige Längsreihen.

Häufig.

Taf. 5. Fig. 19. 800/1.

C. pediculus Ehrbg. Cleve, N. D. II.

p. 169. V. H. Syn. Taf. 30. Fig. 28—30.
Schalen breit elliptisch, fast rhombisch,

hoch gewölbt, bis 30 /<- lang, 20 /t breit,
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Oberschale mit linearer, in der Mitte

etwas zusammengezogener Pseudoraphe,
Streifen 17—18 auf 10 /<, punktiert,

Punkte bilden feine, wellige Längsreihen.

Unterschale mit undeutlicher Axialarea,

Zentralarea klein, etwas kreisförmig;

Streifen 16— 17, vor dem Rande läuft

ein hyaliner Streifen dem Rande parallel.

Häufig. Ich fand sie einmal in einem
Graben, in dem sämtliche Blätter von
Stratiotes dicht mit dieser Kieselalge

besetzt waren.

Taf. 5. Fig. 18. 580/1.

C. disculus Schum. Preuss. Diät. Nachtr. I.

p. 21. Fig. 23.

Unterschale breit elliptisch, 20 /t lang,

13 fi breit. Axialarea lanzettlich. Streifen

8 in 10 fA., gebildet aus 2—4 grossen

verlängerten Punkten. Oberschale un-

bekannt.

Nicht häufig.

secf. Eucocconels Cleve.

C.flexelIa(Kg.). Bac.p.80. Taf.IV. Fig. 14.

Cleve, N. D. II. p. 179. V. H. Syn. Taf. 26.

Fig. 29—31.
Schalen rhombisch-elliptisch, mit breit

abgestumpften Enden, 40—50 /t lang,

20 /i breit. Oberschale mit enger, S-förmig

gebogener, linearer Axialarea, ohne
Zentralarea. Streifen sämtlich radial,

16 in 10 ^tt. Unterschale mit S-förmig ge-

bogener Raphe, enger Axialarea, kleiner

und verlängerter Zentralarea. Streifen

17 in 10 /(, radial, punktiert, in der

Mitte abwechselnd länger und kürzer.

Zerstreut, aber verbreitet; sowohl im
Gebirge als auch in der Ebene gefunden.

Taf. 4. Fig. 39. 580/1.

sect. Microneis Cl.

C. minutissima Kg. Cleve, N. D. II. p. 188.

V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 35—38.
Schalen linear mit etwas verschmälerten,

stumpfen Enden, 15—20 /t lang, 3— 4 /t

breit. Oberschale mit enger, linearer

Axialarea; Streifen etwa 26 auf 10 /<-,

parallel. Unterschale ohne Axialarea,

mit schmaler, querlaufender Zentralarea;

Streifen etwa 25 in 10 /<, stärker in der

Mitte, leicht radial.

Häufig.

Taf. 8. Fig. 4 n. V. H.

C. linearis W. Sm. Syn. II. p. 31. pl. 61.

Fig. 381. Cleve, N. D. II. p. 188. V. H.
Syn. Taf. 27. Fig. 31, 32.

Schalen linear mit gerundeten Enden,
10—20 IL lang, 3—4 /(. breit. Ober-
schale mit enger, linearer Axialarea,

parallel gestreift, Streifen 24—27 auf

10 /t. Unterschale ohne Axialarea, mit

schmaler, querlaufender Zentralarea,

Streifen 22—28 auf 10 /t.

Nicht selten.

Taf. 7. Fig. 48 n. V. H.

C. microcepliala Kg. Bac. p. 75. Taf. III.

Fig. 13, 19. Cleve, N. D. p. 188. V. H.
Syn. Taf. 27. Fig. 20—23.
Schalen linear-lanzettlich, mit etwas

kopfigen Enden, 9—26 /< lang, 3 ii

breit. Oberschale mit linearer Axial-

area und parallelen Streifen, 30—36 in

10 /<, die mittleren etwas verkürzt.

Unterschale ohne Axialarea, mit schmaler,

querlaufender Zentralarea, Streifen etwa
32 in 10 ji, leicht radial.

Zerstreut.

Taf. 8. Fig. 15 n. V. H.

C. exilis Kg. Cleve, N. D. II. p. 189. V. H.

Syn. Taf. 27. Fig. 16—19.
Schalen linear-lanzettlich mitfgerundeten

Enden, 15—30 ,a lang, 8—9 /<- breit.

Oberschale mit enger Axialarea, die in

der Mitte wenig erweitert ist, Streifen

parallel, etwa 21 auf 10 {l. Unterschale

ohne Axialarea, mit kleiner, runder

Zentralarea, Streifen leicht radial, in der

Mitte 20, an den Enden 27 auf 10 ^.

Überall verbreitet.

Taf. 8. Fig. 17 n. V. H.

C. trinodis Arno«. Cleve, N. D. II. p. 190.

V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 50—52.
Schalen linear, in der Mitte und an

den breiten Enden gebuckelt, 15— 20^0.

lang, 5 ß breit. Oberschale mit enger
Axialarea, die in der Mitte zu einer meist

kreisförmigen Zentralarea erweitert ist;

Streifen etwa 30 auf 10 //, parallel. Unter-

schale ohne deutliche Axialarea, mit

kleiner Zentralarea, Streifen etwa 30 auf

10 /t, parallel.

Im Gebirge (Tirol), Dresden.

Taf. 7. Fig. 44 n. V. H.

C. exigua Grün. Cleve, N. D. II. p. 190.

V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 29, 30.

Schalen breit elliptisch-lanzettlich, mit

geschnäbelten, stumpfen Enden, 13— 17^u.

lang, 5—6 // breit. Oberschale mit enger
linearer Axialarea, Streifen 22 auf 10/(,

parallel. Unterschale mit sehr enger
Axialarea, Zentralarea quer, bis an den
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Rand reichend, Streifen etwa 25 in 10 {i,

leiclit radial.

In warmen Quellen.

Taf. 6. Fig. 14 n. V. H.
C. hungarica Grun. Cleve, N. D. II. p.

190. V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 1, 2.

Schalen linear lanzettlich oder schmal
elliptisch, mit etwas keilförmigen Enden,
20—30 IL lang, 6—7 [i breit. Oberschale
mit schmaler Axialarea, die in der Mitte
zu einer schmalen, kurzen, querlaufenden
Zentralarea erweitert ist; Streifen 21 in

10 n, parallel. Unterschale mit schmaler
Axialarea, Zentralarea breit, quer; Streifen

21 in 10 /<-, leicht radial.

Zerstreut.

Taf. 7. Fig. 43 n. V. H.

sect. Heteroneis.

C. gibberula Grun. Cleve, N. D. II. p. 184.

V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 47—49.
Schalen lanzettlich, mit stumpfen Enden,
18—20 fi lang, 4,5—5 ,a breit. Ober-
schale mit weiter, lanzettlicher Area,
Streifen 22 in 10 /t. Unterschale mit
enger, lanzettlicher Axialarea, in der
Mitte nicht quer erweitert; Streifen etwa
22 in 10 /(,, radial, in der Mitte ent-

fernter stehend als an den Enden.
In warmen Quellen.

Taf. 7. Fig. 50 n. V. H.

VI. Navicaloideae.

9. Navlciileae.

1. Zellen nicht keil-

förmig ....
Zellen in einerRich-

tung keilförmig .

Zellen in der Rich-

tung der Apikai-

achse keilförmig .

Zellen in der Rich-

tung der Trans-

apikalachse keil-

förmig ....

Naviciilinae.

2.

Gomphoneminae.

Cymbellinae.

a. Navicülinae.

Schalen mitgekam-
mertem Rande . Mastogloia.

Schalen ohne
solchen Rand . . 2.

Schalen mit Längs-
linien 3.

Schalen ohne
Längslinien ... 7.

3. Mittellinie S-förmig

gebogen, axialer

Teil der Schale mit

erhabenem Kiel .

— Mittellinie gerade.

Schalen ohne Kiel

4. Zentralknoten mit

Hörnern, die die

Mittellinie ein-

schliessen . . .

— Zentralknoten ohne
Hörner ....

5. Zentralknoten quer
verbreitert . . .

— Zentralknoten nicht

quer verbreitert .

6. Streifen deutlich

punktiert . . .

— Streifen nicht deut-

lich punktiert . .

7. Streifen glatt . .

— Streifen deutlich

punktiert oder
liniert ....

8. Schalen mehr oder
weniger linear . .

— Schalen lanzettlich

9. Mittellinie sigmoid

(= S-förmig ge-

bogen) ....
— Mittellinie gerade

10. Schalen mit seit-

lichen Areas, die

mit der Zentralarea

verbunden sind .

11.

12.

13.

14.

Schalen ohne
solche Areas . .

Punkte sich kreu-

zende Reihen
bildend ....

punktiert

zart, quer

punktiert

gerade
bil-

Streifen

Streifen

liniert

Streifen

Punkte
Längsreihen
dend . .

Längsreihen
wellt . . ,

Raphe zwischen
kieselartigen Rip-

peneingeschlossen

ge-

Amphiprora.

4.

Diploneis.

5.

Caloneis z. T.

6.

Neidium.

Caloneis z. T.

8.

9.

Pinnularia.

Nav. laevistriatae.

Gyrosigma.
10.

Nav. lyratae.

(Anomoeoneis z. T.)

11.

Nav. decussatae.

(Anomoeoneis z. T.)

12.

Nav. lineolatae.

13.

14.

16.

15.
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— Raphe nicht zwi-

schen solchen Rip-

pen eingeschlossen Nav. orthostichae.
(Nav.fiisifonnes z. T.)

15. Zentralknoten mit

den Rippen ver-

bunden .... Amphlpleura.
— Zentralknoten nicht

oder nur auf eine

kurze Strecke mit

den Rippen ver-

bunden .... Fmstulia.
(Nav. orthostichae z. T.)

1,6. Streifen deutlich

punktiert . . .17.
— Streifen undeutlich

oder sehr fein

punktiert . . .19.
17. Punkte grob . . Nav. pundatae.
— Punkte klein . . 18.

18. Mittlere Quer-
streifen von un-

gleicher Länge . Nav.heterostichae.
— Mittlere Quer-

streifen ungleich

lang . . . Nav. microstigmaticae.
(tnesoleiae und entoleiae z. T.)

19. Endknoten ver-

dickt oder quer

erweitert . . . Nav. bacillares.

— Endknoten nicht

verdickt . . . .20.
20. Mittlere Quer-

streifen entfernter

stehend als die

Endstreifen . . . Nav. decipientes.
(N. microstigmaticae z. T.)

— Mittlere Streifen

nicht entfernter

stehend . . . .21.
21. Axialarea mehr

oder weniger lan-

zettlich .... Nav. entoleiae.

— Axialarea undeut-

lich 22.

22. Zentralarea gross Nav. tnesoleiae.

(Anomoeoneis z. T.)

— Zentralarea undeut-

lich 23.

23. Schalen breit, haut-

artig Nav. minusculae.
— Schalen schmal . Nav. fiisiformes

(Nav. microstigmaticae z. T.)

Gatt. Mastogloia Thwaites.

Zellen naviculaartig; aber zwischen

Schale und Gürtelband ein Zwischenband

mit am Rande gekammerten Quersepten
und mittlerem ovalem Fenster. Schalen
fein quer gestreift. Zellen mit zwei (nach
Cleve) Chromatophoren, die der Valva
anlagern und von der Pleura aus hufeisen-
förmig erscheinen (Taf. 8. Fig. 29 n. Gl.).

M. Grevillei W. Sm. Syn. II. p. 65. pl.

72. Fig. 389. Cleve, N. D. II. 146. V. H.
Syn. Taf. 4. Fig. 20.

Schalen linear, mit keilförmigen, stump-
fen Enden, 35—60 fi lang, 10—12 //,

breit. Zentralarea gerundet. Axialarea
eng, linear. Raphe gebogen. Kammern
6—7 in 10 /t, ein Band bildend, das
kurz vor den keilförmigen Enden auf-

hört. Rippen 10 auf 10 /t, sehr leicht

radial, abwechselnd mit doppelten Punkt-
reihen, Punkte schräg laufende Linien
bildend, etwa 20 in 10 ^i.

Nicht selten.

Taf. 5. Fig. 16 n. W. Smith.
M. Smithii Thwait. Cleve, N. D. II. p. 152.

V. H. Syn. Taf. 4. Fig. 13.

Schalen lanzettlich, mehr oder weniger
geschnäbelt-kopfig, 27—53 [i lang, 10
bis 16 j-i breit. Kammern 6—8 in 10 ^jl,

vongleicherGrösse, quadratisch, ein Band
bildend, das in einiger Entfernung von
denEndenaufhört. Streifen 18— 19inl0/t,

meist parallel oder an den Enden radial,

punktiert ; Punkte etwa 24 in 10 /t, Längs-
reihen bildend. Zentralarea klein, rund.

Sehr variabel.

Verbreitet im Süss- und Brackwasser.
Taf. 5. Fig. 15 n. W. Smith.

Gatt. Aniphiprora Ehrbg.

Zellen naviculaartig, mehr oder weniger
gedreht. Schalen mit keilförmigen Enden,
in der Mitte in der Richtung der Apikai-

achse mit Kiel, der deutlich Zentral- und
Endknoten erkennen lässt, zart punktiert-

gestreift ; Verbindungslinie zwischen Schale
und Kiel gebogen.
A. paludosa W. Sm. Cleve, N. D. I. p. 14.

V. H. Syn. Taf. 22. Fig. 10.

Zellen hautartig, in der Gürtelband-
ansicht deutlich eingeschnitten, mit ge-

rundeten Enden, 30—50 /< breit. Ver-

bindungslinie meist winkelig verbogen,
Schalen linear lanzettlich, mit spitzen

Enden, 55— 130 /<- lang. Mittellinie stark

sigmoid. Streifen 19—20 in 10 //., ein-

zelne deutlicher markiert.

Formenreich.
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Besonders im Brackwasser verbreitet,

jedoch auch im Süsswasser. Zellen sehr

leicht zu übersehen, am besten zu er-

kennen bei angetrocknetem Material.

Taf. 5. Fig. 22. 580/1.

A. ornata Bail. Cleve, N. D. I. p. 16.

V. H. Syn. Taf. 22 bis Fig. 5.

Zellen hautartig, stark eingeschnürt,

67 /( lang, 50 breit. Verbindungslinie

stark eingebogen. Streifen 20—22 in

10 /(, zart punktiert.

Nicht häufig.

Taf. 5. Fig. 23 n. Schönfeldt.

Gatt. Dlploneis Ehrbg.

Schalen meist elliptisch, in der Mitte

mehr oder weniger tief eingeschnitten.

Zentralknoten mit Hörnern, beiderseits von
Furchen eingeschlossen. Schalen entweder

mit feinen Punktstreifen oder mit starken

Rippen, oft mit Längslinien.

D. domblittensis Grun. Cleve, N. D. I.

p. 91.

Schalen elliptisch, 27—45 /t lang, 15

bis 22 /t breit. Zentralknoten gross,

quadratisch. Furchen schmal, überall

gleich breit. Querrippen 10 auf 10 /*,

ineinanderfliessend und so mehr oder

weniger regelmässige Längsreihen von
verlängerten Alveolen bildend, etwa 7

auf 10 II.

Zerstreut.

D. elliptica Kg. Cleve, N. D. I. p. 92.

V. H. Syn. Taf. 10. Fig. 10.

Schalen elliptisch, mit breiten, runden
Enden, 20—37 ii lang, 11—20/t breit.

Zentralknoten mittelgross, quadratisch.

Furchen schmal, überall gleich breit.

Querreihen 10— 13 auf 10 /*. Alveolen
10— 14 in 10 /r, unregelmässige Längs-
reihen bildend.

Häufig.

Taf. 5. Fig. 24. 580/1.

D. Puella (Schum.) Cleve, N. D. I. p. 92.

V. H. Syn. Taf. 10. Fig. 11.

Schalen elliptisch, 13—25 /<- lang, 8 bis

14 /t breit. Zentralknoten gross, qua-

dratisch. Furchen schmal, überall gleich

breit. Rippen 12—18 in 10/^. Alveolen
undeutlich.

Zerstreut.

D. ovalis Hilse. Cleve, N. D. I. p. 92.

V. H. Syn. Taf. 10. Fig. 10.

Schalen breit elliptisch, in der Mitte

nicht eingeschnürt, 35—43 /<- lang, 20

bis 26 /< breit. Zentralknoten sehr gross,

rund. Furchen sehr schmal, dicht am
Mittelknoten und an seinen Hörnern
herlaufend. Querreihen von Alveolen
13— 19 in 10 /t, an den Enden radial.

Punkte 13—20 in 10 /t, unregelmässige
Längsreihen bildend.

Häufig.

Gatt, Calonels Cleve.

Schalen von verschiedenem Umriss,

fein quergestreift; Streifen von einer oder
mehreren Längslinien gekreuzt.

C. fasciata Lagerstr. Cleve, N. D. I. p. 50.

V. H. Syn. Taf. 12. Fig. 34.

Schalen linear bis linear-lanzettlich, mit

breiten, runden Enden, 23—37 ft lang,

5— 8 {L breit. Axialarea schmal oder

undeutlich. Zentralarea quer, breit. Längs-

linien undeutlich, Streifen parallel, 24

bis 26 in 10 /<.

Häufig.

Taf. 5. Fig. 10. 1086/1.

C. silicula Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 51.

V. H. Syn. Taf. XII. Fig. 18.

Schalen gestreckt, in der Mitte erweitert,

mit mehr oder weniger keulenförmigen,

stumpfen Enden, 33—80 //. lang, 6— 15 /(

breit. Axialarea undeutlich oder schmal,

Zentralarea klein, rund oder quer ver-

breitert. Streifen 16— 18 in 10 /f, meist

parallel oder leicht divergent in der Mitte

und an den Enden. Längslinien rand-

ständig. Formenreich.

a. Formen mit kleiner Zentralarea.

var. alpina Cleve, 1. c. V. H. 1. c. Fig. 21.

Schalen schmal, in der Mitte verbreitert.

Streifen 19—22 auf 10 /t.

var. gibberiila Kg. Cleve, 1. a.

Schalen mit etwas keilförmigen Enden.
var. geniiina Cleve, 1. c.

Schalen in der Mitte leicht verbreitert,

mit schwach keuligen, runden Enden.

b. Formen mit quer verbreiteter Area.

var. minuta Grun. Cleve, 1. c. p. 52.

Schalen in der Mitte stark gebuckelt,

mit keulenförmigen oder keilförmigen

Enden.
var. ventricosa [Ehrbg.) Donk. Cleve, 1. c.

Schalen linear, in der Mitte und an
den gerundeten Enden gebuckelt.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 26. 800/1.
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C. alpestris Grün. Cleve, N. D. I. p. 53.

V. H. Syn. Taf. 12. Fig. 30.

Schalen linear, in der Mitte leicht ge-

buckelt, mit gerundeten oder schwach
keilförmigen Enden, 60— 76 /t lang,

6—9 /<- breit. Axial- und Zentralarea

verbunden zu einem schmalen, lanzett-

lichen Raum; jederseits des Zentral-

knotens mit einem mondsichelförmigen

Strich. Streifen 20 auf 10 /i, parallel,

an den Enden divergent. Längslinien

deutlich, in der Nähe des Randes.
Nicht selten.

C. amphisbaena Bory. Cleve, N. D. I.

p. 58. V. H. Syn. Taf. 11. Fig. 7.

Schalen elliptisch, mit kopfigen oder

geschnäbelten Enden, 60—80 /t lang,

22,5—30 /i breit. Axial- und Zentral-

area verbunden zu einem grossen

rhombisch-lanzettlichen Raum. Streifen

16— 17 auf 10 (tt, nach den Enden radial.

Längslinien in der Mitte der Streifen.

Häufig (auch var. subsalina Donk. im
Süsswasser).

Taf. 4. Fig. 27. 580/1.

C. latiuscula Kg. Cleve, N. D. L p. 61.

V. H. Syn. Taf. Suppl. B. Fig. 29.

Schalen elliptisch bis lanzettlich, 75
bis 90 n lang, 23—30 /f breit. Axial-

und Zentralarea verbunden zu einem
unregelmässigen, lanzettlichen Raum.
Streifen 18—21 in 10 /(, parallel, fein

punktiert. Längslinien am Rande.
Zerstreut.

C. lepidula Grün. Cleve, N. D. L p. 50.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 42.

Schalen schmal, linear, mit breiten,

gerundeten Enden, 20 /t lang, 6 /t

breit. Axialarea undeutlich, Zentralarea

klein, kreisförmig. Streifen parallel,

27—30 /t. Längslinien am Rande.
Zerstreut.

Gatt. Neidiiim Pfitz.

Schalen linear bis breit lanzettlich,

deutlich punktiert-gestreift, Streifen etwas
schief, von einer oder zwei Längslinien

gekreuzt. Zentralporen der Raphe nach
entgegengesetzten Seiten gerichtet.

N. bisulcatum Lagst. Cleve, N. D. I. p. 68.

Schalen linear, mit gerundeten Enden,
40—70 !i lang, 8—9 /t breit. Streifen

28—30 in 10 /(, deutlich punktiert.

Im Gebirge verbreitet.

Taf. 5. Fig. 11. 1086/1.

N. affine Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 68.

Schalen linear, mit geschnäbelten Enden.
var. longiceps Greg. Cleve, 1. c.

Schalen klein, häufig mit gewellten
Rändern, 30 /dang, 5 /,t breit. Enden breit,

geschnäbelt oder kopfig geschnäbelt.

var. iindulata Grün. Cleve, 1. c. V. H.
Syn. Taf. 13. Fig. 6.

Schalen leicht dreiwellig, mit breiten

gerundeten Enden, 70 /<- lang, 13 /,t

breit. Streifen 24 in 10 /(.

var. amphirhynchiis Ehrbg. Cleve, 1. c.

Schalen mit vorgezogenen, geschnäbelt
kopfigen Enden.

forma minor: 40—50 i-i lang, 8—^13 /t

breit. Streifen 25—27 in 10 //.

forma major: V. H. Syn. Taf. 13. Fig. 5.

90 {i lang, 10 {.i breit. Streifen etwa
16 in 10 /t.

var. gemiina Cleve, 1. c.

Schalen mit geschnäbelten, weniger
vorgezogenen Enden.

forma minor: 45—65 /t lang, 8— 13 //,

breit. Streifen 22—29 in 10 /t.

forma media: 70—120 ,a lang, 17—20 fi

breit. Streifen 18— 19 in 10 /<, aus

Punkten zusammengesetzt, 13— 1 8 in 1 O/t.

forma maxima: 180—300 /t lang, 40 /<-

breit. Streifen 12—17 in 10 //. Punkte
14—15 in 10 //.

Sehr verbreitet.

Taf. 4. Fig. 22. (var. amphirhynchus)
580/1.

N. productum W. Sm. Syn. I. p. 51. pl. 17.

Fig. 144. Cleve, N. D. I. p. 69. V. H.

Syn. Taf. 13. Fig. 3.

Schalen etwas elliptisch, mit geschnäbelt-

kopfigen Enden, 60— 100 [i lang, 20
bis 25 n breit. Streifen 17 in 10 //,

Nicht selten.

Taf. 4. Fig. 23. 580/1.

N. Iridis Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 69.

V. H. Syn. Taf. 13. Fig. 1.

Schalen linear, etwas elliptisch, mit

gerundeten Enden, 90— 170 /< lang, 22
bis 30 (i breit. Streifen wenig schräg,

16— 19 in 10 li, punktiert, Punkte 13

bis 17 in 10 ^.

var. ampliata Ehrbg. Cleve, I. c.

Schalen klein, elliptisch, mit breiten,

etwas geschnäbelten Enden, 70— 100 /^t

lang, 23—26 /(. breit. Streifen 16, Punkte
17 in 10 fA.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 21,25. 580/1.
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N. amphigomphus Ehrbg. Cleve, N. D. I.

p. 69. V. H. Syn. Taf. 13. Fig. 2.

Schalen linear, mit keilförmigen Enden,
90—150 fi lang, 22—40 /< breit. Streifen

16 in 10 f.c, grob punktiert, Punkte 17

in 10 /6.

Zerstreut, doch nicht selten.

Taf. 5. Fig. 24. 580/1.

Gatt. Gyrosigma Mass.

Schalen gestreckt, mehr oder weniger
S-förmig gebogen (=^sigmoid), punktiert,

Punkte in sich unter rechtem Winkel kreu-

zenden Reihen angeordnet. Axialarea sehr

schmal, um den Zentralknoten nur wenig
erweitert. Zwei Chromatophorenplatten,
der Gürtelbandseite anliegend, bei den
einzelnen Arten sehr verschieden gestaltet.

(Taf. 8, Fig. 30. Gyr. aciiniinaium 580/1).

1. Schalen linear, mit

schief abgerundeten
Enden G. scalproides.

— Schalen lanzettlich, nach
den Enden spitz zu-

laufend 2.

2. Längsstreifen entfernter

stehend als die Quer-
streifen G. attenuatum.

— Längsstreifen und Quer-
streifen, gleiche Ent-

fernung voneinander . G. acaminatum.— Längsstreifen enger
stehend als die Quer-
streifen G. Kützingl.

G. acuminatum Kg. Cleve, N. D. L p. 114.

V. H. Syn. Taf. 21. Fig. 12.

Schalen sigmoid, lanzettlich, nach den
Enden allmählich zugespitzt, 100— 180 /t

lang, 15—20 /^ breit. Raphe zentral,

sigmoid. Quer- und Längsstreifen in

gleicher Entfernung voneinander stehend,
etwa 18 auf 10 ^.

var. curia Grün. Cleve 1. c.

Schalen 63—86 ,a lang, 14,5 /^ breit;

Enden etwas geschnäbelt, stumpf.

var. Brebissoni Gran. Cleve, 1. c. V. H.
Syn. Taf. 21. Fig. 6.

Schalen sigmoid, linear-lanzettlich, mit

etwas spitzen Enden, 86—104 ,a lang,

11— 13 /t breit. Raphe zentral, sigmoid;
Streifen 22—23 in 10 ^i.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 33. 580/1.

G. Kützingi Grun. Cleve, N. D. I. p. 115.

V. H. Syn. Taf. 21. Fig. 14.

Schalen sigmoid, lanzettlich, mit spitzen

Enden, 80—120 /t lang, 12—15 /t breit.

Zentralknoten etwas verlängert. Raphe
zentral, sigmoid. Querstreifen in der
Mitte leicht radial, etwas weiter von-
einander entfernt als die Längsstreifen.

Querstreifen: Längsstreifen = 21: 25,

20: 24, 22: 26, 23: 26 auf 10 /*.

Nicht häufig.

Taf. 4. Fig. 35 n. Schönf.

G. attenuatum Kg. Cleve, N. D. I. p. ] 15.

V. H. Syn. Taf. 21. Fig. 11.

Schalen sigmoid, lanzettlich, allmählich

von der Mitte nach den stumpfen Enden
abnehmend, 180—240 /r lang, 25 /t breit.

Raphe sigmoid, zentral. Längslinien

kräftiger und entfernter stehend als die

Querstreifen. Querstreifen: Längsstreifen

= 14: 10, 14: 12, 16: 11 in 10 /x.

Verbreitet und häufig.

Taf. 4. Fig. 32. 580/1.

G. scalproides Rbh. Cleve, N. D. I, p. 1 18.

V. H. Syn. Taf. 21. Fig. 1.

Schalen leicht sigmoid, linear, mit schief

gerundeten Enden, 58—-68 //. lang, 10 /.t

breit. Raphe gerade. Zentralknoten ver-

längert. Mittlere Streifen etwas radial.

Querstreifen: Längsstreifen ^^ 22: 29 auf

10 /t. Leicht zu übersehen, da sehr zart.

Nicht selten.

Taf. 5. Fig. 34 n. Schönf.

Gatt. Navlcula Bory.

Zellen symmetrisch gebaut, Gestalt sehr

verschieden; Schalen lanzettlich bis ellip-

tisch, mit verschiedener Struktur (Striche,

Punkte oder Rippen), Raphe, Zentral- und
beide Endknoten vorhanden. Gestalt und
Grösse der Axial- sowohl wie auch der

Zentralarea sehr verschieden. Meist zwei

Chromatophorenplatten an der Pleuraseite,

von verschiedener Gestalt.

Navicülae orthostichae Cleve,

Schalen gestreckt, linear lanzettlich, zart

punktiert gestreift, Streifen sich unter

rechtem Winkel kreuzend. Axialarea sehr

schmal, um den Zentralknoten kaum er-

weitert.

N. cuspidata Kg. Cleve, N. D. I. p. 109.

V. H. Syn. Taf. 12. Fig. 4. W. Sm. Syn. L
p. 47. pl. 16. Fig. 131.

Schalen rhombisch lanzettlich, mit

spitzen Enden, 70—150 // lang, 17 bis

30 /t breit. Querstreifen 14— 19, Längs-

streifen 26 in 10 /<.



33

var. ambigua Ehrbg. Cleve, 1. c. p. HO.
V. H. Syn. Taf. 12. Fig. 5.

Schalen lanzettlich, geschnäbelt, feiner

gestreift.

Sehr verbreitet.

Taf. 5. Fig. 5. 580/1.

Naviculae mesoleiae.

Schalen elliptisch bis linear, mit stump-

fen, zuweilen geschnäbelten Enden, radial

punktiert-gestreift. Axialarea schmal,

Zentralarea gross, oft quer.

1. Schalen in der Mitte

eingeschnürt . . . N. Binodis.
— Schalen nicht einge-

schnürt 2.

2. Endknoten mit seit-

Hchen Erweiterungen N. piipula.

— Endknoten ohne Er-

weiterungen .... 5.

3. Zentralarea fast bis an

den Rand der Schale

reichend N. rotaena.
— Zentralarea höchstens

bis in die Mitte der

Streifen reichend . . 4.

4. Zentralarea mit iso-

liertem Punkte . . . N. niuäca.
— Zentralarea ohne sol-

chen Punkt .... 5.

5. Schalen etwa 40 (i oder

mehr lang .... N.bacilliformis.
— Schalen 14—20 /^ oder

weniger lang . . . 6.

6. Schalen in der Mitte

gebuckelt . . . . N. semimiliim.
— Schalen nicht ge-

buckelt N. minima.

N. minima Grün. Cleve, N. D. I. p. 128.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 15, 16.

Schalen linear, mit breiten, gerundeten

Enden, 15 /t lang, 4,5 ß breit. Zentral-

area klein, quadratisch. Streifen 26 in

10 /6, in der Mitte weiter voneinander
entfernt, sämtlich radial.

var. atomoides Grün. Cleve, 1. c. Fig. 12

bis 14.

Schalen elliptisch, 8 ii lang, 4 ft breit.

Streifen 27—30 in 10 /t.

Nicht selten.

Taf. 5. Fig. 29 n. V. H.
N. Seminulum Grün. Cleve, N. D. I. p.

128. V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 8, 9.

Schalen fast linear, in der Mitte ge-

buckelt, mit breiten, gestutzten Enden,

H u s t e d t , Süsswasser-Diatomeen.

15 /( lang, 4 /t breit. Zentralarea quadra-

tisch, nicht sehr gross. Streifen 20 in

10 i-i, sämtlich radial.

Verbreitet.

Taf. 5. Fig. 28 n. V. H.
N. Rotaena Rbh. Cleve, N. D. I. p. 128.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 17—19.
Schalen elliptisch mit gerundeten Enden,
13—24 /i lang, 6—8 fc breit. Zentral-

area gross und breit, bis nahe an den
Rand reichend. Endknoten der Raphe
in entgegengesetzten Richtungen ver-

laufend. Streifen etwa 28 in 10 fx,

durchaus radial.

Häufig.

var. oblongella Grün. Cleve, 1. c. V. H.
1. c. Fig. 21.

Schalen schmal, elliptisch.

Taf. 4. Fig. 36. 1086/1.

N. binodis Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 129.

V. H. Syn. Taf. Suppl. B. Fig. 33.

Schalen in der Mitte deutlich einge-

schnürt, mit geschnäbelt-kopfigen Enden,
25 ji lang, 8 /t breit. Axialarea un-
deutlich. Zentralarea klein. Streifen

etwa 30 in 10 /f, leicht radial.

Zerstreut.

Taf. 4. Fig. 31 a. 1086/1.

N. mutica Kg. Cleve, N. D. I. p. 129. V.

H. Syn. Taf. 10.

Schalen von verschiedenem Umriss,
elliptisch4anzettlich, häufig mit gewellten

Rändern, 13—33 ^tt lang, 7

—

11/i breit.

Axialarea eng. Zentralarea gross, quer
verbreitert, mit einem isolierten Punkte
an einer Seite des Zentralknotens. Strei-

fen 18—20 in 10 /^ an den Enden radial,

deutlich punktiert. Einige der mittleren

Streifen kürzer als die übrigen.

forma Cohnii Hilse, Cleve, 1. c.

Schalen elliptisch-lanzettlich, mit ge-

rundeten Enden.

forma Göppertiana Bleisch. Cleve, 1. c.

Schalen lanzettlich.

forma producta Grün. Cleve, 1. c.

Schalen lanzettlich, mit breiten, ge-

stutzten Enden.
forma ventricosa Kg. Cleve, 1. c.

Schalen aufgeblasen, mit kopfigen
Enden, 16—22 /t lang, 6—8 /t breit,

Streifen 17 in 10 //.

Häufig und verbreitet.

Taf. 4. Fig. 37. 1086/1.

C. bacilliformis Grün. Cleve, N. D. I.

p. 131. V. H. Syn. Taf. 13. Fig. 11.

3
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Schalen linear, mit breiten, gerundeten
Enden, häufig etv/as in der Mitte und
an den Enden gebuckelt, 32—45 /t lang,

9— 10 /t breit. Zentralarea rechteckig,

halb so breit wie die Schale. Streifen

12— 15 in 10/1, an den Enden 20—22
in 10 fi, hier radial und gebogen.
Zerstreut.

N. pupula Kg. Cleve, N. D. I. p. 131. V.

H. Syn. Taf. 13. Fig. 15, 16.

Schalen linear, häufig in der Mitte ge-

buckelt, mit breiten, gerundeten oder
etwas gestutzten Enden, 22—37 /< lang,

7—9 i-i breit. Endknoten mit zwei seit-

lichen Erweiterungen. Zentralarea etwa

V2 so breit wie die Schale, quadratisch.

Streifen 13— 15 in 10 /;, an den Enden
22—23, radial, fein punktiert.

var. rectangiilaris Greg. Cleve, 1. c.

Schalen linear, mit breiten, etwas ge-

schnäbelten Enden.
var. bacillaroides Grün. Cleve, 1. c.

Schalen linear mit gerundeten Enden.
Häufig.

Taf. 5. Fig. 13. Orig. 1086/1, 32 n. V.H.

Naviciilae entoleiae Cleve.

Schalen symmetrisch, linear-lanzettlich

oder spindelförmig bis elliptisch, selten ein-

geschnürt. Raphe mit etwas voneinander
entfernten Zentralporen. Axial- und Zentral-

area verbunden zu einem mehr oder
weniger breiten, lanzettlichen Raum. Strei-

fen zart, fein punktiert, an den Enden
radial. Gürtelband nicht zusammengesetzt.
1. Streifen 13—16 in 10 [i N. sciitum.

— Streifen feiner (30 und
mehr auf 10 //) ... 2.

2. Schalen in der Mitte und
an den Enden gebuckelt TV. contenta.

— Schalen nur in der Mitte,

nicht an den Enden ge-

buckelt 5.

3. Schalen fast linear . . N. Flotowi.
— Schalen mehr elliptisch N. perpiisilla.

N. contenta Grün. Cleve, N. D. I. p. 132.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 31a.

Schalen linear, in der Mitte gebuckelt,

mit breiten, kopfigen Enden, 7— 10 fi

lang, 2—2,5 /t breit. Axialarea schmal,

linear, in der Mitte leicht erweitert.

Streifen meist parallel, 36 in 10 /t.

Zerstreut.

N. Flotowi Grün. Cleve, N. D. I. p. 132.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 41.

Schalen schmal, lanzettlich, mit breiten,

stumpfen Enden, 15 /t lang, 4 n breit.

Area eng, lanzettlich. Streifen radial,

35 in 10 /(.

Zerstreut.

Taf. 5. Fig. 30 n. V. H.

N. perpusilla Grün. Cleve, N. D. 1. p. 133.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 22, 23.

Schalen fast elliptisch, in der Mitte

gebuckelt, mit breiten, etwas gestutzten

Enden, 12 // lang, 4—5 // breit. Area
lanzettlich, schmal. Streifen etwa 30 in

10 II, sämtlich radial.

Verbreitet.

Taf. 5. Fig. 31 n. V. H.

C. Scutum (Schum.) V. H. Syn. Taf. 11.

Fig. 14. Cleve, N. D. I. p. 133.

Schalen schmal elliptisch, mit gerun-

deten Enden, 30 fi lang, 10 {.i breit;

Area schmal, lanzettlich, um den Zentral-

knoten erweitert. Streifen 16 in 10 /^,

sehr leicht radial, fein punktiert.

Zerstreut.

Taf. 5. Fig. 26 n. V. H.

Naviciilae bacillares Cleve.

Schalen linear bis elliptisch, gewöhnlich
mit breiten und gerundeten Enden. Raphe
gerade, eingeschlossen durch kieselartige

Verdickungen. Endknoten verdickt. Axial-

area gewöhnlich schmal oder undeutlich;

Zentralarea sehr klein. Struktur: feine

Querstreifen, in der Mitte entfernter stehend

als an den Enden, leicht radial und ge-

bogen, sehr fein punktiert, Gürtelband
einfach.

N. bacillum Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 137.

V.H. Syn. Taf. 13. Fig. 8.

Schalen linear mit gerundeten Enden,
35—55 /t lang, 10— 15 /t breit. Raphe
in einer dicken, kieselartigen Rippe.

Axialarea eng, leicht erweitert um den
Zentralknoten, an den Enden erweitert

bis an den Schalenrand. Streifen 14

(in der Mitte) bis 20 (an den Enden)
in 10 /6, sehr leicht radial.

Verbreitet und nicht selten.

Taf. 5. Fig. 12. 1086/1.

N. pseudo-bacillum Grün. Cleve, N. D. I.

p. 137. V.H. Syn. Taf. 13. Fig. 9.

Schalen linear-elliptisch, mit gerundeten

Enden, 35—45 n lang, 10—15 ^t breit.

Endknoten mit zwei seitlichen Erwei-

terungen. Axialarea schmal, Zentralarea

klein, rund. Streifen in der Mitte 13,
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an den Enden 20 in 10/6, sämtlich radial,

sehr fein punktiert.

Verbreitet.

N. sublamulata Grün. Cleve, N. D. I. p.

138. V. H. Syn. Taf. 13. Fig. 14.

Schalen linear, in der Mitte leicht ge-

buckelt, mit breiten, gerundeten Enden,
20 fi lang, 5 /t breit; Endknoten nicht

seitwärts verbreitert. Endspalten komma-
förmig. Axialarea undeutlich, Zentral-

area sehr klein. Streifen etwa 26 in 10 /t,

leicht radial. Zellen mit dreiwelligen

Rändern.
Zerstreut.

Taf. 4. Fig. 28n.V. H.

Naviciilae decipientes Gnin.

Schalen lanzettlich bis linear, mit etwas
spitzen bis gestutzten, häufig geschnäbel-

ten oder kopfigen Enden. Axial- und
Zentralarea klein oder undeutlich. End-
knoten nicht sehr dick. Zentralknoten

häufig quer verbreitert. Struktur: fein

punktierte Streifen, leicht radial oder meist

parallel, in der Mitte entfernter stehend
als an den Enden. Gürtelband nicht zu-

sammengesetzt.

N. semen Ehrbg. Cleve, N. D. I. p, 138.

W. Sm. Syn. I. p. 50. pl. 16. Fig. 141.

Schalen elliptisch-lanzettlich, mitbreiten,

meist gestutzten, häufig leicht geschnäbel-

ten Enden, 50—90 ,w lang, 23—29 /^

breit. Raphe gebogen. Axialarea schmal,

linear; Zentralarea klein, kreisförmig.

Streifen in der Mitte 8 in 10 ,m, von
gleicher Länge, radial; Endstreifen 13

in 10 fi, leicht konvergent; alle fein

punktiert.

Verbreitet.

N. crucicula W. Sm. Cleve, N. D. I. p. 139.

V. H. Syn. Taf. 10. Fig. 15. Hustedt, Bac.

Torfk. p. 442. Fig. 9.

Schalen lanzettlich bis elliptisch-lanzett-

lich, mit etwas stumpfen Enden, 45—70 /t

lang, 15— 19 /t breit. Zentralknoten quer

verbreitert. Axialarea schmal, um den
Mittelknoten sehr wenig erweitert, eine

quer laufende Zentralarea fehlt. Streifen

etwa 16 in 10 fi, in der Mitte entfernter

stehend und verdickt, leicht radial, an

den Enden parallel, fein punktiert.

Im Süsswasser sehr selten (Torfkanal

bei Bremen) gefunden.
Taf. 5. Fig. 6. 1086/1.

Navicalae microstigmaücae Cleve.

Schalen verlängert, gewöhnlich lanzett-

lich bis linear, niemals mit gebogenen
Rändern. Axialarea schmal oder undeut-
lich. Zentralarea klein und rund oder ein
querlaufender Stauros. Struktur: kleine,

aber deutliche Punkte in parallelen oder
leicht radialen Querstreifen und gewellten
Längsstreifen angeordnet, die mittleren

Querstreifen nicht abwechselnd länger und
kürzer, Gürtelband zusammengesetzt oder
einfach.

Hierher gehören die Gruppen

Staiironeis, Pleiiwstaiiron, Schizostauron,
Libellüs, Microstigma.

1. Zentralknoten ver-

breitert (stauroid) . 2.

— Zentralknoten nicht

stauroid . . . . N. aponina.
2. Schalenenden mit

Septen . . . . 4.

— Schalenenden ohne
Septen .... 5.

3. Schalenenden vor-

gezogen . . . . N. anceps.
— Schalen sehr gross,

Enden nicht vor-

gezogen . . . . N. Phoenicenteron.
4. Schalen zugespitzt N. Smithi.—-Schalen nicht zu-

gespitzt .... 5.

5. Schalenzweimalein-
geschnürt . . . . N. Legnmen.

— Schalen nicht ein-

geschnürt . . . . 6.

6. Schalen rhombisch-
lanzettlich . . . N. acuta.

— Schalen lanzettlich

oder linear-lanzett-

lich 7.

7. Enden geschnäbelt N. parvula.
— Enden nicht

schnabelartig vor-

gezogen . . . . N. obtusa.

N. (Stauroneis) anceps Ehrbg. Cleve,

N. D. I. p. 147.

Schalen lanzettlich bis linear-Ianzettlich,

mit geschnäbelten oder geschnäbelt-

kopfigen Enden, 24— 130 /t lang, 6 bis

17 ,a breit. Stauros linear, bis an den
Rand reichend oder schon vorher auf-

hörend. Axialarea undeutlich. Streifen

20—30 auf 10 ji, leicht radial, fein

punktiert.
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Sehr formenreich, übergehend in Staur.

Phoenicenteron.

a. LanzettHche Formen, mit mehr oder

weniger vorgezogenen, nicht kopfigen

Enden.
var. gracilis (Ehrbg.). Cleve, 1. c.

Schalen lanzettlich, 40—50 // lang, 8 /t

breit. Stauros deutlich. Streifen 27 in

10 /(.

var. linearis Ehrbg. Cleve, 1. c. V. H. Syn.

Taf. 4. Fig. 7, 8.

Schalen mit parallelen Rändern, ge-

schnäbelt, 45—50 n lang, 8—12 ii breit.

Streifen 20—25 in 10 /<.

b. Formen mit kopfigen Enden.

var. elongata Cl. 1. c. p. 148.

Schalen schmal linear-lanzettlich, 55 /t

lang, 9 }A. breit. Streifen 26 in 10 ,a.

var. amphicephala Kg. Cleve, 1. c. V. H.

Syn. Taf. 4. Fig. 4, 5.

Schalen lanzettlich, 40—80 //. lang,

9_15 a breit, Streifen 21—22 in 10 /(,

deutlich punktiert.

Häufig, überall verbreitet.

Taf. 5. Fig. 3. 580/1.

N. (Stauroneis) Phoenicenteron Ehrbg.

Cleve, N. D. I. p. 148.

Schalen lanzettlich, gewöhnlich mit

leicht vorgezogenen, stumpfen Enden,

70—200 /t lang, 28—40 /t breit. Stauros

linear. Streifen sämtlich radial, 13—21
in 10 /t, deutlich punktiert, Punkte in

welligen Längslinien.

var. amphilepta Ehrbg. Cleve, 1. c. p. 149.

70—100 /(lang, 15—20 /t breit. Streifen

und Punkte 18—21 in 10 .«.

var. gemiina Cl. 1. c. V. H. Syn. Taf. 4.

Fig. 2.

100—150 p lang, 30—40 /t breit. Strei-

fen 14—17, Punkte etwa 12 in 10 /t.

var. irregiilaris Hast. Bac. Torfk. p. 441.

Fig. 7.

Wie var. genuina CL, aber die Zentral-

area auf einer Seite des Knotens mit

isolierter Punktreihe.

Häufig, sowohl in der Ebene wie auch

im Gebirge.

Taf. 5. Fig. 1. 580/1.

N. (Pleurostauron) parvula Grün. Cleve,

N. D. I. p. 149.

Schalen linear4anzeltlich, mit stumpfen

oder leicht geschnäbelten Enden, 20

bis 25 /( lang, 5 /< breit. Stauros breit,

deutlich. Streifen 23 in 10 /t, radial.

var. prominula Grün. Cleve, 1. c.

Schalen linear, mit geschnäbelten Enden,
20—40 p lang, 4—8 n breit. Streifen

25—28 in 10 i-i.

var. producta Gran. Cleve, 1. c. V. H.

Syn. Taf. 4. Fig. 12.

Schalen linear-lanzettlich, mit geschnä-

belten Enden, 30—40 p lang, 8 // breit.

Streifen 18—20 in 10 /(.

Zerstreut.

N. (Pleurostauron) obtusa Lagst. Cleve,

N. D. 1. p. 149.

Schalen linear-lanzettlich, mit breiten,

stumpfen, nicht geschnäbelten Enden,
60—70 /(lang, 10 //breit. Stauros breit,

bis an den Rand reichend, nach dem
Rande zu breiter werdend. Streifen

19—21 in 10 /(.

Zerstreut.

N. (Pleurostauron) Legumen Ehrbg.
Cleve, N. D. I. p. 149. V. H. Syn. Taf. 4.

Fig. 11.

Schalen verlängert, zweimal einge-

schnürt, mittlere Auftreibung nichtgrösser

als die andern, Enden geschnäbelt. 30
bis 35 /t lang, 8 /t breit. Stauros bis

nahe an den Rand reichend, nicht nach

aussen verbreitert. Streifen 27 in 10 ii,

leicht radial. Zellen in kurzen Bän-

dern.

Nicht selten.

Taf. 5. Fig. 4. 09 parva) 800/1.

N. (Pleurostauron) Smithi Grün. Cleve,

N. D. I. p. 150. V. H. Syn. Taf. 4. Fig. 10.

Schalen rhombisch-lanzettlich, mit leicht

dreiwelligen Rändern, mittlere Auftrei-

bung grösser. Enden zugespitzt. 20—30 ,a

lang, 7 /( breit. Stauros schmal, bis

an den Schalenrand reichend. Streifen

28—30 in 10 /(, meist parallel.

Nicht selten.

Taf. 4. Fig. 38.

N. (Pleurostauron) acuta W. Sm. Cleve,

N. D. I. p. 150. V. H. Syn. Taf. 4. Fig. 3.

Schalen rhombisch lanzettlich, allmäh-

lich von der Mitte nach den Enden ab-

nehmend, Enden schmal, stumpf. 80

bis 150/6 lang, 15—40 /t breit. Stauros

breit, nach aussen erweitert, bis an den

Rand reichend. Streifen 12—16 in 10 //-,

zusammengesetzt aus deutlichen Punk-

ten, 12—16 in 10 //. Zellen in kurzen

Bändern.
Häufig.

Taf. 5. Fig. 2. 580/1.
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N. (Libellus) aponia Kg. Cleve, N. D. I.

p. 154. V. H. Syn. Taf. 12. Fig. 15.

Schalen schmal, lanzettlich, spitz, 25 /t

lang, 4 u breit. Axial- und Zentralarea

undeutlich. Streifen etwa 30 in 10 fi.

Zellen in Gürtelbandansicht mit Längs-
streifen.

Selten.

Taf. 7. Fig. 45 n. V. H.

Naviciilae mimiscalae Cleve.

Schalen klein, breit lanzettlich bis ellip-

tisch, wenig verkieselt. Areas undeutlich.

Struktur leicht radial, sehr feine oder un-

deutliche Streifen. Gürtelband nicht zu-

sammengesetzt.
1. Streifen grob (17 auf

10/0 A^- lucidula.
— Streifen zart (30 und

mehr auf 10 /t) . .2.
2. Schalen elliptisch . 3.

— Schalen lanzettlich . 5.

3. Streifen undeutlich . N. pelliculosa.
— Streifen etwa 30 auf

10 ti 4.

4. Streifen radial . . . N. atomiis.
— Streifen parallel . . N. miiralis.

5. Schalen breit lanzett-

lich N. minuscula.
— Schalen schmal lan-

zettlich N. microcephala.

N. pelliculosa (ßreb.) Hilse. Cleve, N. D.
II. p. 3. V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 32.

Schalen sehr wenig verkieselt, ellip-

tisch, mit breiten und gerundeten Enden,
9 // lang, 4—5 /< breit. Streifen ausser-

ordentlich fein.

Verbreitet.

Taf. 6. Fig. 6 n. V. H.

N. muralis Grün. Cleve, N. D. II. p. 3.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 26—28.
Schalen elliptisch, mit gerundeten

Enden, 6—12 //. lang, 4 ,a breit. Areas
undeutlich. Streifen sehr leicht radial,

etwa 30 in 10 //.

Zerstreut.

Taf. 6. Fig. 9 n. V. H.

N. microcephala Grun. Cleve, N. D. II.

p. 4. V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 29.

Schalen lanzettlich, stumpf, 14 // lang,

3 II breit. Areas undeutlich. Streifen

fast parallel, etwa 30 in 10 /(.

Zerstreut.

N. atomus Naeg. Cleve, N. D. II. p. 4.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 24, 25.

Schalen elliptisch, mit gerundeten Enden,
wenig verkieselt, 4—8 /t lang, 2,5

—

4/t

breit. Areas undeutlich. Streifen etwa
30 in 10 ,a, sämtlich radial.

Nicht selten.

Taf. 6. Fig. 10 n. V. H.
N. lucidula Grun. Cleve, N. D. II. p. 4.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 40.

Schalen elliptisch, mit breiten, gerun-

deten Enden, 15— 19 /< lang, 8,5— 10 /./.

breit, Areas undeutlich. Streifen 17

in 10 ß, leicht radial, deutlich punktiert,

Punkte in Längsreihen, etwa 17 in 10 /t.

Zerstreut.

Taf. 3. Fig. 29 n. V. H.

N. minuscula Grun. Cleve, N. D. II. p. 4.

V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 3.

Schalen elliptisch-lanzettlich, mit stump-
fen Enden, 12 /t lang, 5 ,a breit. Areas
undeutlich. Streifen etwa 30 in 10 n,
meist parallel.

Verbreitet.

Taf. 3. Fig. 34 n. V. H.

Anomoeoneis Pfitz.

Schalen gewöhnlich lanzettlich, nicht

eingeschnürt. Zentralknoten klein. Raphe
zentral. Struktur: kleine Punkte, geordnet

in transversale Streifen, oft nur am Rande
deutlich, und wellige Längsstreifen. Axial-

area schmal, von einer stärker markierten

Punktreihe jederseits begleitet. Zentralarea

oft einseitig erweitert oder mit Seitenareas

zu einem liraförmigen Raum verbunden.

Eine Chromatophorenplatte, einer Pleura-

seite anliegend, mit den umgeschlagenen
Rändern auf die Valven übergreifend.

1. Schalen mit geschnä-

belten oder kopfigen

Enden 2.

— Schalen nicht mit ge-

schnäbelten oder

kopfigen Enden . . 3.

2. Grosse Form, Zentral-

area unsymmetrisch. N. sphaerophora.
— Kleine Form . . . A^. exilis.

3. Enden der Schalen

spitz N. serians.

— Enden stumpf . . . N. brachysim.

N. (Anomoeoneis) sphaerophora Kg.
Cleve, N. D. II. p. 6. V. H. Svn. Taf. 12.

Fig. 2.

Schalen elliptisch-lanzettlich mit ge-

schnäbelt-kopfigen Enden, 55—80 .a

lang, 17—20 /( breit. Axialarea schmal,
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linear. Zentralarea unregelmässig ge-

rundet, an einer Seite der Schale grösser

als an der andern, oft bis an den Rand
reichend. Streifen sämtlich leicht radial,

16 in 10 f(.

Häufig.

Taf. 6. Fig. 3. 1086/1.

Diese Art ist sehr variabel und hat

Übergänge zu den übrigen Formen.
Vgl. die Arbeit von Prof. Dr. O.Müller:

Bacillariaceen aus den Natrontälern von
El Kab (Ob. Ägypten). Hedwigia 1899.

p. 274—321.
N. (Anomoeoneis) serians Breb. Cleve,

N. D. II. p. 7. V. H. Syn. Taf. 12. Fig. 7.

Schalen rhombisch -lanzettlich mit

spitzen Enden, 60—80 fi lang, 12 /t

breit. Axialarea linear lanzettlich. Strei-

fen 24 in 10 /<, sämtlich leicht radial,

zusammengesetzt aus verlängerten Punk-

ten, wellige Längsreihen bildend.

Zerstreut.

Taf. 5. Fig. 9. 1086/1.

N. (Anomoeoneis) brachysira (Breb.)

Grün. Cleve, N. D. II. p. 7. V. H. Syn.

Taf. 12. Fig. 8, 9.

Schalen rhomboid, mehr oder weniger

stumpf, 22—28 fi lang, 6—9 /i breit.

Axialarea eng, Zentralarea klein. Streifen

26—27 in 10 /t.

Zerstreut.

N. (Anomoeoneis) exilis (Kg.) Grün.
Cleve, N. D. II. p. 8. V. H. Syn. Taf. 12.

Fig. 11, 12.

Schalen schmal lanzettlich mit vorge-

zogenen, kopfigen Enden, 21—28 pc

lang, 5 /i breit. Axial- und Zentralarea

undeutlich. Streifen etwa 30 in 10 /^.

Nicht selten.

var. thennalis Gnin. Cleve, 1. c. V. H. 1.

c. Fig. 10.

Schalen lanzettlich mit vorgezogenen,

stumpfen Enden, 24 fi lang, 6 (.i breit.

Streifen 27 in 10.

Navlculae heterostichae Cleve.

Kleine, mehr oder weniger elliptische

Formen. Axialarea schmal. Zentralarea

gewöhnlich deutlich. Struktur: feine Strei-

fen, in der Mitte der Schale abwechselnd
länger und kürzer, nach den Enden zu

feiner und radial, zart, aber deutlich punk-
tiert, Punkte bilden wellige Längsreihen.

N. cocconeiformis Greg. Cleve, N. D. II.

p. 9. V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 1.

Schalen elliptisch bis rhomboidisch,

stumpf, 26—32 [t lang, 9— 13 // breit.

Zentralporen der Raphe voneinander
entfernt. Axialarea undeutlich, Zentral-

area klein, verlängert. Streifen 25—29
in 10 /(, nach den Enden radial, in der

Mitte von ungleicher Länge, fein punk-

tiert.

Verbreitet.

Taf. 8. Fig. 6 n. V. H.

Naviculae lineolatae Cleve.

Schalen verlängert, selten eingeschnürt,

sigmoid oder unsymmetrisch. Axialarea

gewöhnlich undeutlich oder schmal, selten

breit. Zentralarea klein oder gross. Struktur:

radiale oder parallele Streifen, fein quer-

gestrichelt. Zwei Chromatophorenplatten,

der Pleuraseite anliegend, unzerteilt.

1. Streifen radial . 2.

— Streifen parallel N. gracilis.

2. Endstreifen pa-

rallel oder kon-

vergent . . . 3.

— Endstreifen

radial . . . .13.

3. Endstreifen ge-

knickt . . . N. oblonga.
— Endstreifen ge-

rade, nicht ge-

knickt . . . 4.

4. Streifen durch

seitliche Areas

oder helle Strei-

fen gekreuzt . N. tiiscida.

— Seitliche Areas
oder helle Strei-

fen fehlen . . 5.

5. Mittlere Streifen

von ungleicher

Länge . . . N. Reinhardti.
— Mittlere Streifen

von gleicher

Länge . . . 6.

6. Kleine Formen,
15—40 fi lang 7.

— Grosse Formen,
50 und mehr /t

lang . ... 10.

7. Streifen 14 in

10 // . . . . <5.

— Streifen 6—10
in 10 /( . . . 9.

8. Mittlere Streifen

stärker . . . N. cincta.
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— Mittlere Streifen

nicht stärker . N. ciyptocephala.

9. Endstreifen kräf-

tig markiert . N. hungarica.
— Endstreifen

nicht kräftig

markiert . , . C. costulata.

10. Schalen mit vor-

gezogenen
Enden . . . 12. >

— Schalenenden
nicht vor-

gezogen . . .11.
11. Zentralarea

nicht deutlich . N. radlosa.
— Zentralarea

deutlich, Strei-

fen grob liniert N. vulpina.

12. Enden etwas ge-

schnäbelt,

stumpf . . . N. viridüla.
— Enden nicht ge-

schnäbelt, etwas

kopfig . . . N. rhynchocephala.

13. Schalen mit ge-

schnäbelten

Enden . . .14.
— Schalenenden

nicht

geschnäbelt . . N. lanceolata.

14. Mittlere Streifen

abwechselnd
länger und
kürzer . , .15.

— Mittlere Streifen

von gleicher

Länge . . .16.
15. Streifen etwa 9

in 10 /t . . . N. gastriim.
— Streifen etwa 17

in 10 [i . . . N. platyStoma.
16. Streifen grob

liniert . . . N. placentiila.

— Streifen fein

liniert . . . .17.
17. Zentralareaklein N.plac. var. anglica.
— Zentralarea gross N. diccphala.

N.cryptocephalaKg. Cleve, N.D.II.p. 14.

V. H. Syn. Taf. 8. Fig. 1, 5.

Schalen lanzettlich, mit geschnäbelt-

kopfigen Enden, 25—35 /t lang, 5—7 /*

breit. Axialarea undeutlich. Zentralarea

klein, etwas quer. Streifen 16—18 in

10 /*, in der Mitte radial, an den Enden
konvergent, fein liniert.

var. permimita Griin. Cleve, 1. c. V. H.
1. c. Fig. 7.

Schalen lanzettlich, nicht kopfig ge-

schnäbelt, 8— 11 //. lang, 3/t breit. Strei-

fen etwa 20 in 10 //.

var. exllls Kg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 2, 4.

Schalen lanzettlich mit etwas geschnä-
belten, stumpfen Enden, 18— 19 /(. lang,

5 /t breit. Streifen 19 in 10 //-.

Häufig.

N. rhynchocephala Kg. Cleve, N. D. II.

p. 15. V. H. Syn. Taf. 7. Fig. 31.

Schalen lanzettlich, mit vorgezogenen,
gewöhnlich etwas kopfigen Enden, 40
bis 60 II lang, 10— 13 /t breit. Axial-

area undeutlich. Zentralarea kreisförmig.

Streifen 10—12 in 10 /*, in der Mitte

radial und mehr entfernt, an den Enden
konvergent, grob liniert.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 18. 800/1.

N. viridüla Kg. Cleve, N. D. II. p. 15.

V. H. Syn. Taf. 15. Fig. 38, 39.

Schalen breit lanzettlich, mit etwas ge-

schnäbelten, stumpfen Enden, 50—70 /t

lang, 10— 15 /f breit. Axialarea un-

deutlich. Zentralarea kreisförmig, gross.

Streifen 10 in 10 /t, grob liniert, radial,

in der Mitte entfernter stehend, an den
Enden wenig konvergent.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 14. 800/1.

N. vulpina Kg. Cleve, N. D. II. p. 15. V.

H. Syn. Taf. 7. Fig. 18.

Schalen lanzettlich, von der Mitte nach
den stumpfen Enden allmählich ab-

nehmend. 90 /t lang, 14— 16 /i breit.

Axialarea sehr schmal, Zentralarea gross,

kreisförmig. Streifen 10— 11 in 10 }.i,

in der Mitte radial, an den Enden kon-

vergent, grob liniert; Linien 24 in 10 /t,

feine Längsstreifen bildend.

Nicht selten. Verbreitet.

Taf. 8. Fig. 7 n. V. H.

N. costulata Grün. Cleve, N. D. II. p. 16.

V. H. Syn. Taf. A. Fig. 15.

Schalen rhombisch - lanzettlich , mit

spitzen Enden, 15—20 /< lang, 4,5—5 ,i<.

breit. Axialarea schmal; Zentralarea

quer verbreitert. Streifen 8— 10 in 10 /^,

in der Mitte leicht divergent, entfernt.

Endstreifen nicht stärker markiert als die

andern.

Zerstreut. (Mehr im Brackwasser.)
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N. hungarica Grün. Cleve, N. D. II. p. 16.

V. H. Syn. Taf. 11. Fig. 23. (— var.

capitata Ehrbg.)

Schalen linear lanzettlich, mit breiten,

stumpfen Enden, 15—20 /< lang, 5—6 /t

breit. Axialarea sehr schmal, Zentral-

area klein. Streifen 8—9 in 10 //, ent-

fernt stehend, in der Mitte leicht divergent,

an den Enden konvergent, hier an jeder

Seite des Endknotens ein oder zwei

stärker markierte Streifen.

var. capitata Ehrbg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Schalen in der Mitte gebuckelt, mit

etwas kopfigen Enden.
Nicht selten.

Taf. 4. Fig. 17. 800/1 (var. cap. =^- var.

humilis Donk.)

N. cincta Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 16.

V. H. Syn. Taf. 7. Fig. 13, 14.

Schalen linear-lanzettlich, mit stumpfen

Enden, 20—40 /t lang, 5—6 /<, breit.

Axialarea undeutlich; Zentralarea klein,

quer. Streifen 12— 17 in 10 //, in der

Mitte deutlich radial, an den Enden
leicht konvergent. Die mittleren Strei-

fen stehen entfernter und sind stärker

markiert als die übrigen.

var. Heiifleri Gran. Cleve, 1, c. V. H. 1. c.

Fig. 12, 15.

Schalen 22—32 n lang, 4 /; breit.

Zentralarea klein. Streifen 10 in 10 fi.

var. leptocephala Breb. Cleve, 1. c. p. 17.

V. H. 1. c. Fig. 16.

Schalen lanzettlich, mit leicht geschnä-

belten, stumpfen Enden, 25 ii lang, 6 /t

breit. Streifen 13 in 10 /t.

var. Carl Ehrbg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 11.

Schalen schmal lanzettlich, 46 // lang,

7 /f breit. Zentralarea deutlich, quer.

Streifen 17 in 10 //,.

var. angusta Gran. Cleve, I. c. V. H. 1. c.

Fig. 17.

Schalen linear-lanzettlich, stumpf, 50

bis 65 {i. lang, 5—6 n breit. Zentralarea

deutlich quer. Streifen 12— 13 in 10 /t.

Verbreitet und nicht selten.

Taf. 4. Fig. 11, 12. 800/1. (var.)

N. radiosa Kg. Bac. p. 91. Taf. 4. Fig. 23.

Cleve, N. D. II. p. 17. V. H. Syn. Taf. 7.

Fig. 20.

Schalen schmal, lanzettlich, von der

Mitte nach den etwas zugespitzten Enden
allmählich abnehmend, 45—90 // lang,

12—19 fi breit. Axialarea undeutlich.

Zentralarea sehr klein, rhomboidisch.
Streifen 11— 12 in 10 //, in der Mitte

stark radial, an den Enden konvergent,
fein liniert.

var. tenella Breb. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 21.

Schalen lanzettlich mit spitzen Enden,
30—65 fi lang, 5—6 /t breit. Streifen

15—18 in 10 /<.

var. minutissima Grün. Cleve, I. c.

Schalen 17— 27 /t lang, 3,5—4 ii breit.

Streifen 14—19 in 10 /i.

Eine der häufigsten Kieselalgen.

Taf. 4. Fig. 10. 580/1.

N. gracilis Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 17.

V. H. Syn. Taf. 7. Fig. 7, 8.

Schalen meist linear, stumpf, 33—50 (i

lang, 6,5— 10 /t breit. Axialarea un-

deutlich; Zentralarea deutlich, quer.

Streifen 11— 12 in 10 /;, in der Mitte

leicht radial, sonst meist parallel.

var. schizonemoides V. H. Syn. Taf. 7.

Fig. 9, 10. Cleve, N. D. II. p. 17.

Zellen in Gallertschläuchen lebend.

Zentralarea etwas kleiner.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 13. 580/1.

N. tuscula Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 19.

V. H. Taf. 10. Fig. 14.

Schalen elliptisch, mit vorgezogenen,

köpfigen Enden, 50 fi lang, 15 //- breit.

Axialarea schmal; Zentralarea gross,

quer, fast rechteckig. Streifen 12— 14

in 10 n, in der Mitte radial, an den
Enden quer, sehr fein liniert, gekreuzt

durch einige unregelmässig gewellte

Längslinien.

Zerstreut.

Taf. 8. Fig. 14 n. V. H.

N. Reinhardti Grun. Cleve, N. D. II. p. 20.

V. H. Syn. Taf. 7. Fig. 5, 6.

Schalen elliptisch bis lanzettlich, mit

breiten, stumpfen Enden. 40—70 fi

lang, 14— 17 // breit. Axialarea sehr

schmal; Zentralarea unregelmässig, quer

verbreitert. Streifen 9 in 10 fi, grob

liniert, in der Mitte abwechselnd länger

und kürzer, stark radial, an den Enden
quer.

var. gracilior Grun. Cleve, I. c.

Schalen lanzettlich, nach den Enden
verschmälert, 60—70 /f lang, 13 [l breit.

Streifen 8—9 in 10 //.

Zerstreut.

Taf. 5. Fig. 25. 1086/1.
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N. oblonga Kg. Cleve, N. D. II. p. 21.

V. H. Syn. Taf. 7. Fig. 1.

Schalen linear-lanzettlich, mit gestutzten

Enden, 70—200 ii lang, 14—24 // breit.

Axialarea sehr schmal; Zentralarea fast

kreisförmig. Streifen 7— 8 in 10 /t, sehr

fein liniert, die mittleren entfernter

stehend und stark radial, an den Enden
konvergent und winkelig gebrochen.

var. lanceolata Grün. Cleve, 1. c.

Kürzer und breiter lanzettlich.

var. aciiminata Grün. Cleve, 1. c.

Meist linear, mit keilförmigen, stumpfen
Enden.

var. nodulosa Griin. Cleve, I. c.

Wie vorige, aber mit dreiwelligen

Rändern.

var. sübcapitata Pant. Bac. des Balaton,

p. 37. Taf. 16. Fig. 337.

Schalenenden etwas kopfig.

Verbreitet und nicht selten.

Taf. 4. Fig. 20. 580/1.

N. dicephala (Ehrbg.) W. Sm. Cleve,

N. D. IL p. 21. V. H. Syn. Taf. 8. Fig.

33, 34.

Schalen linear bis linear-lanzettlich, mit

kopfig-geschnäbelten Enden, 25—40 fi

lang, 10— 12,5 /f breit. Axialarea un-

deutlich. Zentralarea gross, quer und
rechteckig. Streifen 9— 11 in 10 //, sämt-

lich radial.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 15. 800/1.

N. lanceolata (Ag.) Kg. Cleve, N. D. II.

p. 21. V. H. Syn. Taf. 8. Fig. 16.

Schalen lanzettlich, 30—50 /t lang, 8

bis 10 n breit. Axialarea undeutlich.

Zentralarea deutlich, kreisförmig. Streifen

12 (in der Mitte) bis 15 oder 16 (an

den Enden), stark radial.

var. tenella A. S. Cleve, 1. c. p. 22.

Schalen schmal lanzettlich, 35 ii lang,

6 ,u breit.

Verbreitet.

Taf. 8. Fig. 5 n. V. H.

N. gastrum Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 22.

V. H. Syn. Taf. 8. Fig. 25—27.
Schalen lanzettlich bis elliptisch, mit

leicht geschnäbelten, stumpfen Enden,
24—45 /6 langi 12—18 /t breit. Axial-

area sehr schmal. Zentralarea gross,

unregelmässig, etwas quer. Streifen

8— 10 in 10 //, fein punktiert, in der

Mitte gewöhnlich abwechselnd länger

und kürzer.

var. latiiiscula Gran. Cleve. 1. c. p. 23.

Schalen lanzettlich, 24—60 //. lang, 12

bis 17 /( breit. Streifen 10— 11 in 10 /x.

Mittlere Streifen nicht abwechselnd länger
und kürzer.

var. exigua Greg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 32.

Schalen lanzettlich mit etwas geschnä-
belten oder schwach kopfigen Enden,
17—30 {i lang, 9—12 /< breit.

Verbreitet.

Taf. 6. Fig. 7. 1086/1.

N. placentula Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 23.

V. H. Syn. Taf. 8. Fig. 26, 27.

Schalen elliptisch4anzettlich, mit ge-

schnäbelten, stumpfen Enden, 50—60 ,a

lang, 16—28 /t breit. Axialarea schmal,

aber deutlich. Zentralarea unregelmässig,

quer. Streifen 6—9 in 10 /<, sämtlich

radial, grob liniert oder punktiert, in

der Mitte kürzer, aber nicht abwechselnd
länger und kürzer.

var. anglica (Ralfs) Cleve, N. D. II. p. 22.

V. H. Syn. Taf. 8. Fig. 29, 30.

Schalen elliptisch, mit kopfigen Enden,
40 (t lang, 14 /t breit. Axialarea sehr

schmal. Zentralarea klein. Streifen 9

bis 12 in 10 /i, sämtlich radial, fein

liniert in der Mitte von gleicher Länge.

Verbreitet.

Taf. 4. Fig. 16. 800/1. TaL 7. Fig. 55
(var. angl.) n. V. H.

N. platystoma Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 24.

Schalen elliptisch-lanzettlich, mitbreiten,

geschnäbelten Enden, 3,7—5 // lang,

17 a breit. Axialarea schmal. Zentral-

area gross, quer erweitert, fast rhom-
boidisch. Streifen 17 in 10 /r, sehr fein

liniert, sämtlich radial. Unter den mitt-

leren Streifen befinden sich häufig einige

mehr verkürzte.

Zerstreut.

Naviciilae pimctatae.

Schalen gewöhnlich symmetrisch, ellip-

tisch bis lanzettlich, mit breiten, gerundeten

oder häufig geschnäbelten Enden, selten

in der Mitte eingeschnürt oder mit gewell-

ten Rändern. Raphe gewöhnlich zentral;

Zentralknoten nicht stauroid oder lira-

förmig erweitert; Endspalten verlaufen in

derselben oder zuweilen in entgegenge-

setzter Richtung. Axialarea schmal oder

undeutlich. Zentralarea gewöhnlich klein,

selten quer, nie bis an den Rand stauros-
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artig erweitert. Struktur: deutliche Punkte,

Querreihen bildend, an den Enden radial,

in der Mitte von gleicher oder verschie-

dener Länge, ferner Längsreihen bildend,

gewellt, selten gerade.

Keine Längslinien oder Seitenareas.

N. scutelloides W. Sm. Cleve, N. D. II. p. 40.

Schalen kreisförmig, 15—27 ,u lang,

13—20 //- breit. Axialarea undeutlich;

Zentralarea undeutlich oder unregel-

mässig. Streifen 10 in 10 fi, sämtlich

radial, mittlere von ungleicher Länge.
Punkte grob, 10 in 10 //..

Zerstreut.

N. pusilla W. Sm. Syn. I. p. 52. pl. 17.

Fig. 145. Cleve, N. D. II. p. 41. V. H.
Syn. Taf. 11. Fig. 17.

Schalen elliptisch bis lanzettlich, mit

mehr oderweniger deutlich geschnäbelten

Enden, 30—47 //, lang, 15—25 /* breit.

Axialarea schmal ; Zentralarea klein, kreis-

förmig. Endspalten in derselben Rich-

tung verlaufend. Streifen 13— 18 in 10/t,

sämtlich radial, in der Mitte von un-

gleicher Länge; Punkte deutlich, 16 bis

20 in 10 ^.

Zerstreut.

Taf. 5. Fig. 8. 1086/1.

N. lacustris Greg. Cleve, N. D. II. p. 44.

Schalen lanzettlich, mit etwas spitzen

oder geschnäbelten Enden, 35—55 /t

lang, 16— 18 /t breit. Axialarea schmal;
Zentralarea klein, aber deuthch, kreis-

förmig. Endspalten scheinen in ent-

gegengesetzten Richtungen zu verlaufen.

Streifen 14— 16 in 10 /i, an den Enden
radial, deutlich punktiert; Punkte etwa
18 in 10/1, in der Nähe der Areas grösser.

Selten.

N. scandinavica Lagst. Cleve, N.D. II. p. 48.

Schalen elliptisch-lanzettlich, mit ge-

schnäbelten Enden, 63— 105 ,a lang,

28—34 /t breit. Axialarea undeutlich.

Zentralarea klein, quer, Streifen 12— 14

in 10 /f, meist parallel, deutlich punktiert;

Punkte etwa 13 in 10 /6.

Im Süsswasser selten.

Naviciilae lyratae Cl.

Schalen gewöhnlich elliptisch bis lan-

zettlich, selten in der Mitte eingeschnürt.

Raphe mit gekrümmten Endspalten, selten

in entgegengesetzten Richtungen, oder
bajonettförmig. Axialarea undeutlich.

Zentralarea klein, mit zwei mehr oder

weniger breiten Seitenareas verbunden.
Struktur der Schale: gewöhnlich deutliche

Punkte in Querreihen, an den Enden der

Schale radial, gewellte Längsreihen bildend.

N. pygmaea Kg. Cleve, N. D. II. p. 65.

V. H. Syn. Taf. 10. Fig. 7.

Schalen hyalin, elliptisch, 28^45/dang,
16—24 // breit, Seitenareas konvergent,

in der Mitte zusammengezogen. Streifen

fein, etwa 26 in 10 //.

Im Süsswasserzerstreut, aber nichtselten.

Taf. 5. Fig. 14. 1086/1.

Pinnulaha Ehrbg.

Schalen mehr oder weniger verlängert,

gewöhnlich linear, mit gerundeten,stumpfen,
zuweilen kopfigen Enden. Raphe gerade
oder gebogen. Endspalten gewöhnlich
gross und deutlich. Struktur: scheinbar

mehr oder weniger glatte Querstreifen,

gewöhnlich radial oder in der Mitte diver-

gent, an den Enden konvergent. Zwei
Chromatophorenplatten an der Gürtelband-

seite, gewöhnlich mit umgeschlagenen
Rändern auf die Valven übergreifend.

(Taf. 8. Fig. 31. 240/1.)

Man teilt die Pinnularien in folgende

Gruppen ein, die aber durch Übergänge
miteinander verbunden sind.

I. Parallelistriatae. Hauptsächlich kleine

Formen, oft mit kopfigen oder geschnä-
belten Enden, mit engen, parallelen oder
wenig radialen Querstreifen. Axialarea

undeutlich oder sehr schmal.

n. Capitatae. Kleine Formen, mit kopfigen

oder geschnäbelten Enden, radialen

Streifen,enger oder undeutlicherAxialarea.

HI. Divergentes. Kleine oder grössere

lineare, etwas lanzettliche oder elliptische

Formen, mit gerundeten Enden und
deutlich radialer Streifung. Die Axial-

area eng oder massig breit.

IV. Distantes. Lanzettliche, elliptische

oder linear-elliptische Formen mit ent-

fernt stehenden Streifen. •

V. Tabellarieae. Meist schmale, lineare

Formen, oft in der Mitte und an den
Enden gebuckelt. Die Streifen sind in

der Mitte gewöhnlich radial, an den
Enden konvergent. Die Endspalten sind

mehr oder weniger bayonettförmig. Die

Area ist deutlich, aber nur massig breit.

VI. Brevistriatae. Lineare Formen mit

sehr breiter Axialarea und parallelen

Streifen.
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VII. Majores. Gewöhnlich grosse, lineare

Formen mit parallelen oder radialen

Streifen, schmaler Area, schiefer Raphe
und kommaförmigen Endspalten.

VIII. Complexae. Lineare, meist grosse

Formen mit zusammengesetzter Raphe.

/. Parallelistriatae (Gracillimae).

1. Enden gerundet 2.

— Enden kopfig . N. undulata Greg.

2. Streifung unter-

brochen . . . N. molaris Gran.
— Streifung nicht

unterbrochen . N. siiblinearis Grün.

N. undulata Greg. Cleve, N. D. II. p. 74.

Schalen linear, mit mehr oder weniger
deutlich dreiwelligen Rändern undbreiten,

kopfigen Enden, 30—35 /i lang, 6 f.i

breit. Axialarea undeutlich; Zentralarea

kreisförmig oder quer. Streifen 22 in

10 /(, meist parallel, an den Enden
konvergent.

Selten.

N. sublinearis Grün. Cleve, N. D. II.

p. 74. V. H. Syn. Taf. 6. Fig. 25, 26.

Schalen schmal, linear, in der Mitte

leicht gebuckelt, mit gerundeten Enden,
20—30 /t lang, 4 pc breit. Areas un-

deutlich. Streifen 21—24 in 10 /<, in

der Mitte leicht radial, an den Enden
konvergent. Selten.

Taf. 6. Fig. 8n.V. H.

N. molaris Grün. Cleve, N. D. II. p. 74.

V. H. Syn. Taf. 6. Fig. 19.

Schalen schlank linear, mit runden
oder etwas keilförmigen Enden, 33 bis

50 fi lang, 5—8 /f breit. Axialarea

schmal oder undeutlich ; Zentralarea quer,

breit, bis an den Rand reichend. Streifen

15— 17 in 10/6, in der Mitte leicht radial,

an den Enden konvergent. Verbreitet.

Taf. 7. Fig. 16 n.V. H.

//. Capitatae.

1. Schalen mit gewell-

ten Rändern ... 2.

— Schalenränder nicht

gewellt .... 5.

2. Mittlere Erweiterung
grösser als die

andern, Schalen da-

her lanzettlich . . A^. polyonca.
— Erweiterungen alle

ziemlich gleich gross,

Schalen daher linear N. mesolepta.

3. Schalen linear . . N. interriipta.

— Schalen lanzettlich 4.

4. Kopfige Enden
gross, breit. . . . N. globiceps.— Enden klein . . 5.

5. Streifen 16—18 in

10 // N. appendiculata.
— Streifen 12— 13 in

10 fi N. siibcapltata.

N. appendiculata Ag. Cleve, N. D. II. p. 75.

V. H. Syn. Taf. 6. Fig. 18, 20.

Schalen linear, allmählich von der Mitte

nach den leicht geschnäbelt- kopfigen

Enden abnehmend, 18—36 /^ lang, 4 bis

5 {i breit. Area sehr schmal, in der

Mitte quer erweitert. Streifen 16— 18

in 10 /t, in der Mitte leicht radial, an

den Enden konvergent. Verbreitet.

Taf. 7. Fig. 46 n.V. H.

N. subcapitata Greg. Cleve, N. D. II. p. 75.

V. H. Syn. Taf. A. Fig. 11.

Schalen linear, mit schwach kopfigen

bis kopfigen Enden, 30—50 /* lang,

5—6 /6 breit. Axialarea schmal oder

undeutlich. Zentralarea quer. Streifen

12—13 in 10 II, in der Mitte leicht

divergent, an den Enden konvergent.

Verbreitet.

Taf.8. Fig. 1 3 (var.stauroneiformis) n.V.H.

var. paiicistriata Grün. Cleve, 1. c.

Streifen kurz, nach der Mitte allmählich

kürzer werdend ; Zentralarea gross, breit

und quer.

N. interrupta W. Sm. Cleve, N. D. IL p. 76.

Schalen linear mit parallelen oder leicht

konkaven Rändern und kopfigen Enden,
50—70 /t lang, 13 /t breit. Axialarea

schmal, in der Mitte zu einem rhom-
boidischen Raum oder einer queren Area
erweitert. Streifen 10-— 15 in 10 /t, in

der Mitte sehr radial, an den Enden
konvergent.

forma biceps: Cleve, 1. c. V. H. Syn. Taf. 6.

Fig. 14.

Zentralarea rhomboidisch.

forma staiironeiformis: Cleve, 1. c. V. H.

1. c. Fig. 12, 13.

Zentralarea quer.

Verbreitet und häufig.

Taf. 4. Fig. 5. 580/1.

N. mesolepta Ehrbg. Cleve, N. D. IL p. 76.

V. H. Syn. TaL 6. Fig. 10—11.
Schalen dreiwellig, mit kopfigen Enden.
30--60 }.i lang, 11 /t breit. Axialarea

schmal, in der Mitte erweitert. Streifen
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10—14 in 10 //, in der Mitte sehr diver-

gent, an den Enden konvergent.

var. stauroneiformis Grün. Cieve, 1. c.

Zentralarea quer, bis an den Rand der

Schale erweitert.

var. angiista Cleve, I. c.

Schalen schmal linear, dreiwellig, 65
bis 80 /t lang, 9— 10 /< breit. Axialarea

weiter. Streifen 10— 13 in 10 //.

Verbreitet und häufig.

Taf. 4. Fig. 6. 800/1.

N. polyonca Breb. Cleve, N. D. II. p. 76.

V. H. Syn. Taf. A. Fig. 14.

Schalen dreiwellig-lanzettlich, mittlere

Auftreibung grösser als die andern.

Schalen 60—80 //. lang, 1 2 /t breit. Axial-

area schmal, von den Enden nach der

Mitte allmählich zu einer queren Area
erweitert. Streifen 11—12 in 10 //., in

der Mitte divergent, an den Enden kon-
vergent.

Nicht selten, besonders im Gebirge.

Taf. 4. Fig. 8. 580/1.

N. globiceps Oreg. Cleve, N. D. II. p. 77.

V. H. Syn. Taf. A Fig. 13.

Schalen in der Mitte stark gebuckelt,

mit kopfigen Enden, 30—40 }i lang,

10 /t breit. Axialarea undeutlich ; Zentral-

area breit, quer, nach den Rändern der

Schale hin verengt. Streifen 16— 18

in 10 /t, in der Mitte divergent, an den
Enden konvergent.

Nicht häufig.

///. Divergentes.

1. Schalen mit gewell-

ten Rändern . . . A^. Legiimen.
— Schalenränder nicht

gewellt 2.

2. Kleine Form, nicht

über 60 /t lang . . N. Brebissoni.
— Grössere Form, bis 80

und mehr /t lang . 3.

3. Schalen linear, Enden
breit vorgezogen . . N. niicrostaiiron.

— Schalen lanzettlich,

Enden häufig etwas
kopfig N. divergens.

N. Brebissoni Kg. Cleve, N. D. II. p. 78.

V. H. Syn. Taf. 5. Fig. 7.

Schalen linear-elliptisch, mit gerundeten
Enden, 40—60 /< lang, 12 /t breit. Area
schmal, in der Mitte allmählich zu einer

queren Area erweitert, nach dem Zentral-

knoten hin breiter. Streifen 10— 13 in

10 /6, in der Mitte divergent, an den
Enden konvergent.

var. dimlnuta V. H. Syn. Taf. 5. Fig. 8.

Kleiner, mit allmählich verschmälerten

Enden.
var. notata Herib. ii. Perag. Cleve, 1. c.

Schalen schmal, schlank, 50—55 /i lang,

8—9 /A breit. Streifen 10— 15 in 10 //-,

stark radial.

Verbreitet.

Taf. 4. Fig. 19. 580/1.

N. legumen Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 78.

V. H. Syn. Taf. 6. Fig. 16.

Schalen linear-lanzettlich, mit drei-

welligen Rändern und etwas geschnäbel-

ten, breiten Enden, 70— 110 /t lang,

15— 18 //, breit. Raphe fadenförmig mit

komraaförmigen Endspalten. Axialarea

breit, fast Vs so breit wie die Schale,

in der Mitte erweitert. Streifen 10—12
in 10 /<, stark divergent in der Mitte,

an den Enden konvergent.

Verbreitet.

N. microstauron Ehrbg. Cleve, N. D. II.

p. 77. V. H. Syn. Taf. 5. Fig. 9. Taf. 6.

Fig. 9.

Schalen linear mit parallelen Rändern
und geschnäbelten, breiten Enden, 25

bis 80 ß lang, 7—9 // breit. Axialarea

sehr schmal, in der Mitte häufig zu einer

queren Area erweitert. Streifen 12 in

10 ß, in der Mitte stark divergent, an

den Enden konvergent.

Verbreitet, nicht häufig.

Taf. 4. Fig. 7. 580/1.

N. divergens W. Sm. Cleve, N. D. II. p. 79.

W. Sm. Syn. I. p. 77. pl. 18. Fig. 177.

Schalen lanzettlich, allmählich ab-

nehmend nach den stumpfen oder leicht

kopfigen Enden, 70—140 /(. lang, 15

bis 20 /t breit. Raphe fadenförmig, mit

gekrümmten Endspalten. Axialarea eng,

deutlich, in der Mitte zu einer queren

Area erweitert. Streifen 11— 12 in 10 /i,

stark divergent in der Mitte, an den
Enden konvergent.

Verbreitet, nicht selten.

Taf. 6. Fig. 1. 580/1.

IV. Disfantes.

1. Schalen lanzettlich N. alpina W. Sm.
— Schalen mehr oder

weniger schmal
elliptisch .... 2.
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2. Schalen 100 /t und
mehr lang . . . N. lata Breb.

— Schalen kürzer . . N. borealis Ehrbg.

N. borealis Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 80.

V. H. Syn. Taf. 6. Fig. 3, 4.

Schalen linear-elliptisch, mit gerundeten
oder etwas gestutzten Enden, 30—60 //.

lang, 7—8 /t breit. Raphe mit genäher-
ten Zentralporen und hakenförmigen
Endspalten. Area schmal. Streifen parallel,

5—6 in 10 /6.

Nicht selten.

Taf. 8. Fig. 12 n. V. H.

N. lata Breb. Cleve, N. D. II. p. 81. V.

H. Syn. Taf. 6. Fig. 1, 2 (var. minor
Grün.).

Schalen linear-elliptisch, mit breiten,

gerundeten Enden, 100—130 /^ lang,

30—40 [1 breit. Raphe schief; Zentral-

poren genähert. Endspalten hakenförmig.
Area gross, in der Mitte leicht erweitert,

Streifen in der Mitte leicht radial, 3 in

10 ,a, an den Enden quer.

var. Rabenhorstl Grün. Cleve, 1. c.

Schalen in der Mitte leicht einge-

schnürt, mit keilförmigen, gestutzten

Enden, 60 // lang, 15 /t breit. Streifen

parallel, 4 in 10 /<.

var. minor Grün. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Schalen 45 fi lang, 13 //- breit. Area
schmal, Streifen 4—5 in 10 ,h.

Verbreitet, besonders im Gebirge nicht

selten.

Taf. 5. Fig. 27. 580/1.

N. alpina W. Sm. Syn. 1. p. 55. pl. 18.

Fig. 168. Cleve, N. D. II. p. 81.

Schalen elliptisch-lanzettlich, mit ge-

rundeten, stumpfen Enden, 100— 180 (i

lang, 38—50 ß breit. Raphe schief;

Zentralknoten gross ; Endspalten spiralig.

Axialarea breit (weniger als V^ der

Schale), lanzettlich. Streifen radial, 3,5

in 10 !i, an den Enden quer.

Im Gebirge; zerstreut.

V. Tabellarieae.

1. Zentralarea mit #
einem Strich an jeder

Seite des Zentral-

knotens .... 2.

— Zentralarea ohne
solche Zeichnung 3.

2. Schalen nicht wellig N. stomatophora.
— Schalen leicht drei-

wellig N. Brandeli.

3. Schalen schmal lan-

zettlich..... M siibsolaris.— Schalen linear . . 4.

4. Zentralarea breit . N. stauroptera.
— Zentralarea schmal 5.

5. Schalen gross, 100
bis 200 /<, lang . N. tabellaria.— Schalen kleiner, 50
bis 80 [i lang . , N. gibba.

N. gibba (Ehrbg.) W. Sm. Syn. 1. pl. 19.

Fig. 180. Cleve, N. D. II. p. 82.

Schalen linear, von der Mitte nach den
etwas kopfigen Enden allmählich ab-

nehmend, 50—80 IL lang, 7—8 (i breit.

Raphe fadenförmig, mit genäherten
Zentralporen und wenig gekrümmten
Endspalten. Axialarea schmal, linear,

in der Mitte etwas erweitert. Streifen

10—11 in 10 /(., in der Mitte etwas
divergent, an den Enden konvergent,
Häufig in der Mitte unterbrochen.
Zerstreut.

Taf. 6. Fig. 4. 580/1.

N. stauroptera Grun. Cleve, N. D.H. p. 82.

Schalen schlank, von der Mitte nach
den Enden allmählich abnehmend, mit
schwach kopfigen Enden, 90— 120 /t

lang, 12— 13 /t breit. Raphe faden-

förmig, mit genäherten Zentralporen und
leicht gekrümmten Endspalten. Area
breit, etwa Vs der Breite der Schale.

Streifen 9,5—10 in 10 /r, stark divergent

in der Mitte, an den Enden konvergent.
var. semicruciata Cleve, 1. c.

Streifen in der Mitte einseitig unter-

brochen.

var. interrupta Cleve, 1. c. V. H. Syn.
Taf. 6. Fig 7, 6 (f. parra).

Streifen auf beiden Seiten in der Mitte

unterbrochen.

Häufig.

Taf. 4. Fig. 4 800/1, 9. 580/1.

N. Brandeli Cleve, N. D. II. pl 83.

Schalen linear, in der Mitte und an
den Enden gebuckelt, oft mit dreiwelligen

Rändern, 70—80 [i lang, 7—9 fi breit.

Enden breit gerundet, häufig etwas
keulenförmig. Raphe fadenförmig, mit
halbkreisförmigen Endspalten. Area
deutlich, schmal, linear, in der Mitte zu
einer queren Area erweitert, mit kurzem
Strich jederseits des Zentralknotens.

Streifen 14 in 10, in der Mitte diver-

gent, an den Enden konvergent.
Selten.
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N. stomatophora Grün. Cleve, N.D. II. p.83.

Schalen linear lanzettlich, von der Mitte

nach den gerundeten Enden allmählich

abnehmend, 70— 100 /<- lang, 9— 11 ß
breit. Raphe mit bajonettförmigen End-
spalten. Axialarea schmal, linear, in der

Mitte zu einer engen, queren Area er-

weitert, jederseits des Zentralknotens mit

einem kurzen Strich. Streifen 12— 13

in 10 /LI, stark divergent in der Mitte,

an den Enden konvergent.

Zerstreut.

N. subsolaris Grün. Cleve, N. D. II. p. 84.

V. H. Syn. Taf. 6. Fig. 17.

Schalen linear-lanzettlich, mit stumpfen

Enden, 65—70 /<- lang, 10— 14 fi breit.

Raphe mit bajonettförmigen Endspalten.

Axialarea schmal, in der Mitte zu einem
grossen, kreisförmigen Raum erweitert.

Streifen 10—11 in 10 fi, in der Mitte

stark divergent, an den Enden konvergent.

Zerstreut.

N. tabellaria Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 84.

Schalen schlank, in der Mitte und an

den Enden gebuckelt, 100—200 ft lang,

15—20 ,a breit. Raphe fadenförmig,

wenig schief, mit genähertenZentralporen

und bajonettförmigen Endspalten. Axial-

area linear, weniger als Vs so breit wie

die Schale, in der Mitte zu einem ellip-

tischen Raum erweitert. Streifen 10— 14

in 10 /t, stark divergent in der Mitte,

an den Enden konvergent.

Nicht selten.

Taf. 4. Fig. 40. 580/1.

VI. Brevistriatae.

1. Ränder der Schale ge-

wellt N. nodosa.
— Schalenränder nicht

gewellt . . . ... 2.

2. Schalen linear-lanzett-

lich, von der Mitte nach
den Enden abnehmend N. parva.

— Schalen nach den
Enden verschmälert . 3.

3. Schalen 100—200 /t

lang N. brevicostata.

— Schalen 50—80 /t lang N. hemiptera.

N. hemiptera Kg. Cleve, N. D. II. p. 85.

W. Sm. Syn. I. pl. 18. Fig. 164.

Schalen elliptisch-linear bis linear, nach

den oft etwas keilförmigen Enden ver-

schmälert, 50—80 fi lang, 12— 13 ,« breit.

Axialarea gewöhnlich weit, mehr oder

weniger lanzettlich. Endspalten halb-

kreisförmig. Streifen 8— 10 in 10 /*,

leicht radial oder meist parallel.

Nicht selten. Verbreitet.

N. brevicostata Cleve, N. D. II. p. 86.

Schalen linear, mit parallelen Rändern
und breiten, gerundeten Enden, 100 bis

120 /x lang, 16 /t breit. Raphe meist

fadenförmig. Endspalten kommaförmig.
Area sehr breit, unregelmässig lanzettlich.

Streifen 8—9 in 10 /«, sämtlich parallel.

Zerstreut.

var. leptostauron Cleve, 1. c.

Schalen 75—100 ,a lang, 13 [.i breit.

Streifen 10 in 10 /t, in der Mitte unter-

brochen.

N. nodosa Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 87.

Schalen mehr oder weniger deutlich

dreiwellig, mit kopfigen oder geschnäbel-

ten Enden, 55—75 /<. lang, 9— 12 n breit.

Raphe fadenförmig, mit genäherten
Zentralporen und halbkreisförmigen End-
spalten. Axialarea weiter als 7^ der

Breite der Schale. Streifen 8—10 in 10 ,a,

parallel, an den Enden mehr oder weniger
konvergent, unterbrochen oder nicht.

forma genuina. Cleve, 1. c.

Enden geschnäbelt; Streifen 8—9inl0,a,

sämtlich parallel, ein- oder zweiseitig

unterbrochen.

forma capitata. Cleve, 1. c.

Enden kopfig, Area oft punktiert.

Streifen 10— 11 in 10 /(, an den Enden
konvergent. Zerstreut.

N. parva (Ehrbg.) Greg. Cleve, N. D. IL

p. 87. V. H. Syn. Taf. 6. Fig. 5.

Schalen linear, allmählich von der Mitte

nach den stumpfen oder kopfigen Enden
abnehmend, 40—70 // lang, 7— 1 3 /< breit.

Raphe fadenförmig, mit genäherten Zent-

ralporen und halbkreisförmigen End-
spalten. Axialarea breit, lanzettlich,

Streifen 9— 10 in 10 //, meist parallel,

an den Enden konvergent, häufig ein-

oder zweiseitig unterbrochen.

Verbreitet.

VII. Majores.

1. Das die Streifen kreuzende
Band breit N. dactylus.

— Band schmal oder un-

deutlich 2.

2. Schalen mit gewellten

Rändern N. esox.

— Schalenränder nicht wellig N. major.
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N. major Kg. Cleve, N. D. II. p. 89. V.

H. Syn. Taf. 5. Fig. 3, 4.

Schalen schlank, linear, in der Mitte

und an den gerundeten Enden ge-

buckelt, 200—300 a lang, 30 /t breit.

Raphe nicht zusammengesetzt, schief;

Endspalten kommaförmig. Area linear,

etwas weniger als V^ so breit wie die

Schale, in der Mitte kaum erweitert.

Streifen 5—6 auf 10 //, in der Mitte

radial, an den Enden konvergent, durch
ein schmales Band gekreuzt.

var. linearis Cleve, 1. c.

Schalen linear, in der Mitte und an
den Enden nicht gebuckelt. Area schmaler.
Streifen 7 in 10 /<.

Verbreitet und nicht selten.

Taf. 4. Fig. 3. 580/1.

N. esox Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 90.

Schalen dreiwellig, mit stumpfen Enden,
80—145 !i lang, 12—22 fi breit. Raphe
nicht zusammengesetzt, schmal. End-
spalten kommaförmig.Arealinear, schmal,
weniger als 73 so breit wie die Schale.

Streifen 8—10 in 10 /(, in der Mitte

divergent, an den Enden konvergent,

durch ein schmales Band gekreuzt.

Zerstreut.

N. dactylus Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 90.

V. H. Syn. Taf. 5. Fig. 1.

Schalen schwach elliptisch-linear, mit

gerundeten, stumpfen Enden, 170—320/t

lang, 30—50 jl breit. Raphe leicht

wellig, nicht zusammengesetzt. Zentral-

knoten gross, exzentrisch; Endspalten
kommaförmig. Axialarea massig breit,

etwa Vs so breit wie die Schale,, unregel-

mässig, linear-lanzettlich. Streifen 4,5—

5

in 10 /(, durch ein breites Band gekreuzt.

Verbreitet.

Taf. 6. Fig. 2. 400/1.

VIII. Complexae.

1. Zentralarea quer, bis an

den Rand der Schale

reichend N. cardinalis.

— Zentralarea nicht quer . 2.

2. Schalen in der Mitte

und an den Enden ge-

buckelt . 3.

— Schalen nicht gebuckelt N. viridis.

3. Streifen 4,5—5 in 10 ^i. N. nobilis.

— Streifen 7 in 10 /c . . N. gentilis.

N. viridis Nitzsch. Cleve, N. D. II. p. 91.

V. H. Syn. Taf. 5. Fig. 5.

Schalen elliptisch-linear, mit parallelen

Rändern, nach den gerundeten Enden
verschmälert, 140—170 ,a lang, 20—24 i-i

breit. Raphe zusammengesetzt. End-
streifen kommaförmig, Axialarea linear,

schmal, etwa 7^ so breit wie die Schale,

um den Zentralknoten leicht erweitert.

Streifen 6,5—7,5 in 10 /<, in der Mitte

leicht divergent, an den Enden konver-

gent, sonst meist parallel, gekreuzt durch

ein deutliches Band, 7^ so breit wie die

Länge der Streifen.

var. intermedia Cleve, N. D. p. 91.

Schalen linear, 75— 110 /f lang, 14

bis 15 /6 breit. Area etwa ^'4 so breit

wie die Schale. Streifen 8—9 in 10 /t,

gekreuzt durch ein schmales Band.
var. commiiiata Gran. Cleve, 1. c.

Schalen linear, 50—90 ,a lang, 10 [i

breit. Area schmal, in der Mitte er-

weitert. Streifen 10—12 in 10 /i. Band
undeutlich.

var. fallax Cleve, 1. c.

Schalen 45—95 fi lang, 9— 16 ^i breit.

Area sehr eng; Streifen 10— 12 in 10 jtt,

meist parallel, häufig ein- oder zwei-

seitig unterbrochen.

var. semicruciata Grün. Cleve, 1. c. p. 92.

Schalen gross; Streifung einseitig unter-

brochen.

var. rupestris Hantzsch. Cleve, I. c.

Schalen 40—65 fi lang, 7— 12 /t breit.

Area sehr eng. Streifen 13—^15 in 10 //.

var. dispar Schiim. Cleve 1. c.

Area einseitig. Schalen 50—60 /< lang.

Streifen 7 in 10 //.

Verbreitet und häufig.

Textfigur 1.

N. gentilis Donk. Cleve, N. D. II. p. 92.

Schalen linear, mit parallelen Rändern
und breiten, gerundeten Enden, 140

bis 250 !i lang, 22—36 // breit. Raphe
wenig zusammengesetzt, mit etwas ge-

näherten Zentralporen und komma-
förmigen Endspalten. Axialarea eng,

weniger als 7» so breit wie die Schale.

Streifen 7 in 10 //, in der Mitte diver-

gent, an den Enden konvergent, ge-

kreuzt durch ein fnässig breites, nicht

sehr deutliches Band.
Zerstreut.

N. nobilis Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 92.

V. H. Syn. Taf. 5. Fig. 2.

Schalen linear, an den Enden und in

der Mitte leicht gebuckelt, an den Enden
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breit gerundet, 250—350 /i lang, 34

bis 50 /( breit. Raphe zusammengesetzt,

mit etwas genäherten Zentralporen und
kommaförmigen Endspalten. Axialarea

linear, weniger als V^ so breit wie die

Schale, um den Zentralknoten leicht er-

weitert. Streifen 4,5—5 in 10 /(, in der

Mitte divergent, an den Enden konver-

gent, gekreuzt durch ein deutliches Band,

\':s so breit wie die Länge der Streifen.

Nicht selten.

Taf. 4. Fig. 1. 400/1.

N. cardinalis Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 94.

V. H. Syn. Taf. A. Fig. 5.

Schalen linear, mit breiten, gerundeten

Enden, 150—200 }( lang, 30—35 ,11 breit.

Raphe deutlich zusammengesetzt, Zentral-

poren genähert, Endspalten komma-
förmig, klein. Axialarea weit, Zentral-

area quer, bis an den Rand reichend.

Streifen 5 in 10 /^ in der Mitte diver-

gent, an den Enden konvergent, ge-

kreuzt durch ein breites Band.

Nicht selten.

Taf. 4. Fig. 2. 400/1.

Gatt. Frustiilla Ag.

Beide Schalen von gleichem Bau.

Zentralknoten klein, undeutlich oder ver-

längert. Raphe eingeschlossen zwischen

zwei kieseligen Rippen. Endknoten klein,

etwas verlängert ; Endspalten nicht deutlich.

Axial- und Zentralarea fehlen. Struktur:

Punkte, Quer- und Längsreihen bildend.

Zwei Chromatophorenplatten an der Gürtel-

bandseite.

F. vulgaris Thw. Cleve, N. D. I. p. 122.

V. H. Syn. Taf. 17. Fig. 6.

Schalen schmal lanzettlich, mit etwas

geschnäbelten, stumpfen Enden, 50 bis

70 /t lang, 11 /( breit. Zentralknoten

verlängert. Streifen 24 (in der Mitte)

bis 34 (an den Enden) auf 10 n, in der

Mitte leicht radial, an den Enden quer.

Zellen in Gallertschläuchen lebend.

Nicht selten.

Taf. 4. Fig. 30. 580/1.

F. rhomboides Ehrbg. Cleve, N. D. I.

p. 122. V. H. Syn. Taf. 17. Fig. 1, 2.

Schalen rhombisch - lanzettlich , mit

stumpfen Enden, 70— 160 n lang, 15

bis 30 breit. Zentralknoten klein oder

verlängert. Querstreifen parallel, 23

bis 24 in 10 ji; Längsstreifen 20—25

in 10 ß.

var. lineata Ehrbg. Cleve, 1. c.

Schalen mit einigen gröberen Längs-
furchen.

var. saxonica Rbh. Cleve, 1. c. p. 123.

Schalen lanzettlich, mit geschnäbelten

Enden, 50—70 fi lang, 13—20 // breit.

Streifen fein, 34—35 in 10 ji.

var. viridula Breb. Cleve, N. D. I. p. 123.

V. H. Syn. Taf. 17. Fig. 3.

Zellen in Gallertschläuchen lebend.

Schalen verlängert, mit breiten, stumpfen
Enden, 80— 110 /t lang, 15 ß breit;

Streifen 28—30 in 10 /<.

Verbreitet und nicht selten.

Taf. 4. Fig. 29. 580/1.

Gatt. Amphipleura Kg.

Schalen verlängert, spindelförmig oder

linear, ohne Längslinien. Zentralknoten

in eine Rippe über die ganze Schale ver-

längert, vor den Enden gegabelt. Struktur:

sehr feine Punkte, parallele Querreihen und
gerade Längsreihen bildend. Zwei Chro-

matophorenplatten an der Gürtelbandseite.

A. pellucida Kg. Cleve, N. D. I. p. 126.

V. H. Syn. Taf. 17. Fig. 14, 15 A.

Zellen spindelförmig, spitz, 80— 140 /t

lang, 7—9 ß. breit. Gabeln 20 [i lang.

Querstreifen 37 bis 42 in 10 ß.

Nicht selten, aber leicht zu übersehen,

da die Zellen sehr hyalin sind. Die
Streifung ist sehr zart und kann nur

von sehr guten Objektiven gelöst wer-

den. Bei Anwendung von schiefem

Licht muss das Objektiv eine numerische

Apertur von mindestens 1,10— 1,15

haben, bei zentraler Beleuchtung genügt

eine num. Ap. von 1,40 wohl kaum.
Taf. 4. Fig. 31. 580/1.

b. Gomphonemlnae.

1. BeideSchalenmitechter

Raphe, alle drei Achsen
gerade Gomphonema.

2. EineSchalemitPseudo-
raphe, Apikaiachse ge-

bogen Rholcosphenia,

Gatt. Gomphonema Ag.

I. Stigmatica.

Schalen in der Zentralarea mit einem
oder mehreren isolierten Punkten.

1. Mittlere Streifen ab-

wechselnd länger und
kürzer 2.



49

— Mittlere Streifen von
gleicher Länge . .

2. Schalen 100—120 /t

lang
-— Schalen 50 /< lang .

3. Zentralarea quer . .

— Zentralarea klein, ge-

rundetoder undeutlich
4. Zentralarea einseitig

— Zentralarea zweiseitig

5. Enden zugespitzt

— Enden geschnäbelt bis

gestutzt

— Enden breit, rundlich

gestuzt

6. Zentralarea schmal .

— Zentralarea breit . .

7. Schalen zweimal ein-

geschnürt . . . .

— Schalen nicht zweimal
eingeschnürt . . .

8. Enden zugespitzt
— Enden gerundet . .

9. Streifen grob punktiert
— Streifen fein oder un-

deutlich punktiert

10. Schalen keulenförmig
— Schalen lanzettlich .

3.

G. geminatum.
G. constiictum.

4.

7.

5.

6.

G. Augur.

G. angustatum.

G. subtile.

G. gracile.

G. intricatum.

G. acuminatum.

G. apicatum.
9.

G. lanceolata.

10.

G. montanum.
G. parvulum.

II. Astigmatlca.

Zentralarea ohne isolierte Punkte.

1. Axialarea deutlich, breit G. abbreviatum.
— Axialarea schmal oder

undeutlich . . . . G. olLvaceum.

III. Peronia Breb. et Ärnott.

Zellen festsitzend.

Schalen ohne oder mit

undeutlichem Zentral-

knoten G. erinaceum.

G. parvulum Kg. Cleve, N. D. I. p. 180.

V. H. Syn. Taf. 25. Fig. 7—9, 11.

Schalen lanzettlich—keulenförmig, mit

gerundeter oder geschnäbelter bis kopfiger

Spitze, von der Mitte nach der schmalen,

oft etwas kopfigen Basis allmählich ab-

nehmend, 20—30 // lang, 6—7 // breit.

Axialarea undeutlich; Zentralarea un-

deutlich oder klein und einseitig, Punkt
häufig undeutlich. Streifen 13— 15 in

10 li, meist quer, undeutlich punktiert.

Verbreitet.

Taf. 7. Fig. 38. 800/1.

G. angustatum Kg. Cleve, N. D. I. p. 181.

V. H. Syn. Taf. 24. Fig. 49, 50.

Hustedt, Süsswasser-Diatomeen.

Schalen wenig keulenförmig, linear mit
breiter, geschnäbelter bis schwach-
kopfiger Spitze und Basis, 30—40 /*

lang, 7 /t breit. Axialarea nicht deutlich;

Zentralarea einseitig, Punkt undeutlich.

Streifen quer, 10—12 in 10//-, undeut-
lich punktiert.

var. obtusata Kg. Cleve 1. c. V. H. Syn.
Taf. 24. Fig. 43-45.
Schalen deutlich keulenförmig, mit

breiten, etwas geschnäbelten Enden,
25—30 /t lang. Streifen 9—10 in 10 /t.

Nicht selten.

Taf. 7. Fig. 37. 800/1.

G. intricatum Kg. Cleve, N. D. I. p. 181.

V. H. Syn. Taf. 24. Fig. 28, 29.

Schalen fast linear, schlank, in der
Mitte leicht gebuckelt, mit stumpfer
Basis und Spitze, 30—70 ji lang, 5—8 //,

breit. Axialarea deutlich, aber schmal;
Zentralarea quer, breit, Streifen 10 in

10 /f, etwas parallel, undeutlich punktiert.

var. Vibrio Ehrbg. Cleve, 1. c. p. 182. V.

H. 1. c. Fig. 26, 27.

Nicht selten.

Taf. 7. Fig. 33. 800/1. Fig. 30 (vibrio)

800/1.

G. subtile Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 182.

V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 13, 14.

Schalen schmal, verlängert, zweimal
eingeschnürt, mit breiter rundlich-ge-

stutzter Spitze, 45 //- lang, 7 li breit.

Axialarea undeutlich, Zentralarea schmal,
einseitig, quer. Streifen 12 in 10 //-,

meist quer, deutlich punktiert.

var. Sagitta Schum. Cleve, 1. c.

Wie die Hauptart, aber mit keilförmiger

Spitze,

Zerstreut.

N. gracile Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 182.

Schalen verlängert, linear bis lanzett-

lich, mit mehr oder weniger spitzem
Kopf- und Fussende, 25—70 /^ lang,
4— 11 //. breit. Axialarea sehr schmal;
Zentralarea schmal, quer. Streifen quer,

9—15 in 10 f^i.

var. cymbelloides Grün. Cleve, 1. c.

Schalen wenig unsymmetrisch, mit

leicht gekrümmtem Rücken- und fast

geradem Bauchrande, 30 // lang, 5 [i

breit. Streifen etwa 16 in 10 ,«.

var. aurita AI. Br. Cleve, 1. c. V. H. Syn.

Taf. 24. Fig. 15—18.
Schalen schmal, linear-lanzettlich, 24

bis 40 // lang, 5—6 /<- breit. Streifen

4



50

15— 16 in 10 II. Lebende Zellen mit

zwei hornförmigen Prozessen am Ende.

Verbreitet.

Taf. 7. Fig. 17. 1086/1.

G. lanceolatum Ehrbg. Cleve, N. D. I. p.

183. V. H. Syn. Taf. 24. Fig. 8-10.
Schalen lanzettlich, keulenförmig, von

der Mitte nach der stumpfen Spitze und
Basis allmählich abnehmend, 27—70 fi

lang, 10 /i breit. Axialarea schmal,

linear. Zentralarea klein, gerundet, an

einer Seite mit isoliertem Punkt. Streifen

12— 13 in 10 //, leicht radial, grob punk-

tiert, Punkte 22—24 in 10/t; der mittlere

Streifen dem Punktgegenüber ist verkürzt.

var. insignis Greg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 39—41.
Wie die Hauptart, aber mit gröberen

Streifen, 9—10 in 10 /<, Punkte 18—22
in 10 fi.

Verbreitet.

Taf. 7. Fig. 31. 580/1.

G. montanum Schum. Cleve, N. D. I. p.

184. V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 33—36.
Schalen schwach keulenförmig, zwei-

mal leicht eingeschnürt, mit etwas ver-

schmälerter, etwas gestutzter oder

stumpfer Spitze und Basis, 40—80 /i

lang, 6 f( breit. Streifen 9— 10 in 10 //-.

Zentralarea einseitig.

var. siibclavatiim Grün. Cleve, 1. c. p. 183.

V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 39—43.
Schalen keulenförmig, in der Mitte

etwas gebuckelt, mit breiter gerundeter

Spitze und etwas verschmälerter Basis,

35—70 jj, lang, 8— 10 /t breit. Axialarea

schmal, Zentralarea gerundet, mit deut-

lichem Punkt. Streifen kräftig, 9—13
in 10/f, undeutlich punktiert, meist quer,

in der Mitte oft verkürzt.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 56 n. V. H.

G. acuminatum Ehrbg. Cleve, N. D. I.

p. 184.

Schalen keulenförmig, mehr oder

weniger zweimal eingeschnürt, mit zu-

gespitztem Kopf- und schmalem Fuss-

ende, 30—70 ft lang, 9—10 /(. breit.

Axialarea schmal oder undeutlich; Zentral-

area kurz und schmal, einseitig. Streifen

10— 11 in \0 fi, leicht radial, der mitt-

lere Streifen dem Punkt gegenüber ist

verkürzt.

forma trigonocephala Ehrbg. Cleve, 1. c.

V H. Syn. Taf. 23. Fig. 18.

Schalen nicht deutlich eingeschnürt;

Spitze keilförmig.

forma Brebissoni Kg. Cleve, 1. c. V. H.
I. c. Fig. 20.

Schalen leicht eingeschnürt; Spitze

keilförmig.

forma pusitla Grün. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 19.

Wie vorige, aber schmäler, 30 /( lang,

8 n breit.

var. elongata W. Sm. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 22.

Schalen schlank, verlängert, in der Mitte

und am Kopfende stark aufgetrieben,

70— 110 /f lang, 12— 17 // breit. Streifen

12 in 10 /<, grob punktiert, Punkte etwa
20 in 10 //.

var. tiirris Ehrbg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 31.

Schalen sehr leicht eingeschnürt, mit

keilförmigem oder zugespitztem Kopf-

ende, 40—60 /^ lang, 13 /r breit. Streifen

10—11 in 10 /^

Verbreitet und häufig.

Taf. 7. Fig. 27. 800/1. Fig. 28. var.

trigonocephala 800/1. Fig. 29 f. Bre-

bissoni 800/1.

G. Augur Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 185.

V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 29.

Schalen keulenförmig, mit breitem ge-

stutzt-zugespitztem Kopfende und schma-

ler Basis, 30—50 n lang, 9—10 /f breit.

Axialarea schmal; Zentralarea schmal,

einseitig. Streifen lOin 10//, leicht radial.

var. Gautieri. V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 28.

Cleve 1. c.

Schalen von der Mitte nach dem Fuss-

pol stark verschmälert, zugespitzt, oberer

Teil der Schale mit parallelen, oft etwas

konkaven Rändern, am Kopfpol breit,

flach gestutzt, mit abgeschnürtem
Knöpfchen.
Nicht selten.

Taf. 7. Fig. 40. 1086/1. (var. G.) 41.

580/1.

G. apicatum Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 185.

Schalen keulenförmig, nicht einge-

schnürt, mit zugespitztem Kopfende, 22

bis 25 /( lang, 6—7 /t breit. Areas un-

deutlich. Streifen 14 in 10 /(, meist

quer, vor den Enden leicht radial, nicht

deutlich punktiert.

Selten.

G. constrictum Ehrbg. Cleve, N. D. I. p.

186. V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 6.
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Schalen keulenförmig, in der Mitte er-

weitert, mit breiter, rundlich-gestutzter

Spitze und verschmälerter Basis, 40—60/t

lang, 10 // breit. Axialarea schmal linear;

Zentralarea schmal, sternförmig. Punkt
deutlich, einseitig. Streifen 10—12 in

10//, leicht radial, in der Mitte abwech-
selnd kürzer und länger, grob punktiert.

var. capitata Ehrbg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 7—9.
Schalen sehr wenig oder nicht ein-

geschnürt, keulenförmig mit breiter Spitze.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 34—36, 32. 580/1.

G. geminatum Lyngb. Cleve, N. D. I. p.

186. W. Sm. Syn. I. p. 78. pl. 27. Fig. 235.

Schalen stark zweimal eingeschnürt,

mit breiter, etwas gestutzter Spitze und
weniger breiter, stumpf gestutzter Basis,

100-120 /( lang, 30—40 /f breit. Axial-

area schmal linear; Zentralarea gerun-

det, am Rande sternförmig, mit einem
oder gewöhnlich mehreren Punkten, eine

Längsreihe an einer Seite des Zentral-

knotens bildend. Streifen 10 in 10 f.i,

an den Enden radial, in der Mitte ab-

wechselnd länger und kürzer, grob punk-

tiert; Punkte 12 in 10 /i.

In der Schweiz gefunden ; in nördlichen

Ländern verbreitet.

G. olivaceum Lyngb. Cleve, N. D. I. p.

187. V. H. Syn. Taf. 25. Fig. 20—27.
Schalen keulenförmig, selten etwas lan-

zettlich, mit breiter, gerundeter, stumpfer

Spitze und verschmälerter Basis, 15—25,a

lang, 5—7 // breit. Axialarea undeut-

lich ; Zentralarea rechteckig. Streifen

13—14 in 10 /(, gekrümmt oder in der

Mitte radial, sonst quer, nicht deutlich

punktiert.

Häufig.

G. abbreviatum (Ag.) Kg. Cleve, N. D. L

p. 189. V. H. Syn. Taf. 25. Fig. 16.

Schalen keulenförmig, mit breiter, ge-

rundeter Spitze und schmaler, stumpfer

Basis, 16—28 /f lang, 5 n breit. Axial-

area und Zentralarea verbunden zu einem
breiten, linear-lanzettlichen Raum. Strei-

fen 21—22 in 10 //, quer, vor den Enden
radial.

Zerstreut.

Taf. 7. Fig. 14 n. V. H.

G. (Peronia) erinaceum (Breb.) Arn. V.

H. Syn. Taf. 36. Fig. 19.

Zellen kurz gestielt, 35—50 /t lang;

Schalen schmal keilförmig mit leichten

Einschnürungen vor den stumpfen Enden.
Oberes Ende kopfig. Endknoten von
den Enden entfernt; Zentralknoten kaum
vorhanden. Streifen quer, 15— 16 auf

10 /6, mit sehr zarter Pseudoraphe.
Selten (Schlesien).

Taf. 8. Fig. 8 n. V. H.

Gatt. Rhoicosphenia Grün.

Schalen verschieden, unsymmetrisch,
keulenförmig. Oberschale ohne Zentral-

knoten und Raphe, aber mit Axialarea.

Unterschale mit Zentralknoten und Raphe.
Struktur beider Schalen: fein punktierte

Querstreifen.

Rh. curvata Kg. Cleve, N. D. II. p. 165.

V. H. Syn. Taf. 26. Fig. 1—3.
Schalen keulenförmig, mit gerundeter,

stumpfer Spitze und schmälerer Basis,

15—25 /( lang, 3—4,5 /6 breit. Ober-
schale mit schmaler, zentraler Axialarea

und parallelen Streifen, etwa 16 in 10 fi.

Unterschale mit schmaler oder undeut-

licher Axialarea und kleiner, verlängerter

Zentralarea. Raphe mit etwas entfernten

Zentralporen, Streifen etwa 15 in 10 fi,

sämtlich radial, in der Mitte kräftiger.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 39. 1086/1.

Rh. Van Heurcki Grün. Cleve, N. D. II. p.

166. V. H. Syn. Taf. 26. Fig. 5—9.
Schalen leicht keulenförmig oder breit

lanzettlich, stumpf, 7—9 f( lang, 3—5 /<

breit. Oberschale mit breiter, lanzett-

licher Area und radialen Randstreifen,

14—15 in 10 //. Unterschale ohne deut-

liche Area, radiale Streifen 18 in 10 fi.

Selten.

Taf. 7. Fig. 49 n. V. H.

c. Cymbellinae.

1. Schalen mit Querrippen . 2.

— Schalen ohne Querrippen 3.

2. Raphe nicht auf einem Kiel

verlaufend, Endknoten
fehlen Epithemia.

— Raphe auf einem Kiel, mit

Endknoten Rhopalodia.

3. Zentral knoten der Schalen-

mitte naheliegend. Schalen

nur wenig unsymmetrisch Cymbella.
— Zentralknoten dem Bauch-

rande genähert; Schalen

stark unsymmetrisch . . Amphora.
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Gatt. Cymbella Ag.

1. Schalen cymbel-

förmig .... 2.

— Schalen navicula-

förmig . ... 16,

2. Zentralknoten mit

isoliertem Punkt . C. tiimida.

— Zentralknoten ohne
diesen Punkt . . 3.

3. Mittlere Streifen der

Bauchseite mit

isolierten Punkten
endigend . . . 4.

— Mittlere Streifen

ohne isolierte

Punkte . . . . 6.

4. Ein isolierter Punkt C. cymbiformis.
— Zwei oder mehrere

Punkte .... 5.

5. Zwei Punkte . . C. tiirgidiila.

— Mehrere Punkte . C. cistiila.

6. Raphe gerade, dem
Bauchrande ge-

nähert .... 7.

— Raphe gebogen,

vom Bauchrande
entfernt . ... 10.

7. Endknoten vom
Ende der Schale

entfernt . . . . C prostrata.
— Endknoten in der

Nähe der Schalen-

enden . . . . 8.

8. Streifen grob punk-

tiert C. turglda.

— Streifen fein punk-

tiert 9.

9. Raphe nahe dem
Bauchrande . . C. ventrlcosa.

— Raphe etwas vom
Bauchrande ent-

fernt C. graclUs.

10. Axialarea breit . C. aspera.

— Axialarea schmal
oder undeutlich . //.

11. Enden spitz . . C. rupicola.

— Enden stumpf oder

gestutzt . ... 12.

12. Endspalten gerade C. helvetica.

— Endspalten zurück-

gebogen . . . 13.

13. Streifen grob punk-
tiert C. cistula var.

— Streifen fein punk-
tiert 14.

14. Schalen etwa 40 /t

lang 15.

— Schalen etwa 120//

lang C. lanceolata.

15. Raphe meist gerade C. parva.
— Raphe gebogen . C. affinis.

16. Enden kopfig . . 17.

— Enden geschnäbelt 19.

— Enden zugespitzt C. ciispidata.

— Enden nicht vor-

gezogen . ... 21.

17. Streifen sehr fein C. mlcrocephala.
— Streifen deutlich . 18.

18. Areas deutlich . C. naviciiliformis.

— Areas undeutlich . C. amphlcephala.

19. Mittlere Streifen der

Bauchseite mit iso-

liertem Punkt en-

digend . . . . C. tumidiila.

— Ohne isolierten

Punkt . ... 20.

20. Schalen 20—50 p
lang C. obtasiuscüla.

— Schalen 70 // und
mehr lang . . . C. Ehrenbergi.

21. Schalen meist

symmetrisch . . C. Moelleriana.
— Schalen entschie-

den unsymmetrisch 22.

22. Axialarea schmal 23.

— Axialarea massig
breit 24.

23. Querstreifen 5 in

10 // C. alpina.

— Querstreifen 10 in

10 n C aequalis.

24. Axialarea zu einer

schmalen Zentral-

area erweitert . . C. Reinhardtl.
— Axialarea nicht er-

weitert . ... 25.

25. Schalen etwa 30 [i

lang C. leptoceros.

— Schalen etwa 60 //.

lang C. austriaca.

C. microcephala Grün. Cleve, N. D. I. p.

160. V. H. Syn. Taf. 8. Fig. 36—39.
Schalen meist symmetrisch, linear, mit

geschnäbelt-kopfigen Enden, 15—23 /^

lang, 3—4 // breit. Raphe meist zentral,

gerade ; ihre Zentralporen genähert. Axial-

und Zentralarea undeutlich. Streifen

24—29 in 10 //, meist parallel.

Zerstreut.

C. alpina Grün. Cleve, N. D. I. p. 161.
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Schalen wenig unsymmetrisch, lanzett-

lich, mit konvexer Rücken- und Bauch-
seite und wenig stumpfen Enden, 23

bis 40 fi lang, 8— 10 /t breit. Raphe
gerade, wenig exzentrisch. Axialarea

sehr schmal, in der Mitte nicht erwei-

tert. Streifen 5 in 10 /t, sehr leicht

radial, fein quer liniert.

Selten.

C. obtusiuscula (Kg.) Grün. Cleve, N. D. 1.

p. 161.

Schalen wenig unsymmetrisch, breit,

meist elliptisch, mit etwas geschnäbelten

Enden, 27 }t lang, 12 // breit. Raphe
meist zentral, gerade. Axialarea sehr

schmal, Zentralarea klein, kreisförmig.

Streifen 12 in 10 /<-, leicht radial.

Selten.

C. rupicola Grün. Cleve, N. D. I. p. 161.

Schalen etwas unsymmetrisch, lanzett-

lich, allmählich von der Mitte nach den
etwas zugespitzten Enden abnehmend,
27—34 /( lang, 4,5—5,5 // breit. Raphe
meist zentral, gerade. Axialarea schmal,

in der Mitte nicht erweitert. Streifen

an der Rückenseite 12 (Mitte) bis 15

(Enden) in 10 /(, an der Bauchseite 16

in 10 /t, leicht radial.

Selten.

C. Reinhardt! Grün. Cleve, N. D. I. p. 162.

Schalen wenig unsymmetrisch, ellip-

tisch-lanzettlich, mit konvexem Rücken-
und Bauchrande und stumpfen Enden,
30—60 fi lang, 8— 14 /f breit. Raphe
fast zentral, gerade. Streifen 10 (Mitte)

bis 13 oder 14 (Enden) in 10 /<. Mittlere

Streifen weiter voneinander entfernt als

die übrigen und leicht radial. Nach
den Enden zu werden die Streifen meist

parallel.

Selten.

C. leptoceros (Ehrbg.) Grün. Cleve, N.

D. I. p. 162. V. H. Syn. Taf. II. Fig. 18.

III. Fig. 24. A. Fig. 2.

Schalen unsymmetrisch, lanzettlich, mit

leicht aufgetriebenem Bauchrande und
stumpfen, zuweilen etwas gespitzten

Enden, 20—40 /j, lang, 8— 10 fi breit.

Raphe etwas gebogen. Axialarea linear,

um den Zentralknoten nicht erweitert.

Streifen 9 oder 11 (Mitte) bis 12 (Enden)
in 10 /t, leicht radial, besonders in der

Nähe der Enden, punktiert, Punkte etwa

22 in 10 A*.

Verbreitet, aber nicht häufig.

G. austriaca Grün. Cleve, N. D. I. p. 163.

Schalen unsymmetrisch, mit gebogenem
Rücken- und leicht konvexem Bauch-
rande. Enden stumpf und gerundet,
45—68 /( lang, 12—17 ft breit. Raphe
etwas exzentrisch, fast gerade. Axialarea

deutlich, linear, in der Mitte nicht er-

weitert. Streifen 11 oder 13 (Rücken)
bis 13 oder 14 (Bauch) in 10 /t, sämt-
lich radial, punktiert, Punkte etwa 21

in 10 fi.

Zerstreut.

C. amphicepliala Naeg. Cleve, N. D. I.

p. 164. V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 6.

Schalen etwas unsymmetrisch, mit ge-

bogenem Rücken- und meist geradem
Bauchrande und geschnäbelten bis ge-

schnäbelt-kopfigen Enden, 25— 40/< lang,

9

—

10// breit. Raphe etwas exzentrisch,

meist gerade. Areas undeutlich. Streifen

12 oder 14 (Rücken) bis 16 (Bauch) in

10 //, in der Mitte weitläufiger gestellt,

leicht radial.

var. hercynica A. S. Cleve, 1. c. p. 165.

Schalen geschnäbelt, 29 /r lang, 10 ß
breit. Streifen etwa 13 in 10 //.

Nicht selten.

Taf. 7. Fig. 6. 800/1.

C. Ehrenbergi Kg. Cleve, N. D. I. p. 165.

V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 1.

Schalen unsymmetrisch, elliptisch4an-

zettlich, mit leicht geschnäbelten, stump-

fen Enden, 90—140 // lang, 28—38 n
breit. Raphe wenig exzentrisch, gerade.

Axialarea schmal, aber deutlich, um
den Zentralknoten etwas erweitert. Strei-

fen 7—9 in 10//, sämtlich leicht radial,

grob punktiert, Punkte 13— 16 in 10 /<.

Verbreitet, ziemlich häufig.

Taf. 7. Fig. 5. 580/1.

C. naviculiformis Auersw. Cleve, N. D. I.

p. 166. V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 5.

Schalen elliptisch-lanzettlich, etwas un-

symmetrisch, mit geschnäbelt-kopfigen

Enden, 30—47 fi lang, 10—16 // breit.

Raphe meist zentral, fast gerade. Axial-

area schmal, linear, um den Mittelknoten

plötzlich zu einem kreisförmigen Raum
erweitert. Streifen auf dem Rücken 14

(Mitte) bis 18 (Enden), auf der Bauchseite

14 in 10 /(.

Verbreitet.

C. cuspidata Kg. Cleve, N. D. I. p. 166.

V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 3.

Schalen breit linear-lanzettlich, wenig
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unsymmetrisch, mit geschnäbelt-kopfigen

Enden, 40—95 // lang, 14—24 /< breit.

Raphe wenig exzentrisch, gerade. Axial-

area schmal, linear; Zentralarea grösser,

kreisförmig. Streifen 9 oder 10 (Mitte)

bis 12 oder 14 (Enden) in 10 /i, radial

fein liniert.

Verbreitet,

Taf. 7. Fig. 3, 7. 580/1.

C.MoellerianaGrun. Cleve,N.D.I.p. 167.

Schalen fast symmetrisch, zuweilen un-

regelmässig lanzettlich, stumpf, 50—60 /<-

lang, 10— 12 /( breit. Endknoten der

Raphe etwas von den Schalenenden ent-

fernt. Axialarea schmal; Zentralarea

gross, kreisförmig. Streifen 12— 13 in

10 //, sämtlich radial.

Selten.

C. (Encyonema) prostrata Berk. Cleve,

N. D. I. p. 167. V. H. Syn. Taf. 3. Fig. 9.

Schalen sehr unsymmetrisch, halb-

elliptisch, mit stumpfen, oft abwärts ge-

bogenen Enden, 40— 100 //lang, 25 bis

30 //. breit. Raphe gerade, Endspalten

in bedeutender Entfernung von den

Schalenenden. Axialarea schmal, Zentral-

area klein, kreisförmig. Streifen etwa

7 in 10 //, in der Mitte von ungleicher

Länge, radial, an den Enden konvergent,

quer liniert.

Häufig.

Gewöhnlich in Gallertschläuchenlebend.

Taf. 7. Fig. 4. 580/1.

C. turgida Greg. Cleve, N. D. I. p. 168.

V. H. Syn. Taf. 3. Fig. 12.

Schalen mondsichelförmig, mit stark

gebogenem Rücken-, in der Mitte auf-

getriebenem Bauchrande und gespitzten

Enden, 50— 100 /f lang, 12—23 /< breit.

Raphe gerade, teilt die Schale in zwei

Teile, deren Breiten sich wie 2:1 ver-

halten. Endspalten in den Enden,
kommaförmig, abwärts gebogen. Axial-

area deutlich, linear, um den Zentral-

knoten kaum erweitert. Streifen 7—9
in 10 /(, in der Mitte radial, an den
Enden der Rückenseite parallel, an den
Enden der Bauchseite parallel oder kon-

vergent, punktiert. Punkte 13— 18 in 10/t.

Verbreitet.

C. ventricosa Kg. Cleve, N. D. I. p. 168.

V. H. Syn. Taf. 3. Fig. 15—17, 19.

Schalen mondsichelförmig, mit geradem
oder in der Mitte leicht aufgetriebenem

Bauchrande und zugespitzten, gewöhn-

lich abwärts gebogenen Enden, 15 bis

36 // lang, 7—11 ,u breit. Raphe dem
Bauchrande genähert. Endknoten und
-spalten am Ende der Schale. Axialarea

sehr schmal oder undeutlich. Streifen

10— 16 in 10/<, leicht radial, fein punk-

tiert. Zellen in Gallertröhren lebend.

var. ovata Gran. Cleve, 1. c. p. 169. V.

H. 1. c. Fig. 13.

Schalen mit konvexem Bauchrande.

Raphe meist in der Mitte der Schale.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 11, 12. 800/1.

C. gracilis Rbh. Cleve, N. D. I. p. 169.

V. H. Syn. Taf. 3. Fig. 20—21.
Schalen schmal, schlank, mit leicht ge-

bogenem Rücken- und geradem Bauch-

rande. Enden zugespitzt. 30—56 //lang,

7— 10/* breit. Raphe etwas dem Bauch-

rande genähert, ihre Endknoten von
den Schalenenden entfernt. Areas un-

deutlich. Streifen 10— 13 in 10 /(.

Zerstreut.

C. aequalis W. Sm. Cleve, N. D. I. p. 170.

V. H.Syn. Taf. 3. Fig. l.a., 2., A. Fig. 1.

Schalen linear- lanzettlich , mit ge-

bogenem Rücken-, geradem oder etwas

konvexem Bauchrande und breiten,

stumpfen, meist gestutzten Enden, 30
bis 45 n lang, 6— 11 /^ breit. Raphe
gerade, nahe dem Bauchrande. Axialarea

schmal, nicht oder nur wenig in der

Mitte erweitert. Streifen 11 oder 14

(Mitte) bis 14 oder 16 (Enden) in 10 /(,,

leicht radial, undeutlich punktiert ; Punkte

etwa 16 in 10 [i.

Verbreitet.

C. tumidula Grün. Cleve, N. D. I. p. 171.

Schalen unsymmetrisch, linear-lanzett-

lich, mit geschnäbelten Enden, 33—35 /<

lang, 7—-9 //- breit. Rückenrand ge-

bogen, Bauchrand gerade oder in der

Mitte etwas aufgetrieben. Raphe etwas

exzentrisch, gerade, mit genäherten

Zentralporen. Axialarea undeutlich;

Zentralarea undeutlich oder nur an der

Rückenseite. Streifen am Rücken 13

(Mitte) bis 15 (Enden), am Bauch 14

in 10 /^ sämtlich leicht radial, fein punk-

tiert. Die beiden mittleren Streifen der

Bauchseite endigen mit isolierten Punkten.

Zerstreut.

C. turgidula Grün. Cleve, N. D. I. p. 171.

Schalen unsymmetrisch mit mehr oder

weniger geschnäbelten, stumpfen oder
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gestutzten Enden, 32—50 /( lang, 10

bis 15 f( breit. Axialarea seiir schmal.

Streifen in der Mitte der Rückenseite
9— 10 in 10 fi, an den Enden etwa 11

in 10 ,a, fein punktiert, Punkte etwa 24
in 10 /ti. Die beiden mittleren Streifen

der Bauchseite endigen mit zwei isolier-

ten Punkten.
Zerstreut.

C. affinis Kg. Cleve, N. D. I. p. 171. V.

H. Syn. Taf. 2. Fig. 19.

Schalen mehr oder weniger breit, halb-

elliptisch bis halblanzettlich mit meist

geradem Bauchrande und leicht ge-

schnäbelten, stumpfen oder etwas ge-

stutzten Enden, 25—40 //, lang, 7— 10 /<

breit. Raphe leicht gebogen, exzentrisch.

Axialarea sehr schmal, um den Zentral-

knoten nicht erweitert. Streifen 10— 11

(Rücken) bis 12 (Bauch) in 10 /(, an
den Enden etwas dichter, leicht radial,

fein punktiert. Der mittlere Streifen an
der Bauchseite endigt mit isoliertem

Punkt.

Verbreitet.

C. parva W. Sm. Cleve, N. D. I. p. 172.

V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 14.

Schalen halblanzettlich, mit leicht ge-

schnäbelten, stumpfen bis schwach ge-

stutzten Enden, 30—50// lang, 10— 12 fi

breit. Raphe etwas gebogen. Axialarea

schmal, sehr leicht in der Mitte er-

weitert. Streifen 9—10 (Mitte) bis 13

(Enden) in 10 /^ leicht radial, undeut-

lich punktiert.

Nicht selten.

Taf. 7. Fig. 13 n. Sm.
C. cymbiformis (Ag.) Kg. Cleve, N. D. I.

p. 172. V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 11 a—c.

Schalen bootförmig, mit geradem, oft

etwas aufgetriebenem Bauchrande und
stumpfen oder gestutzten Enden, 50
bis 100 fi lang, 10— 12 ft breit. Raphe
wenig gebogen, ihre Endspalten zurück-

gebogen, Axialarea schmal ; Zentralarea

klein. Streifen 8—9 in 10 //, an den
Enden etwas dichter, fein liniert, Linien

20 in 10 /(. Bauchseite mit isoliertem

Punkt.

Verbreitet und häufig.

Taf. 7. Fig. 9 n. Sm.
C. cistula Hempr. Cleve, N. D. I. p. 173.

V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 12, 13.

Schalen bootförmig mit konkavem, in

der Mitte leicht aufgetriebenem Bauch-

rande und gestutzten oder gerundeten,

stumpfen Enden. 70— 160 // lang, 18

bis 25 /( breit. Raphe gebogen, in der

Nähe des Zentralknotens abwärts ge-

bogen. Zentralporen entfernt. End-
spalten zurückgebogen. Axialareaschmal,

linear, an der Rückenseite des Zentral-

knotens etwas erweitert. Streifen 7—

9

in 10 /', grob liniert, Linien 18—21 in

10 fi. An der Bauchseite des Zentral-

knotens eine Reihe von 2—5 Punkten.

var. maculata Kg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 16, 17.

Schalen breiter und kürzer als die

Hauptform, 45—82 // lang, 13— 15 /t

breit. Streifen 9— 12 in 10 /^ Linien

24 in 10 //. Punktreihe fehlt.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 10. 580/1.

C. lanceolata Ehrbg. Cleve, N. D. I. p.

174. V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 7.

Schalen bootförmig, mit gebogenem
Rücken-, leicht konkavem, in der Mitte

aufgetriebenem Bauchrande und stumpfen
Enden, 80—160 n lang, 24—30 /^ breit.

Raphe etwas gebogen, mit zurück-

gebogenen Endspalten. Axialarea sehr

schmal; Zentralarea klein, verlängert.

Streifen 9— 10 in 10 /t, leicht radial,

punktiert, Punkte 15— 18 in 10 //.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 1. 580/1.

C. Helvetica Kg. Cleve, N. D. 1. p. 174.

V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 15.

Schalen bootförmig, mit leicht ge-

bogenem Rücken-, geradem, oft in der

Mitte gebuckeltem Bauchrande und ge-

rundeten, stumpfen Enden, 36—85 ,u

lang, 10— 15 /( breit. Raphe etwas un-

symmetrisch, meist gerade. Endspalten

fast in derselben Richtung wie die Raphe
fortlaufend. Axialarea schmal, um den
Zentralknoten etwas erweitert. Streifen

9— 11 in 10 /^ an den Enden dichter;

Punkte etwa 16 inlO^w. Ohne isolierte

Punkte.

var. curta Cleve, 1. c.

Schalen 45 // lang, 12// breit. Zentral-

area kleiner als in der Hauptform oder

undeutlich. Streifen 12 in 10//, weniger

deutlich punktiert als bei der Hauptart.

Häufig.

C. aspera Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 175.

V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 8.

Schalen bootförmig, mit stark ge-
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bogenem Rücken-, geradem, in der Mitte
etwas aufgetriebenem Bauchrande und
stumpfen, gerundeten Enden, 150— 180 /t

lang, 33 // breit. Raphe gebogen. Axial-

area breit, linear, in der Mitte etwas
erweitert. Streifen 7—9 in 10 //, leicht

radial, punktiert, Punkte 12— 15 in 10 /(.

Ohne isolierte Punkte.
var. minor V. H. 1. c. Fig. 9. Cleve 1. c.

Kleiner, mit stark gebogener Raphe,
70—80 fi lang.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 2. 580/1.

C. tumida Breb. Cleve, N. D. I. p. 176.

V. H. Syn. Taf. 2. Fig. 10.

Schalen bootförmig mit in der Mitte
leicht aufgetriebenem Bauchrande und
geschnäbelt-gestutzten Enden, 50— 100 /i

lang, 18—22 // breit. Raphe gebogen.
Axialarea schmal, linear, um den Mittel-

knoten plötzlich zu einer kreisförmigen
oder etwas quadratischen Area erweitert.

Ein gestreckter Punkt in der Nähe des
Zentralknotens. Streifen 8—9 (Mitte)

bis 10—12 (Enden) in 10//., radial, nach
den Enden zu parallel, deutlich punktiert,

Punkte etwa 20 in 10 ji.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 8. 580/1.

Catt. Amphora Ehrbg.

Untergatt. Amphora Cl.

Zellen im Umriss gewöhnlich elliptisch

mit gestutzten Enden. Gürtelband der
Rückenseite breiter als das der Bauchseite.
Schalen unsymmetrisch, mehr oder weniger
mondsichelförmig. Raphe doppelt ge-
bogen. Rückenseite der Schale zuweilen
mit Kiel in verschieden weiter Entfernung
von der Raphe oder mit mehr oder weniger
deutlichem, glattem Band, die Streifen

kreuzend, oder ohne Kiel und Längsband.
Struktur: gewöhnlich Punktreihen oder
starke Querrippen, durch Längsrippen ge-
kreuzt.

A. ovalis Kg. Oeve, N. D. II. p. 104. V.
H. Syn. Taf. 1. Fig. 1.

Zellen breit-elliptisch mit gestutzten
Enden, 10—60 /i lang, 4,5—33 //. breit.

Schalen mondsichelförmig mit zugespitz-
ten Enden. Raphe leicht doppelt ge-
bogen. Axial- und Zentralarea an der
Rückenseite undeutlich oder deutlich.

Rückenseite doppelt so breit als die

Bauchseite. Bauchseite mit einer Reihe
kurzer Streifen. Rückenseite mit 10— 16
Streifen in 10 ji, punktiert, nicht unter-

brochen, ohne kreuzendes Band.
forma typlca. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

45—60 IX lang, 24—33 // breit. Ohne
Areas, ohne Längsband. Streifen 10— 11

in 10//, deutlich punktiert, Punkte etwa
9 in 10 /(.

var. gracUis Ehrbg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 3.

Wie vorige, aber kleiner, 27 ja lang,

10 /t breit. Streifen etwa 12 in 10 //.

var. libyca Ehrbg. Cleve, 1. c. V. H. 1. c.

Fig. 2.

Schalen mondsichelförmig, 55—80 //,

lang, 10— 17 /6 breit. Raphe leicht

doppelt gebogen. Zentralarea an der

Rückenseite deutlich, häufig verbunden
mit einem glatten, die Streifen kreuzen-
den Band. Streifen an der Rückenseite
10—11 in 10/6, grob punktiert, Punkte
etwa 8 in 10 /6, oft in der Nähe des
Zentralknotens verbunden.

var. pediculas Kg. Cleve, 1. c. p. 105. V.

H. Syn. 1. c. F. 4, 5, 6.

Zellen breit elliptisch. Schalen mond-
sichelförmig, 20—40 [i lang, 6^8 //breit.

Raphe leicht doppelt gebogen. Zentral-

area deutlich, Zentralknoten kräftig.

Streifen 14— 16 in 10 /*, grob punktiert.

Bauchseite gestreift.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 15. 800/1.

A. perpusilla Grun. Cleve, N. D. II. p.

105. V. H. Syn. TaL 1. Fig. 11.

Zellen fast kreisförmig, 6— 10 // lang,

4—5 /(f breit. Schalen mondsichelförmig,
mit gebogenem Rücken- und geradem
Bauchrand. Zentralknoten kräftig.

Rückenstreifen 16—20 in 10 /<, meist

quer. Zentralarea gewöhnlich nicht deut-

lich. Bauchseite ohne Streifen.

Zerstreut.

Untergatt. Haiamphora Cl.

Zellen verlängert, zuweilen in der Mitte

eingeschnürt. Schalen bootförmig, ge-

wöhnlich mit geschnäbelten oder kopfigen
Enden. Raphe nahe dem Bauchrande.
Axialarea gewöhnlich undeutlich. Ohne
Längslinien. Quer gestreift.

A. veneta Kg. Cleve, N. D. II. p. 118.

V. H. Syn. Taf. 1. Fig. 17.

Zellen elliptisch mit rundlich gestutzten



57

Enden, 20—60 // lang, 11-18 /f breit.

Schalen mit konvexer Rücken- und ge-

rader oder leicht konkaver Bauchlinie.

Enden etwas zugespitzt, nicht vorge-

zogen oder geschnäbelt. Zentralknoten

kräftig, verlängert. Raphe gerade, nahe
dem Bauchrande; Zentralporen entfernt

stehend. Rückenseite gestreift, Bauch-
seite nicht. Streifen 20 in 10 //, in der

Mitte weitläufiger punktiert.

Im Süsswasser nicht häufig.

A. Normanni Rbh. Cleve, N. D. II. p. 119.

V. H. Syn. Taf. 1. Fig 12.

Zellen elliptisch, gestutzt, häufig mit

etwas geschnäbelten Enden, 20—35 /t

lang, 10 fi breit. Schalen schmal,
mondsichelförmig, mit mehr oder weniger
deutlich kopfigen, einwärts gebogenen
Enden, 22—30 /^ lang, 4—5 /t breit.

Zentralknoten kräftig. Raphe in einiger

Entfernung vom Bauchrande. Streifen

auf der Rückenseite 17 in 10 /(. Bauch-
seite strukturlos.

Selten.

Untergatt. Oxyamphora Cl.

Zellen gewöhnlich breit elliptisch mit

gestutzten Enden. Schalen mondsichel-

förmig, zugespitzt. Raphe dem Bauch-
rande genähert. Zentralknoten mehr oder
weniger verbreitert. Areas gewöhnlich un-

deutlich. Ohne Längslinie oder Kiel.

A. lineolata Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 126.

V. H. Syn. Taf. 1. Fig. 13, 23.

Zellen rechteckig oder elliptisch mit

breiten, gestutzten Enden, hautartig, 32
bis 45 ,a lang, 15—23 /t breit. Zentral-

knoten nicht erweitert. Rückenseite fein

gestreift, Streifen 20—23 in 10 /<.

Im Süsswasser zerstreut.

Gatt. Epithemia Breb.

Zellen meist einzeln, mit der Bauchseite

einem Substrat aufsitzend. Schalen bogig
gekrümmt, mit konvexem Rücken- und
konkavem Bauchrand; Raphe "dem Bauch-

rande genähert. Struktur: Querrippen,

verschieden weit gestellt, dazwischen ge-

perlte Querstreifen. Eine Chromatophoren-
platte an der ventralen Pleuraseite, mit

den umgeschlagenen Rändern über die

Valven hinübergreifend.

E. turgida (Ehrbg.) Kg. V. H. Syn. Taf.

31. Fig. 1,2. W. Sm. Syn. I. p. 12. Taf. 1.

Fig. 2.

Schalen mit stark gebogenem Rücken-,
fast geradem , nur wenig konkavem
Bauchrand und vorgezogenen stumpf-
kopfigen Enden, bis 150 fi. lang, 12

bis 20 /6 breit. Rippen 4—5 auf 10/<,

zwischen je zwei Rippen zwei Perl-

streifen, 8—9 auf 10 fi. Gürtelansicht

oblong-elliptisch mit gestuzten Enden.
var. gramilata (Ehrbg.) Brun. V. H. Syn.

Taf. 31. Fig. 5, 6. W. Sm. Syn. I. p. 12.

pl. I. Fig. 3. .

Lang gestreckt mit fast parallelen Rän-
dern und länger vorgezogenen, etwas
zurückgebogenen Enden.

var. Westermanni Kg. Bac. p. 33. Taf. 5.

Fig. 12. Taf. 30. Fig. 4.

Schalen kürzer mit stärker gewölbtem
Rückenrand.

var. gracilis Gran. Ost. Diät. p. 11. Taf.

VI. Fig. 1.

Schalen sehr lang gestreckt, von der

Gürtelseite gesehen oft mit parallelen

Rändern.

var. Vertagiis Kg. Bac. p. 36. Taf. 30.

Fig. 2.

Schalen ähnlich der var. Westermanni,
aber sehr lang gestreckt; Enden vor-

gezogen und wenig zurückgebogen.
Sehr verbreitet; besonders im Schlamm

mit Oszillatorien.

Taf. 7. Fig. 18. 580/1.. 20 580/1 (var.

granul.)

E. sorex Kg. Bac. p. 33. Taf. 5. Fig. Xll.

5 a— c. W. Sm. Syn. I. p. 13. pl. 1. Fig. 9.

V. H. Syn. Taf. 32. Fig. 6—10.
Schalen mit hochgewölbtem Rücken-
und konkavem Bauchrande, an den
Enden vorgezogen-geschnäbelt, etwas

kopfig zurückgebogen, 25—40 /f lang,

9—10 // breit. Rippen 6—7 auf 10 /<,

Streifen etwa 13 auf 10 /t, je 2 zwischen

zwei Rippen, fein geperlt. Gürtelseite

mit stark konvexen Seitenrändern.

Nicht selten.

Taf. 7. Fig. 19. 800/1.

E. zebra (Ehrbg.) Kg. Bac. p. 34. Taf. 5.

Fig. XII. 6. V. H. Syn. Taf. 31. Fig. 9,

11— 14.

Schalen wenig gebogen mit konvexem
Rücken-, fast geradem, nur wenig kon-

kavem Bauchrande und stumpflich ge-

rundeten Enden, 20—60 /^ lang, etwa

10 li breit, Rippen 3—4 auf 10 //, Strei-

fen 10— 12 auf 10 /(, etwa 4 zwischen

je zwei Rippen.
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var. saxonicaKg. Bac. p. 35. Taf. 5. Fig. XV.
Kürzer und dicker als die Hauptart,

Enden stumpf gerundet.

var. proboscidea Kg. V. H. Syn. Taf. 31.

Fig. 10.

Sciialen stärker gebogen, Enden vor-

gezogen und zurückgebogen.
Häufig.

Taf. 7. Fig. 21. 800/1. 22. 580/1. (var.

probosc.)

E. Argus Kg. Bac. p. 34. Taf. 29. Fig. 55.

W. Sm. Syn. I. p. 12. pl. 1. Fig. 5. V. H.

Syn. Taf. 31. Fig. 15—17.
Schalen wenig gebogen mit fast ge-

radem Bauch-, etwas gewölbtem Rücken-

rande und stumpf abgerundeten Enden,
bis gegen 100 // lang, 10 [i breit. Rippen
1—2, Streifen 12—14 in 10 //, etwa 8

zwischen zwei Rippen.

var. gemiina Grün. Ost. Diät. p. 15.

Kurz, Enden nicht vorgezogen.

var. alpestris Grün. 1. c. Taf. III. Fig. 28.

Schalenenden vorgezogen.

var. longicornis Grün. 1. c.

Schalen lang linear mit stumpfen Enden.
Verbreitet, doch nicht häufig.

Taf. 7. Fig. 23. 580/1.

E. ocellata Kg. Bac. p. 34. Taf. 29. Fig.

57. W. Sm. Syn. I. p. 13. pl. I. Fig. 6.

Schalen wenig gebogen, mit stumpf

gerundeten Enden, 25—30 // lang, 5 [i

breit. Rippen 3—4 in 10//, dazwischen

feine Perlstreifen.

Nicht selten, besonders in Mooren.
. Taf. 7. Fig. 42 n. Sm.

Gatt. Rhopalodia O. Müll.

Schalen gewöhnlich klammerartig,

Gürtelansicht linear-elliptisch. Zellen mit

Zwischenbändern ohne Septen. Raphe
auf erhabenem Kiel verlaufend. Struktur:

Querrippen, dazwischen sehr zarte Quer-

streifen.

Rh. gibba (Ehrbg.) O. Müll. Kg. Bac. p.

35. Taf. 4. Fig. 22. V. H. Syn. Taf. 32.

Fig. 1, 2.

Schalen schmal linear, mit geradem
Bauchrande und in der Mitte etwas ge-

buckeltem Rücken. Enden abwärts ge-

bogen, vorgezogen. Bis über 200 ji

lang, 8—10 /t breit. Rippen 6—7 in

10 //, zwischen je zwei Rippen 1—2 feine

Querstreifen.

var. ventrtcosa (Kg.) Grnn. Ost. Diät. p. 13.

Schalen kurz und dick bauchig.

var. parallela Grün. 1. c. Taf. VI. Fig. 7.

Schalen- und Gürtelseiten linear, nicht

erweitert.

Häufig.

Taf. 7. Fig. 24. 580/1. 26. 580/1. (var.

ventricosa).

Rh. gibberula (Ehrbg.) O. Müller. Kg.

Bac. p. 35. Taf. 29. Fig. 54. V. H. Syn.

Taf. 32. Fig. 11—13.
Schalen mit stark gewölbtem Rücken-
und fast geradem Bauchrand, bis gegen
100 /( lang, 10— 16 /< breit. Rippen
3—4, Streifen 15—16 auf 10 //, fein

geperlt.

var. producta Grün. Ost. Diät. p. 1 6. Taf. VI.

Fig. 9.

Schalen hoch gewölbt mit schwach
vorgezogenen Enden.
Verbreitet.

Taf. 7. Fig. 25. 800/1.

VII. Nitzschioideae.

10. Nitzschieae.

1. Zellen in Bändern lebend,

deren Gestalt durch Hin-

und Hergleiten der einzel-

nen Zellen stets wechselt . Bacillaria.

— Zellen nicht solche Bänder
bildend Nitzschia.

Gatt. Bacillaria Gmel.

Zellen linear, zu tafelartigen Bändern
vereint; Raphe in einem Kiel verlaufend,

Kiel meist zentral, selten wenig exzentrisch.

B. paradoxa Gmel. Kg. Bac. p. 63. Taf.

21. Fig. 18. W. Sm. Syn. II. p. 10. pl. 32.

Fig. 379. V. H. Syn. Taf. 61. Fig. 6.

Schalen linear, mit kaum vorgezogenen,

keilig zugespitzten Enden, bis über 100/6

lang, 4— 5 //breit. Kiel wenig exzentrisch,

Kielpunkte etwa 7, Streifen 20-22 auf

10 u. Taf. 9. Fig. 21 n. Sm.
Wird meist für Brackwasser angegeben,

aber auch im Süsswasser nicht selten.

Gatt. Nitzschia Mass.

Zellen von sehr verschiedener Form;
Raphe in einem Kiel verlaufend, Kiel-

punkte oft als Rippen über die ganze

Schale verlängert. Schalen fein quer

gestreift. Man unterscheidet folgende

Gruppen.
1. Tryblionella. Schalen stark gefaltet,

über der Falte nur schwache Streifung.

2. Hantzschia. Schalen bogig gekrümmt,
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an der konkaven Seite mit Kiel, mit

vorgezogenen Enden.
3. Apiciilatae. Schalen schwach gefaltet,

Kiel in der Nähe des Randes.

4. Dubiae. Zellen in Gürtelansicht etwas

eingeschnürt, mit wenig exzentrischem

Kiel und nicht verlängerten Kielpunkten.

5. Dissipatae. Schalen nicht gefaltet, mit

wenig exzentrischem Kiel und nicht

verlängerten Kielpunkten.

6. Sigmoideae. Zellen S-förmig gebogen.
Kiel zentral, Kielpunkte nicht ver-

längert.

7. Sigmatae. Zellen S-förmig gebogen.
Kiel exzentrisch, Kielpunkte nicht ver-

längert.

8. Obtusae. Kiel exzentrisch, in der

Mitte mit Einbiegung, hier die zwei
mittleren Kielpunkte etwas weiter von-

einander stehend, Andeutung eines

Mittelknotens.

9. Lineares. Schalen schmal linear, in

der Mitte etwas eingebogen. Kiel etwas
exzentrisch. Kielpunkte sehr wenig
verlängert.

10. Lanceolatae. Schalen lang gestreckt

mit stark exzentrischem Kiel und rund-

lichen Kielpunkten.

11. Nitzschiella. Schalen mit stark vor-

gezogenen, schnabelartigen Enden und
stark exzentrischem Kiel.

12. Homoeodadia. Zellen in Gallert-

schläuchen lebend,

Tryblionella.

N. Tryblionella Hantzsch. V. H. Syn.

Taf. 57. Fig. 9, 10, 15. Grün. Ost. Diat.p. 7.

Schalen meist elliptisch-lanzettlich, mit

rundlich gespitzten Enden, bis über
100,a lang, 20—30/i breit. Kielpunkte
5—7 auf 10 i-i. Schalen deutlich ge-

faltet, Falte etwas exzentrisch. Streifen

5—7 auf 10 ,«, über der Falte schwächer,

undeutlich punktiert.

var. Victonae Gran. 1. c. p. 7.

Schalen breit, mit stumpf konischen
Enden, in der Mitte oft unmerklich ver-

engt. Punktierung deutlicher.

var. levldensis W. Sm. Syn. II. p. 89. V.

H. 1. c. Fig. 15.

Schalen linear-lanzettlich, in der Mitte

häufig eingeschnürt, deutlich gestreift.

Häufig.

Taf. 9. Fig. 5, 6. (var. lev.) 580/1.

N. angustata W. Sm. Syn. I. p. 36. pl. 30.

Fig. 262. V. H. Syn. Taf. 57. Fig. 22—24.
Grün. Ost. Diät. p. 8.

Schalen linear, lang gestreckt, mit keil-

förmig verdünnten Enden, bis 100 ft

lang, 10 /^ breit. Kielpunkte 13 in 10 //.

Streifen quer, deutlich 13 in 10 //.

Nicht selten.

Taf. 9. Fig. 3. 580/1.

N. punctata W. Sm. Syn. I. p. 36. pl. 10.

Fig. 76 a. pl. 30. Fig. 261. V. H. Syn.
Taf. 57. Fig. 1.

Schalen elliptisch-Ianzettlich, in der

Mitte zuweilen etwas eingeschnürt, bis

40 n lang, 10—30 /< breit. Kielpunkte
7—10 in 10 //, Streifen ebenso, quer,

deutlich punktiert.

var. ciirta Grün. I. c. p. 10.

Schalen kurz und breit, Enden oft

etwas vorgezogen.
var. elongata Grün. 1. c.

Schalen lang linear mit keilförmigen

Enden.
var. constrida Grün. I. c.

Schalen in der Mitte mehr oder weniger
eingeschnürt.

Nicht selten.

Taf. 9. Fig. 8. 580/1.

N. navicularis (Breb.) Grün. V. H. Syn.

Taf. 57. Fig. 1.

Schalen naviculaförmig, nach den Enden
zugespitzt, mit deutlichen Streifen, etwa
7 in 10, punktiert, 30—60 // lang.

Besonders im Brackwasser, aber auch
im Süsswasser gefunden.

Taf. 9. Fig. 4. 580/1.

Hantzschia.

N. amphioxys Kg. W. Sm. Syn. I. p. 40.

pl. 13. Fig. 105. V. H. Syn. Taf. 56. Fig.

1, 2. Grün. Ost. Diät. p. 21.

Schalen etwas gebogen mit vorgezo-

genen, gerundeten Enden, 4— 5 u breit.

Kielpunkte etwa 7 in 10 //, Streifen

deutlich, 14—20 in 10//. In der Mitte

Andeutung eines Zentralknotens (hier

die beiden Kielpunkte etwas weiter von-

einander entfernt).

var. intermedia Grnn.

80 {i lang, 4 Kielpunkte auf 10 u.

Streifen entfernter, etwa 11 in 10 ii.

var. major Grün.

Bis 120 /( lang. Kielpunkte 5—6,
Streifen 11 in 10 /'.

var. vivax Griin.

100 /' lang, 8 /' breit. Kielpunkte 5,
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Streifen 13 in 10 /(. Schalenenden vor-

gezogen-geschnäbelt.

'var. elongata Gran.

Bis 300 /f lang, 4 fi breit. Schalen

geknickt-gebogen. Kielpunkte und Strei-

fen enger als bei den vorigen Formen.
Häufig.

Taf. 9. Fig. 9. 580/1. Taf. 8. Fig. 2

(var. elong.) a 171/1. b.1086/1.

N. Dianae Ehrbg. Grün. Ost. Diät. p. 13.

Schalen linear, gebogen, mit konvexem
Rücken- und konkavem Bauchrande,

etwa 100 // lang, 5—7 Streifen in 10 /i.

Enden vorgezogen und schwach zurück-

gebogen.
Selten.

Apiculatae.

N. hungarica Grun. Ost. Diät. p. 14, 24.

Taf. 12. Fig. 31 a, b. V. H. Syn. Taf. 58.

Fig. 19—22.
Schalen linear-lanzettlich, in der Mitte

schmäler, mit vorgezogenen, keilförmigen

Enden, 50—110 /f lang, 5 /(- breit. Kiel-

punkte 9—10, Streifen ca. 17 in 10 /y.

Zerstreut.

Diibiae.

N. dubia W. Sm. Syn. I. p. 41. pl. 13.

Fig. 112. V. H.Syn. Taf. 59. Fig. 9— 12.

Grun. Ost. Diät. p. 14, 24.

Schalen lang gestreckt, in der Mitte

wenig verschmälert, mit etwas vorge-

zogenen Enden, bis 150 ,a lang, 7—8 ,a

breit. Kielpunkte länglich, etwa 10 in

10 /(, Streifen zart 20—24 in 10 //.

Nicht selten, Schalen ziemlich hyalin.

Taf. 9. Fig. 10. 580/1.

N. stagnorum Rbh. Migula, Krypt. Fl. II.

p. 323. Taf. XV. B. Fig. 13. V. H. Syn.

Taf. 59. Fig. 24.

Schalen breit linear mit verschmälerter

Mitte und keilförmigen, kaum vorge-

zogenen Enden. Kielpunkte 7—9 in

10 IL. Schalen bis 60 // lang, 10 // breit.

Zerstreut.

Taf. 9. Fig. 16. 800/1.

N. thermalis (Kg.) Grun. Ost. Diät. p. 14,

24. Taf. 12. Fig. 22 a. b. V. H. Syn.

Taf. 59. Fig. 20.

Schalen linear, in der Mitte kaum ein-

geschnürt, keilförmig zugespitzt, 100 .a

lang, 10 IL breit. Kielpunkte 7—8 in

10 {I, die beiden mittleren etwas weiter

voneinander entfernt. Streifen zart, 25

bis 28 in 10 //.

var. intermedia Grun.

Schalen 50—60 ii lang, 5 u breit, mit

kleinen Kielpunkten.

var. serians Grun. 1. c. p. 25.

Schalen etwas breiter. Zellen zu meh-
reren (4) verwachsen.

Zerstreut.

Taf. 8. Fig. 16. Taf. 9. Fig. 23, 26 n.

V. H.

N. parvula W. Sm. Syn. I. p. 41. pl. 13.

Fig. 106. Grun. Ost. Diät. p. 14, 25.

Schalen kurz, breit, in der Mitte wenig
eingeschnürt, mit vorgezogenen, etwas

kopfigen Enden, 30—40 /( lang, 5—8/t

breit. Kielpunkte 10— 12, Streifen etwa

25 in 10 /f, sehr zart.

Zerstreut.

Taf. 9. Fig. 20 n. Sm.

Dissipatae.

N. dissipata (Kg.) Grun. Ost. Diät. p. 17.

V. H. Syn. Taf. 63. Fig. 1.

Schalen lanzettlich mit zugespitzten

Enden, bis 40 n lang, 5 /( breit. Kiel

etwas exzentrisch, Kielpunkte 6—8,
Streifen 14 in 10 /t, sehr fein.

var. media (Hantzsch) Grun. 1. c. p. 32.

V. H. Syn. Taf. 63. Fig. 2—3.
Schalen grösser, bis 70 // lang, Enden

oft geschnäbelt. Kielpunkte 6—7 in

10 /(. Kiel mehr exzentrisch.

var. acuta"') Hantzsch. V. H. Syn. 1. c. Fig. 4.

80—100 /( lang, nadeiförmig mit lang

zugespitzten Enden. Kiel fast zentral.

An Fadenalgen nicht selten.

Taf. 9. Fig. 22. 1086/1.

N. minutissima W. Sm. Syn. I. p. 41. pl.

13. Fig. 107. V. H. Syn. Taf. 61. Fig. 1.

Grun. Ost. Diät. p. 17, 33.

Schalen klein, lanzettlich, mit wenig
vorgezogenen spitzen Enden, 20—25 /*

lang, 5 //. breit. Kielpunkte 12— 14 in

10//. Streifung sehr fein, 30—35 in 10//.

Verbreitet.

Taf. 9. Fig. 19 n. Sm.

Sigmoideae.

N. sigmoidea (Nitzsch.) W. Sm. V. H.

Syn. Taf. 63. Fig. 5—7. Grun. Ost. Diät,

p. 15, 26.

Schalen linear, S-förmig gebogen, mit

keilförmigen Enden, bis 500 // lang,

*) Der Name wird fast überall Actila zitiert;

ich glaube jedoch, dass der Name auf die spitze

Form (acuta) zurückzuführen ist. /Irr//« ( = Wässer-

chen) hat gar keinen Sinn.
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etwa 10 fc breit. Kiel zentral; Kiel-

punkte 5—7 in 10 /<. Streifen meist

deutlich, 22—26 in 10 /<.

Häufig,

Taf. 9. Fig. 1. 400/1.

N. vermicularis (Kg) Hantzsch. V. H. Syn.

Taf. 64. Fig. 1, 2. Grün. Ost. Diät. p. 15, 27.

Schalen linear mit zugespitzten Enden,
S-förmig gebogen, bis V* "im lang, 5

bis 10 ff breit. Kielpunkte 6—9, Strei-

fen etwa 32 in 10 fc, viel zarter als bei

voriger.

Verbreitet. Nicht selten.

Taf. 9. Fig. 2. 400/1.

N. Brebissoni W. Sm. Svn. I. p. 38. pl. 31.

Fig. 26.6. V. H. Syn. taf. 64. Fig. 4, 5.

Grün. Ost. Diät. p. 15.

Schalen linear, meist S-förmig gebogen
mit kurz zugespitzten , keilförmigen

Enden, bis 400/^ lang, 15 fc breit. Kiel-

punkte rundlich, 5 in 10 /x. Streifen

deutlich, etwa 10 in 10 ii.

Im Süsswasser nicht häufig.

Taf. 9. Fig. 28 n. Sm.

Sigmatae.

N. sigma (Kg.) W. Sm. V. H. Syn. Taf. 65.

Fig. 7, 8.

Schalen linear-lanzettlich, wenig S-

förmig, nach den Enden allmählich ver-

dünnt, bis 7^ mm breit, 12 /i breit. Kiel

exzentrisch, Kielpunkte 4—9 in 10 fi,

Streifen zart, 20—24 in 10 [i.

Verbreitet.

Taf. 9. Fig. 17. 580/1.

N. curvula Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 66.

Fig. 6, 7. Grün. Ost. Diät. p. 15, 28.

Schalen schmal, S-förmig gebogen, bis

150 LI lang, 5 fi breit. Kielpunkte etwa

10 in 10 /^. Streifen zart, 24—26 in lO^t.

var. major Gnin. 1. c.

80—150
f.1 lang.

var. minor Grün. 1. c.

35—80 fi lang. So breit wie vorige,

oft sehr schwach gebogen, bisweilen

ganz gerade.

var. siibrecta Gran. 1. c. Taf. XII. Fig. 12

a—d.

Fast ganz gerade, 110/6 lang, bis 8 fi

breit.

Nicht selten.

Taf. 9. Fig. 15. 580/1.

N. Clausii Hantzsch. Grün. Ost. Diät. p.

15, 29.

Schalen schmal, S-förmig gebogen, mit

wenig vorgezogenen Enden, 30—40 (.i

lang, 2—3 ,a breit. Kielpunkte klein,

9— 10 in 10 //. Streifen sehr fein, 30
bis 32 in 10 /t.

Zerstreut.

Taf. 9. Fig. 25. 1086/1.

Lineares.

N. linearis (Ag.) W. Sm. Syn. I. p. 39. pl.

13. Fig. 110. V. H. Syn. Taf. 67. Fig.

13—15. Grün. Ost. Diät. p. 16, 31.

Schalen gestreckt, linear, bis 200 /t lang,

5 /t breit. Enden nur an der dem Kiel

gegenüberliegenden Seite abgeschrägt,

an der Kielseite gerundet. Kiel etwas

exzentrisch; Kielpunkte 8— 10 in 10 /i,

die beiden mittleren etwas weiter von-

einander als die übrigen, oft hier ein

leichter Eindruck in der Schale. Streifen

30 in 10 /t, sehr zart.

var. femiis (W. Sm.) Griin. V. H. 1. c. Fig. 1 6.

Schalen schmäler, 4 /t breit, 150 ji lang.

Kielpunkte enger 11— 12, Streifen mehr
als 30 in 10 /*.

Verbreitet und nicht selten.

Tat 9. Fig. 11. 580/1. Orig. var. subt.

Fig. 18 n. Sm.
var. vitrea Norm. V. H. Syn. Taf. 67. Fig.

10. Grün. Ost. Diät. p. 13, 22.

Schalen linear-lanzettlich, mit vorgezo-

genen, ungleichmässiggebogenen Enden,
bis 150 /t lang, 5 /t breit. Kielpunkte

stark, 5—6 in 10 //-, rundlich-eckig.

Streifen 20—22 in 10 f^i.

Im Süsswasser zerstreut.

Lanceolatae.

N. subtilis Grün. V. H. Sy n. Taf. 68. Fig. 7, 8.

Schalen schmal lanzettlich, allmählich

zugespitzt, bis 80 /t lang, 5 /< breit.

Kielpunkte klein, 7— 10 in 10 /t. Strei-

fen zart, 30 und mehr in 10 /t.

var. paleacea Grün.

Schalen kleiner, 25—55 /t lang, 3—4 (m

breit, Kielpunkte 12— 14 in 10 //.

var. intermedia Hantzsch.
75—85 /t lang, 4—5 /t breit, Enden

keilförmig mit abgerundeter Spitze. Kiel-

punkte 8—9 in 10 /t. Streifen gröber,

etwa 24 in 10 /t.

Nicht häufig.

N. gracilis Hantzsch. Grün. Ost. Diät. p. 1 6.

Schalen schlank, nach den Enden be-

deutend verschmälert, mit kopfig abge-

schnürten, gerundeten Enden, bis 100 //.
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lang, etwa 5 /t breit. Kiel exzentrisch,

Kielpunkte 12 in 10 /t, die mittleren

etwas weiter voneinander. Streifen sehr

zart, 30—35 in 10 /i.

Verbreitet.

Taf. 8. Fig. 1. 580/1.

N. HeuHeriana Grün. Ost. Diät. p. 16 u. 31.

Schalen linear, mit verschmälerten, vor-

gezogenen, kopfig-gerundeten Enden,
100 fi lang, 5 ,a breit. Kiel exzentrisch,

mit deutlichen Punkten, 10 in 10 i^i.

Streifen 20—21 in 10 /t.

Nicht häufig.

Taf. 8. Fig. 9, 10 n. V. H.

N. palea Kg. Bac. p. 63. Taf. 3. Fig. 27.

Taf. 4. Fig. 47. V. H. Syn. Taf. 69. Fig.

22 b, c. Grün. Ost. Diät. p. 17, 579.

Schalen lanzettlich, nach den Enden ver-

schmälert, Enden mehr oder weniger vor-

gezogen, bis 70^4 lang, 4—5/* breit. Kiel-

punkte fein, 10— 12 in 10/1.. Streifen deut-

lich, allerdings sehr fein, etwa 36 in 10/*.

var. debilis Gran. V. H. 1. c. Fig. 28, 29.

Schalen im Verhältnis zur Länge
schmäler.

var. teniiirostris V. H. 1. c. Fig. 31.

Enden lang, aber dünn schnabelartig

vorgezogen.

var.foiiticola Gnin. V. H. 1. c. Fig. 15—20.

Schalen breiter als vorige, mit vor-

gezogenen Enden.
Häufig.

Taf. 9. Fig. 14. 580/1.

N. Kützingiana Hilse. V. H. Syn. Taf. 69.

Fig. 24—26.
Schalen ähnlich der vorigen und viel-

leicht nur Varietät von ihr. Kleiner, bis

25 /i lang, Kielpunkte enger, etwa 15

in 10 /i, Streifen viel feiner.

var. exilis Gnin. V. H. 1. c. Fig. 27.

Kleine Form, 13 /t lang, Querstreifen

noch zarter.

Nicht selten.

Taf. 8. Fig. 20 n. V. H.

N. microcephala Grün. V. H.Syn. Taf. 69.

Fig. 21.

Schalen klein, lanzettlich mit kopfig-

vorgezogenen Enden, 10— 15 /<. lang,

3 n breit. Kielpunkte fein, 13 in 10 (jl.

Streifen sehr zart, etwa 35 in 10 /t.

Zerstreut.

Taf. 8. Fig. 15 n. V. H.

N. communis Rbh. V. H. Syn. Taf. 69.

Fig. 23. Grün. Ost. Diät. p. 34. Taf. XII.

Fig. 18 a— c.

Schalen breit -lanzettlich, mit etwas
vorgezogenen , rundlich-abgestumpften

Enden, etwa 30 ti lang, 5 /t breit. Kiel-

punkte 10 in 10 /6. Streifen punktiert,

30 in 10 IL

var. obtiisa Gnin.

Breiter als die Stammform , Enden
stumpf und breit.

var. minuta Bleisch. Grün. 1. c. p. 17, 34.

Enden mehr vorgezogen.

var. perpiisilla Rbh.
Schalen kleiner, mit schwach vorgezo-

genen Enden und deutlichen Kielpunkten.

Häufig; in Gallertmassen an Gegen-
ständen im Wasser festsitzend.

Taf. 9. Fig. 29. 1086/1.

N. amphibia Grün. Ost. Diät. p. 15, 30.

V. H. Syn. Taf. 68. Fig. 16—17.
Schalen linear lanzettlich mit etwas

keilförmig zulaufenden Enden, zuweilen

etwas geschnäbelt, 20—45 fi lang, 4—5/t

breit. Kielpunkte 7—8 in 10 /t, kräftig.

Streifen deutlich, etwa 17 in 10 /t.

Nicht selten.

Taf. 9. Fig. 7. 580/1.

N. frustulum Grün. V. H. Syn. Taf. 68.

Fig. 28, 29.

Schalen linear-lanzettlich, mit stumpfen,

wenig vorgezogenen Enden, 20—40 /t

lang, 4—5 /t breit. Kielpunkte etwa

10, Streifen gegen 20 in 10 /t.

var. perpusilla Rbh. V. H. Syn. Taf. 69.

Fig. 8.

Enden keilförmig, wenig vorgezogen.

Kiel fast zentral.

var. perminuta Gran. V. H. Syn. Taf. 68.

Fig. 31.

Schalen oval- bis linear-lanzettlich, klein,

mit zarteren Kielpunkten und Streifen.

Nicht selten.

Taf. 8. Fig. 18, 19 n, V. H.

N. inconspicua Grün. Ost. Diät. p. 18, 35.

V. H. Syn. Taf. 69. Fig. 6.

Schalen oval4anzettlich mit kaum vor-

gezogenen Enden, 14—40 /<- lang, 3

bis 4 /t breit. Kielpunkte klein, 12 in

10 /t. Streifen 24 in 10 /6.

Zerstreut.

Taf. 9. Fig. 27 n. V. H.

Nitzschiella.

N. acicularis Kg. Bac. p. 63. Taf, 4. Fig. II.

V. H. Syn. Taf. 70. Fig. 6.

Schalen lanzettlich, mit verdünnten,

schnabelartig vorgezogenen Enden, bis
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70 /«- lang, 4—5 ß breit. Kielpunkte

nicht sehr deutlich, etwa 17—18 in 10 /t.

Streifen ausserordentlich fein, etwa 40

in 10 IC.

Häufig, zwischen anderen Algen, an

Holz Überzüge bildend.

Taf. 9. Fig. 13. 800/1.

N. Lorentziana Grün. V. H. Syn. Taf.

70. Fig. 12.

Schalen schmal lanzettlich, Enden ver-

dünnt, nach verschiedenen Seiten ge-

bogen. Bis gegen 200 /t lang, 6—7 fi

breit. Kielpunkte deutlich, 6—7 in 10,w.

Streifen deutlich, etwa 14 (Mitte) bis 20
(Enden) auf 10 in.

var. subtilis Gnin. Mig. Krypt. Fl. II. p. 336.

Hust. Alg. Torfk. p. 448. Fig. 10.

Kürzer und schmäler als die Haupt-
form, nach den Enden allmählich ver-

dünnt. Streifen etwa 18 in 10 /(.

Vorwiegend marin. Von mir jedoch

die var. subtilis im Süsswasser (Torf-

kanal bei Bremen) gefunden.

Taf. 9. Fig. 12.

Homoeocladia.

N. filiformis W. Sm. Syn. II. p. 80 pl. 55.

Fig. 348.

Zellen in Gallertfäden lebend. Schalen

linear4anzettlich, mit zugespitzten Enden,
gegen 100 /<. lang. Kiel zentral, Kiel-

punkte deutlich.

Im Süsswasser selten (Torfkanal bei

Bremen).
Taf. 9. Fig. 24 n. Sm.

VIII. Siirirelloideae.

9. Surirelleae.

1. Schalen in der Richtung
der Apikaiachse wellig

verbogen Cymatopleura.
— Schalen nicht wellig . 2.

2. Schalen sattelförmig

gebogen, fast kreisrund Campylodiscus.
— Schalen nicht sattel-

förmig 3.

3. Schalen vom Nitzschia-

Typus, Rand mitKanal-

raphe ohne Seitenflügel Stenopterobia.
— Schalen anders geformt,

am Rande geflügelt, in

den Flügeln verläuft

die Kanalraphe . . . Surirella.

Gatt. Stenopterobia Breb.

Schalen lang gestreckt, gebogen, an
jeder Seite mit Kanalraphe, ohne Seiten-

flügel. Zwei Chromatophorenplatten an
den Schalen an einem Ende miteinander
verbunden.

St. anceps Breb. O. Müll. Bac. Riesengb.

p. 33. Fig. 35—37.
Schalen S-förmig gebogen, nach den
Enden allmählich verschmälert, bis 200 /t

lang, 8 ,a breit. Fein quergestreift, mit

schmaler, aber deutlicher Längsarea in

der Mitte.

Scheint bisher viel übersehen zu sein.

Von O. Müll, im Riesengebirge gefunden.
Ich sah sie gar nicht selten in Material

aus Tirol sowie in Schlamm aus der

Gegend von Bederkesa (Moorgräben).
Taf. 9. Fig. 30. 580/1.

Gatt. Cymatopleura W. Sm.

Schalen elliptisch, oft in der Mitte ein-

geschnürt, bis linear, mit Querwellen und
Querstreifen, eine sehr zarte Pseudoraphe
freilassend. Am Rande kurze Rippen,
ohne Seitenflügel. Zwei Chromatophoren-
platten, an den Schalen liegend.

C. solea Breb. V. H. Syn. Taf. 55. Fig.

5—7. W. Sm. Syn. I. p. 36. pl. 10. Fig. 78.

Schalen mehr oder weniger lang-

gestreckt, in der Mitte eingeschnürt, mit

wenig vorgezogenen Enden, bis 250 ii

lang, 20—40 /t breit. Rippen verlängert,

6 in 10 p.

var. gracills Grün. Ost. Diät. p. 152.

Schalen lang und schmal, in der Mitte

eingeschnürt, Enden keilförmig gerundet
oder schwach vorgezogen.

var. apicidata Gran. 1. c.

Schalen in der Mitte eingeschnürt, meist

mit vorgezogener Spitze.

var. regiila (Ehrbg.) Grün. 1. c.

Ähnlich der vorigen Varietät, in der

Mitte nicht eingeschnürt.

Häufig.

Taf. 9. Fig. 33, 34, Taf. 10. Fig. 15.

580 1.

C. elliptica Breb. W. Sm. Svn. I. p. 37.

pl. 10. Fig. 80. V. H.Syn. Taf. 55. Fig. 1.

Grün. Ost. Diät. p. 149.

Schalen elliptisch mit kurzen Rippen,
bis 150 /t lang, 30—60 /.t breit.

Formenreich.

var. geniiina Griin. 1. c.

Schale-n länglich-elliptisch.
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var. ovafa Grün. 1. c. p. 150.

Schalen kürzer, sehr breit.

var. rhomboides Gran. 1. c.

Schalen in der Mitte stark erweitert,

nach den Enden allmählich verdünnt.

Schalen im Umriss daher rhombisch-
lanzettlich.

var. constficta Grün. 1. c. Taf. XI. Fig. 13.

Schalen in der Mitte schwach einge-

schnürt.

Verbreitet und häufig.

Taf. 10. Fig. 16. 400/1.

Gatt. Siirirella Turp.

Schalen von verschiedener Form, linear,

eiförmig bis elliptisch, zuweilen um die

Apikaiachse gedreht, am Rande mit Seiten-

flügeln, in denen die Kanalraphe verläuft.

Raphe steht durch feine Querkanäle mit

dem Zellinnern in Verbindung. Schalen

mit flachen Querwellen und Querstreifen,

in der Mitte mit schmaler Pseudoraphe.

Zwei Chromatophorenplatten an den
Schalen. Kern im zentralen Plasma meist

gross, deutlich, nierenförmig. In der Aus-

buchtung mit Zentrosom.

1. Zellen nichtum die Apikaiachse gewunden,
a) Beide Schalenden gleichmässig ge-

formt.
''' Schalen meist nicht eingeschnürt.

Sur. biseriata Breb. V. H. Syn. Taf. 72.

Fig. 1—3. Grün. Diät. Ost. p. 134 u. 140.

Schalen gross, lanzettlich mit mehr oder

weniger keilförmig zulaufenden Enden,
bis über 200 /,t lang, 30—50 /t breit.

Rippen stark, etwa 6 in 10 /t, Streifen

zart, fein punktiert. Pseudoraphe meist

lanzettlich. Flügel gut ausgebildet.

Gürtelseite rechteckig mit gerundeten

Ecken.

var. constricta Gran.

Wie vorige. Schalen in der Mitte etwas

eingeschnürt.

var. elliptica Ret.

Schalenumriss mehr elliptisch. Ober-

fläche mit zerstreuten Punkten.

var. amphioxys W. Sm. Syn. II. p. 88.

Schalen elliptisch-lanzettlich mit stum-

pfen Enden und dichteren Rippen.

Häufig.

Taf. 10. Fig. 1. 580/1.

S. linearis W. Sm. Syn. I. p. 31. pl. 8.

Fig. 58. Grün. Diät. Ost. p. 134. 140.

Kleiner und schmäler als vorige Art

mit stumpf-keilförmigen Enden und

schmaler Pseudoraphe, bis 150 p lang,

10—25 /<- breit. Rippen in der Mitte

parallel, an den Enden strahlend.

var. constricta Grün.

Schalen in der Mitte eingeschnürt.

var. tenella Kg.
Schalen mehr oblong, zart, mit undeut-

lichen Rippen.

Häufig.

Taf. 10. Fig. 12, 13 (var. constr.) 580/1.
••••' Schalen in der Mitte eingeschnürt.

S. constricta Ehrbg. Mig. Krypt. Fl. II.

1. p. 342. Taf. XV. E. Fig. 12.

Schalen gross, mit keilförmigen Enden,
bis 120 /i lang, 30 ^t breit, in der Mitte

eingeschnürt.

Nicht häufig.

Taf. 9. Fig. 32 n. Sm.
b) Schalen nach einem Ende keil-

förmig verdünnt.

S. elegans Ehrbg. Kg. Bac. p. 60. Taf.

28. Fig. 23. V. H. Syn. Taf. 71. Fig. 3.

Schalen gross, breit-oval, mit lanzett-

licher Pseudoraphe und schmalen, aber

gut markierten Rippen. Enden breit gerun-

det. Schalen bis 300 ii lang, bO—lOp,
breit, zart quer-gestreift. Flügel deutlich.

Nicht selten.

Taf. 10. Fig. 2. 580/1.

S. robusta Ehrbg. W. Sm. Syn. I. p. 32.

Taf. 8. Fig. 63. V. H. Syn. Taf. 71 . Fig. 1, 2.

Schalen oval, mit breit gerundeten

Enden, lanzettlicher Pseudoraphe und
breiten Rippen, bis über 300 //- lang,

75 p breit. Rippen 1— 1,5 in 10 /*.

Gürtelseite keilförmig mit gerundeten

Ecken.
var. splendlda Kg. Bac. p. 62. Taf. 7.

Fig. 9. V. H. Syn. Taf. 72. Fig. 4.

Etwas kleiner als vorige.

Häufig.

Taf. 10. Fig. 3. 580/1.

S. tenera Greg. Mig. Krypt. Fl. II. 1 . p. 343.

Ähnlich der vorigen, aber zarter; wahr-

scheinlich nur Varietät.

Nicht selten.

S. saxonica Auersw. Schönf. Diät. Germ,

p. 233. Taf. 17. Fig. 300.

Schalen breit eiförmig mit fast gleich-

mässig gerundeten Enden und schmaler

Pseudoraphe, 120—200 /dang, 50—70/*
breit; Rippen kräftig, 1,5—2 in 10 ^.

Streifen deutlich punktiert.

Selten.

Taf. 10. Fig. 10 n. Schönf. 675/1.
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S. striatula Turp. W. Sm. Syn. I. p. 32.

pl. 32. Fig. 64. V. H. Syn. Taf. 72. Fig. 5.

Schalen robust, sehr breit oval, mit

breit gerundeten Enden und deutlicher

lanzettlicher Pseudoraphe, bis 200 /c

lang, 100 // breit. Rippen kräftig, 1 in

10/6. Schalen deutlich punktiert-gestreift.

Flügel nicht deutlich.

Häufig.

Taf. 10. Fig. 11 n. W. Sm. 400/1.

S. gracilis Grün. Ost. Diät. p. 136.

Mittelgrosse Schalen, breit linear mit

gerundeten oder konischen Enden, etwas
vorgezogen, ca. 100 ft lang, 20 /< breit.

Rippen etwa 6 in 10 fi, vom Rande
nach der Mitte schwächer werdend.
Streifen zart. Flügel undeutlich.

Selten.

Taf. 8. Fig. 1 1 n. Schönf.

S. obtusangula Rbh. Grün. Ost. Diät. p. 1 37.

Schalen schmal, etwas gestreckt-lanzett-

lich mit keilförmigen Enden, bis etwa
25 /t lang, 4—5 /t breit. Rippen kurz,

6 in 10 /(.

Nicht häufig.

Sur. dentata Schum. Schönf. Diät. Germ,
p. 236. Taf. 18. Fig. 352.

Schalen gestreckt -eiförmig, mit am
Rande scheinbar gegabelten Rippen.
Flügel nicht immer deutlich. Schalen
bis gegen 400 fi lang, 15—40 /t breit.

Rippen 1,2—2 in 10 fi.

Nicht häufig.

S. Capronii Breb. Schönf. Diät. Germ. p.

236. Taf. 17. Fig. 307. Hust. Bac.Torfk.

p. 450—451. Fig. 11.

Schalen ähnlich der Sur. robusta. Aber
vor Kopf- und Fusspol befindet sich je

ein nach dem Ende zu gekrümmter
Sporn als Verlängerung der etwas kiel-

artig erhabenen Schalenmitte.

var. calcarata (Pfitzer) Hast. 1. c. Fig. 12.

Wie vorige, aber der Sporn des Fuss-
pols viel schwächer entwickelt, oft voll-

ständig fehlend. Rippen die Pseudo-
raphe nicht erreichend. Flügel bei beiden
Formen stark entwickelt.

Zerstreut, scheint bisher viel übersehen
zu sein.

Taf. 10. Fig. 4, 5 (var. calc). 342/1.

Sur. ovalis Breb. V. H. Syn. Taf. 73. Fig. 2.

W. Sm. Syn. I. p. 33. pl. 9. Fig. 68.

Sehr veränderliche Form. Schalen ge-

wöhnlich eiförmig mit abgerundeten
Enden, schmaler Pseudorapheund kurzen
randständigen Rippen.

var. ovata Kg. V. H. 1. c. Taf. 73. Fig. 5—7.
Kleine eiförmige Form. Rippen fast

bis an die Pseudoraphe.
var. minata Breb. V. H.l.c. Fig. 9, 10, 14.

Schalen schmäler mit kräftigen Rippen.
var. angusta Kg. V. H. 1. c. Fig. 13.

Schalen schmal, fast linear.

var. aeqiialis Kg. V. H. 1, c. Fig. 8.

Schalen breit-elliptisch.

var. pinnata W. Sm. V. H. 1. c. Fig. 12.

Schalen länglich-oval mit gerundeten
Enden.

var. Criimena Breb. V. H. 1. c. Fig. 1.

Grösser, fast kreisrund.

Häufig.

Taf. 10. Fig. 6—9, 6 u. 8 580/1, 7 u.

9 800/1.

S. Helvetica Brun. Mig. Krypt. Fl. II. 1

p. 342. Taf. XV. E. Fig. 10.

Schalen zart, gestreckt-elliptisch, mit

etwas keilförmig gerundeten Enden.
Rippen kräftig. Schalen unregelmässig
punktiert. Gürtelseite rechteckig mit ge-

rundeten Ecken. Schalen 40—90 /* lang.

In Gebirgsbächen (z. B. bei Kitzbühel

in Tirol), Schweizer Seen.

Taf. 9. Fig. 31. 580/1.

2. Zellen um die Apikaiachse gewunden.
S. spiralis Kg. Bac. p. 60. Taf. 3. Fig. 64.

W. Sm. Syn. I. p. 29. pl. 7. Fig. 54. V.

H. Syn. Taf. 74. Fig. 4—7.
Schalen um die Apikaiachse gedreht;

Ansicht von der Gürtelbandseite der

Zelle daher 8-artig, bis 150 /t lang,

Rippen kräftig, 2—3 in 10 ,«, Streifen

sehr zart, etwa 28 in 10 /<-.

Nicht selten.

Taf. 10. Fig. 14. 580/1.

Gatt. Campylodiscus Ehrbg.

Zellen meist sattelförmig gebogen mit

kreisförmigem Schalenumriss. Schalen mit

kurzen Rippen, ohne Raphe.
C. noricus Ehrbg. Grün. Ost. Diät. p. 125.

Schalen kreisrund, sattelförmiggebogen,

mit viereckigem Mittelfelde und kräftigen

Rippen, zwischen den Rippen fein ge-

streift. Rippen etwa 3 in 10 /^t.

Häufig.

Taf. 10. Fig. 17. 400/1.

Hustedt, Süsswasser-Diatomeen.
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j— exilis Kg 27

— flexella Kg 27
— gibberula Grün 28

j— hungarica Grün. ... 28
|— linearis W. Sm 27
[— microcephala Kg. ... 27

— minutissima Kg. ... 27
— pediculus Ehrbg. . . . 26
— placentula Ehrbg. ... 26
— trinodis Arn 27

Coscinodiscus lacustris Grün. 14
[

Cyclotella antiqua W. Sm. . 14
;— bodanica Eulenst. ... 14

— chaetoceras Lemm. ... 14
— comta (Ehrbg.) Kg. .14
— Hilseana Rbh 14
— Kützingiana Thw. ... 13
— Meneghiniana Kg. ... 13
— operculata Kg. . . . . 14
Cylindrotheca gracilis (Breb.)

Grün 15

Cymatopleura elliptica (Breb.)

W. Sm 63 I
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Cymatopleura Solea (^Breb.)

W. Sm 63
Cymbella aequalis W. Sm. . 54
— affinis Kg 55
— alpina Grün .52
— amphicephala Naeg. . . 53
— aspera (Ehrbg.) Cl. . . 55
— austriaca Grün 53
— cistula Hempr 55
— cuspidata Kg 53
— cymbiformis (Ag.) Kg. . 55
— Ehrenbergii Kg 53
— gracilis Rbh 54
— helvetica Kg 55
— lanceolata Ehrbg. ... 55
— leptoceros (Ehrbg.) Kg. . 53
— microcephala Grün. . . 52
— Moelleriana Grün. ... 54
— navicuiiformis Auersw. . 53
— obtusiuscula (Kg.) Grün. 53
— parva W. Sm 55
— prostrata (Berk.) Cl. . . 54
— Reinhardtii Grün. ... 53
— rupicola Grün 53
— tumida (Breb.) V. H. . . 56
— tumidula Grün 54
— turgida (Greg.) Grün. . . 54
— turgidula Grün 54
— ventricosa Kg 54
Denticula Kützingii Grün. . 17
— elegans Kg 16
— sinuata W. Sm 17

— tenuis Kg 16

Diatoma anomala W. Sm. . 19
— elongatum Ag 18
— hiemale (Lyngb.) Kg. . . 18
— vulgare Bory 18

Diatomella Balfouriana W. Sm. 17

Diploneis Domblittensis Grün. 30
— elliptica Kg 30
— ovalis (Hilse) Gl. . . . 30
— Puella Schum 30

Epithemia argus (Ehrbg.) Kg. 58
— ocellata Kg 58
— sorex (Kg.) 57
— turgida (Ehrbg.) Kg . . 57
— zebra (Ehrbg.) Kg. . . 57

Eunotia arcus Ehrbg. ... 24
— diodon Ehrbg 23
— Ehrenbergii Ralfs ... 24
— exigua Breb 25
— flexuosa Kg 25
— formica Ehrbg. .... 24
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Eunotia impressa Ehrbg. . . 24
— kocheliensis O. Müll. . . 25
— lunaris (Ehrbg.) Grün. . 25
— major W. Sm 24
— monodon Ehrbg. ... 23
— paludosa Grün 24
— parallela Ehrbg. ... 24
— pectinalis (Kg.) Rbh. . . 25
— praerupta Ehrbg. ... 23
— quaternaria Ehrbg. ... 24
— robusta Ralfs ..... 24
— Soleirolii Kg 25
— sudetica O. Müll. ... 25
— tetraodon Ehrbg. ... 24
— tridentula Ehrbg. ... 23
— triodon Ehrbg 23
— uncinata Ehrbg 25
— Veneris Kg 25
Fragilaria capucina Desm. . 19
— construens Grün. ... 20
— crotonensis Kitt. ... 19
— elliptica Schum 19
— Harrissonii (W. Sm.) Cl. 20
— mutabilis (W. Sm.) Grün. 20
— parasitica (W. Sm.) . . 20
— undata W. Sm 19
— virescens Ralfs .... 19

Frustulia rhomboides Ehrbg. 48
— vulgaris Thw 48
Gomphonema abbreviatum Kg. 5

1

— acuminatum Ehrbg. . . 50
— angustatum Kg 49
— apicatum Ehrbg. ... 50
— Augur Ehrbg. .... 50
— constrictum Ehrbg. . . 50
— erinaceum (Breb.) Arn. . 51
— geminatum Lyngb. ... 51

— gracile Ehrbg 49
— intricatum Kg 49
— lanceolatum Ehrbg. . . 50
— montanum Schum ... 50
— olivaceum (Lyngb.) Kg. . 51
— parvulum (Ehrbg.) V. H. 49
— subtile Ehrbg 49
Gyrosigma acuminatum (Kg.)

Rbh 32
— attenuatum (Kg.) Rbh. . 32
— Kützingii Grün 32
— Scalproides Rbh. ... 32

Mastogloia Grevillei W. Sm. 29
— Smithii Thw 29

Melosira arenaria Moore. . 12
— Binderiana Kg 13
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Melosira distans Kg. .

— granulata Ehrbg. . . .

— orichalcea Kg
— Roeseana Rbh
— subflexilis Kg
— varians Ag
Meridion circulare Ag. . .

— constrictum Ralfs . . .

Navicula acuta W. Sm. . .

— alpina W. Sm
— anceps (Ehrbg.) . , . .

— aponina Kg
— appendiculata Ag. . . .

— atomus Naeg
— bacilliformis Grün. . . .

— bacillum Ehrbg. . . .

— binodis Ehrbg
— borealis Ehrbg
— brachysira Grün. . . .

— BrandeH Cl
— Brebissonii Kg
— brevicostata Cl

— cardinalis Ehrbg. . . .

— cincta Ehrbg
— cocconeiformis Greg. . .

— contenta Grün
— costulata Grün
— crucicula (W. Sm.) Donk.
— cryptocephala Kg. . . .

— cuspidata Kg
— dactylus Ehrbg
— dicephala (Ehrbg.) W. Sm.
— divergens W. Sm. . . .

— Esox Ehrbg
— exilis (Kg.)
— Flotowü Grün
— gastrum Ehrbg
— gentilis Donk
— gibba (Ehrbg.) W. Sm. .

— globiceps Greg
— gracilis (Ehrbg.) . . .

— hemiptera Kg
— hungarica Grün. . . ,

— interrupta (W. Sm.) . .

— lacustris Greg. . .

— lanceolata (Ag.) Kg. .

— lata Breb
— (Pinn.) legumen Ehrbg.
— (Pleurost.) legumen Ehrbg
— lucidula Grün. . . .

— major Kg
— mesolepta Ehrbg. . .

— microcephala Grün.
— microstauron (Ehrbg.)
— minima Grün. . . .

— minuscula Grün. . .

— molaris Grün. . . .

— muralis Grün. . . .

— mutica Kg
— nobilis (Ehrbg.) Kg. .
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Navicula nodosa Ehrbg. .
46

'

— oblonga Kg 41

— obtusum Lagerst. ... 36
— parva (Ehrbg.) Greg. . . 46

;— parvula Grün 36
— pelliculosa (Breb.) Hilse . 37
— perpusilla Grün. . . . 34
— Phoenicenteron (Ehrbg.) . 36
— placentula (Ehrbg.) Kg. . 41
— platystoma Kg 41
— polyonca Breb 44
— pseudobacillum Grün. . 34
— pupula Kg 34
— pusilla W. Sm 42
— pygmaea Kg 42
— radiosa Kg 40
— Reinhardt! Grün. ... 40
— rhynchocephala Kg. . . 39
— Rotaena Rbh 33
— Scandinavica Lagerstr. . 42
— scutelloides W. Sm. . . 42
— scutum Schum 34
— Semen Ehrbg 35
— seminulum Grün. ... 33
— serians Breb 38
— Smithii Grün 36
— sphaerophora Kg. ... 37
— stauroptera Grün. ... 45
— stomatophora Grün. . . 46
— subcapitata Greg. ... 43
— subhamulata Grün. ... 35
— sublinearis Grün. ... 43
-- subsolaris Grün. ... 46
— tabellaria Ehrbg. ... 46
— tuscula Ehrbg. . . . 40
— undulata Greg 43
— viridis (Nitzsch) Kg. . . 47
— viridula Kg 39
— vulpina Kg 39

Neidium affine (Ehrbg.) Cl. 31

— amphigomphus(Ehrbg.)Cl. 32
— bisulcatum Lagerstr. . .31
— iridis (Ehrbg.) Cl. . . . 31

— productum W. Sm. . . 31

Nitzschia acicularis (Kg.)W.Sm. 62
— amphibia Grün 62
— amphioxys W. Sm. . . 59
- angustata W. Sm. ... 59
— Brebissonii W. Sm. . . 61
— Clausi Hantzsch. ... 61
-- communis Rbh 62
— curvula W. Sm 61

— dianae Ehrbg 60
— dissipata (Kg.) Grün. . 60
— dubia W. Sm 60
— filiformis W. Sm. ... 63
— frustulum Grün 62
— gracilis Hantzsch ... 61

— Heufleriana Grün. ... 62
— hungarica Grün 60
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Nitzschia inconspicua Grün. 62
— Kützingiana Hilse ... 62
— linearis (Ag.) W. Sm. . . 61
— Lorentziana Grün. ... 63
— microcephala Grün. . . 62
— minutissima W. Sm. . . (30

— navicularis (Breb.) Grün. 59
— palea (Kg.) W. Sm. . . 62
— parvula W. Sm. ... 60
— punctata W. Sm. ... 59
— sigma (Kg.) W. Sm. . . 61
— sigmoidea ( Nitzsch) W. Sm. 60
— stagnorum Rbh. ... 60
— subtilis Grün 61
— thermalis (Kg.) Grün. . . (30

— Tryblionella Hantzsch . 59
— vermicularis (Kg.) Hantzsch. 61

Rhizosolenia longiseta Zach. 15
— stagnalis Zach 15

Rhoicosphenia curvata Kg. . 51
— Vanheurckii Grün. ... 51

Rhopalodia gibba (Ehrbg.) O.
Müll 58

-- gibberula (Ehrbg.) O.Müll. 58
Stenopterobia anceps Breb. . 63
Stephanodiscus Hantzschii

Grün 15

Surirella biseriata Breb. . . 64
— Capronii Breb 65
—

- constricta Ehrbg. ... 64
— dentata Schum 65
— elegans Ehrbg 64
— gracilis Grün 65
— helvetica Brun 65
— linearis W. Sm 64
— obtusangula Rbh. ... 65
— ovalis Breb. . . . , . 65
— robusta Ehrbg 64
— saxonica Auersw. ... 64
— spiralis Kg 65
— striatula Turp 65
— tenera Greg 64

Synedra acus Kg 21

— actinastroides Lemm. . . 22
— affinis Kg 22
— amphicephala Kg. ... 22
— berolinensis Lemm. . . 22
— biceps Kg 21

— capitata Ehrbg 22
— familiaris Kg 22
— Gallionii Ehrbg. ... 22
— limnetica Lemm. ... 22
— pulchella (Ralfs) Kg. . . 20
— radians Kg 22
— Ulna (Nitzsch.) Ehrbg. . 21

— Vaucheriae Kg 21

Tabellaria fenestrata Kg. . . 17

— flocculosa (Roth) Ag. . . 17

Tetracyclus lacustris Ralfs. . 17

— rupestris Grün 17
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#itt neuer nitlftiii^tv ^eobmtjtttnßöitjipiiritt.

S)ie erftaunüc^eu j^ortfd^ritte ber Qptit ijabcn hm 9taturfoiid)er bie lüic^tiflftcn |)Uf§*

mittel in bie i)anb gegeben, um ba§ ge{)eimni§t)o(le SScben uub 2:reiben in ber Statur ueiiolgen

intb ergrünben gu fönnen. 9JJit bem ^ri§menfcrnroI)r fann ber 3:ierfreunb feine Siebünge bei

if)rcm intimen Sun nnb treiben in SBatb unb i^oeibc beobadjten; mit bem 9Jüfroffop lernt er

bie lüingigften Sebetpefen ober ben fompügierten 93au ber änfammengejet^ten Organismen fennen

:

bie 2üpt geftattet bie überrofc^enbften ©inblicfe in ben intereffanten *pau§t)alt unferer ^nfeften-

tüett. Slber gerabe bie Su^e erfüttt bie 5tnforbcrnngen, bie man an ein DptifdjeS Hilfsmittel

fteden muB, baS man ettua SSioffop (2ebenfef)er) nennen fönnte, nur gang nnüodfommen, benu

ha man bamit bie fteinen Sebeiüefen nur auS atlernäd)fter Mljt betrad)ten fann, fann eine genouere

S3eobad}tung bei bieten fdjeuen, bel^enben Vieren überijaupt nid)t gemad}t njcrben. ®er ^oSmoS^
©efeüfc^aft ber 9Jaturfreunbe, Stuttgart, 1:}at nun ein „SSioffop" l^erfteHen fäffen, ba§ für bie

S3eobac^tung unferer Slteinlüett öoraügtic^ geeignet erfc^eint. gerner ift e§ f(ar, ha^ ba§ ^hzai

eines brausen in freier 9?atur beobad^tenben gorfdjerS ein Slpparat fein mu^, ber bie 58or*

teile unb (Sigenfc^aften ber genannten brei ^"ftrumente in fid) bereinigt unb babei bequem

auf SluSflügen mitgcfüljrt luerben fann. ®ie ©efc^äftSftetle be§ @oSmo§, bie grandtj'fd)e

SSerlagS^onblnng, Stuttgart, ift nun in ber Sage, baS 2:ete - 5mifro - 33iDffo^ auSfc^Ue^tid) ben

^oSmoSmitgliebern gu einem fe^r mäßigen greife anzubieten, in ber |)Dffnung, baburc^ bieten

eine angenehme Überrafd)ung gu bereiten, bie gu äatjlreidjen genu^botlen S3eDbad)tungen in

unferer fc^önen ^fJotur StnIaB geben tüirb. ^a§ ^nftrument ift ungemein i^raftifdj gebaut unt>

fann in einem ebenfo eleganten h)ie bauerf)aften Seberetui mit Tragriemen nac^ 5lrt cineS größeren

gelbftec^erS umgehängt lüerben. ©in ©tatib mit auSgieljbareu güßen geftattet ein girieren bel^

SrpparateS tüie bei einer ©tatibfamera (fie'^e $ßefd)reibung). '^ad) erfolgter (Sinfteltung fann

ber Seobac^ter bie Umgebung nac^ größeren S^ögeln, SSilb ufm. abfudjeu unb biefeS fo gut wie

mit einem feinen gelbftec^er beobachten, ^e^t erregen fleine Sebemefen in einem Tümpel gu

feinen güßen feine 5(ufmerffamfeit. ®r bringt einen 2Baffertropfen mit i^uen auf einen Dbieft-

träger, legt ein S)edoIaS auf, bermanbelt bie ^erauSgejogene 3^öt)re beS ^nftrumcnteS burd>

einen gingerbrud in ein 3Kifroffop, fc^iebt bie Dbiefttröger ein unb fann nun fofort beobad)ten.

@ine S3Iüte in ber 9^ätje ibirb bon ^ufeften beflogen, bie aber fd)eu finb unb unS nid)t naf)e t)eran*

fommen laffen. SBir riditen unfer ^nftrument auf bie güege, ftetten richtig ein unb fef}en nun

bie feinften ©ingetfieiten beS ^nfeftenteibeS bor unS. Söeld) munberbare S3eobad)tungen laffen

ftc^ fo ä. S3. an SBogetneftern, Stmeifenfjaufen, SBefpenbauten ufm. mad)en! ®ie§ genügt motil,

um bie 93ebeutung beS SlpparatS für jeben 9taturfreunb flargumodjen. (Sr Jbirb, menn er

burc^ einige Übung ben 5lpparat rafd) unb fidjev gn f)anb^aben berftel)t, mit feiner ^ilfe an Ort

uub ©teile (ginblide in ha§ 5:ierteben tun fönnen, bie bisher in fo einfadier uub bequemer SSeifc-

unmöglid) maren.

^Iniüeifung für ben (5ebrau4) bee (Ücle^aiifro'Sioftopö.

®a§ 3:eIe-2JJifro-Sioffop ift eine SSereinigung eines gernrotjreS für ?yern- unb 9^a^-

beoba^tung unb eineS SO^ifroffopeS.

3ur S3eobad)tung entfernter ©egenftänbe, alfo bei ber S3enutjung beS SnftrumenteS aU

gernroI)r, tbirb ber DfutaranSj^ug a auS bem |)auptförper. fo Ujeit tjerauSgegogen, biS man

ben gefud)ten ©cgenftanb fd;arf fie()t.

®a^ Icle = SDHtro»93ioffop. Cben: tai flaiiäe ^nfttumcnt, al? gerntoljr nnb SSiofto}) itnü^iat.
Unten: ber fieraulgejogene jeil, a\i SWifroitop benufebar.



'^a ba^ 5crnro{)r etwa 15 mal öergröfeevt, roa§ einer 225 maligen gIäd)enOergröBerung entforicf)t,

^0 fd)raubt man, um ru()ig unb genou beobachten ju fönnen, ba§ beigegebene Statio mit bem Ängclgelenf

an ba§ Qnftrument, tüobci man ämcdmäßig borljer ©tatiö unb Sele-aJJifro-SSioffop pfammcnfdjraubt unb

öann erft bic Seine be§ 9iöl)rcnftatibe# au§äiel)t.

5)ie an ber Seite be§ üernicfciten ftugcigclenfvg fid)tbare glügelfc^raube bient jum j^efifialten bet

Sage be§ 2;eIe=9)?ifro = 33ioifopä, nac^bcm e^ aü\ ba§ Objeft burc^ cntjprec^enbe^ ^Reigen unb ©re^en ridjtig

eingestellt ttjorben ift.

8on ha^ Snftrument aU S3ioffop bienen unb 5. 33. ein nät)er getegeneg Dbjeft, ettoa

eine ©pinne im 9le|, in einer Entfernung üon einem falben 3JJeter betrad^tet iüerben, fo ift

ber Dfutarou§5ug no(^ etU)a§ iueiter f)erau§3Uäiet)en, bt§ man tuieber ta^ Dbjeft fd^arf fietjt.

SSei bem angenommenen 9(bftanb oon einem Ijalben SKeter, gerect)net öom
©egenftanb bi§ jum Dbjettit) be§ 2;eIe.9JJifrp«'a3iojfopeg, beträgt bie ÜSergröfeerung

etroa 10 mal lineor (= 100 mal (^lädienoergrö^erung), wenn man bie Serec^mingS»-

metl)obe für bie SSergröfeerung bei 9)Hfrojtopen anroenbet. S)icfe be^iefjt betannt^«

lid) bie ®röße be§ öergröfeert geief)enen ©egenftanbeg [tet§ ouf jeine mtrtltd)e Girö&e,

6eobad)tet au§ einer ©ntfernung üon 25 cm, ber beutnd)en
© e '^ tt) e i t e. ^c mcf)r bai? Qnftrument bem Dbjeft genähert mirb, befto [tärfer

wirb bie ^Bergröfeerung unb befto fleiner t>a^ 65efid)t§felö.

®a nun bie 9{atur ber mit bem 2:eIe»=9[Rifro^93iof!op meift Beobachteten

fleinen Sebemefen bie §lnnä£)erung eine§ ^D^eujc^en big auf 25 cm gett)öl)nlich nidjt

Äulä^t, fo erfd)eint bie SBergröfeerung in bem ^nftrument beträd)tticJ) ftärfer. 9Jfan

tann übrigen?, trenn ber ^ug entfpredjenb meit ausgesogen wirb, fid) ben (Segen*

ftänben bi§ auf 25 cm nätjern unb erhielt bann eine etma 25 malige Sinear^-Siergrö^erung.

®a jebcä optifd)e ^nftnnnent immer nur bie in einer ©bene gelegenen

fünfte fd)arf jeigen tonn, fo evfc^einen beim 58eobad)ten förderlicher Obfette bie

t)or ober, I)inter ber Sbene gelegenen Partien beä 93ilbe§ mel)r ober weniger imfd)arf.

Siefem Übelftanb fann jum Seil baburd) abget)oIfen merben, baf3 man bie Öffnung

be§£)bieftiti§mitberam borberengnbe be§ 2;eIe='9!Jiifrü^58iojtop§ angebradjten ^ri^blenbe

«ntfpredienb ticvficincrt, ma§ burc^ S)rc^cn be§ gerönberten 3tinge§ b gefd)iel^t.

33ei bem naturgemäß befd)ränften @efid)t?felb Wirb e§ bem Slnfänger nici^t

immer Ieid)t werben, bie fleinen löeobaditungSobjefte rafd) su finben unb gu öer«

folgen. @§ gel)ört eben ^ier wie bei aQcm naturmiffenfdjaftlidien 93eobad)ten etwa§

®ebulb unb kuSbauer, SSerftänbnig unb ein wenig ginberglüd baju.

mn man ha§> %ck"mhD'^io\tDp aU Mifroffo|) benu^en, fo

f(f)raube man ben am Ijintereu (bem Stuge gugetüenbeteu) S^eil be§ ^^ernro^r*

i^auptfijr]3er§ ftcE)tbaren geräuberten 9Jing c burcE) S)rel)en nad) \mU Io§.

^er ganje Dfularaui§3ug tuirb babur^ IjernuSgefc^raubt unb ftellt ein SSJ^ifroffol?

üon 30 matiger S3ergri)^erung bar.

?Im üorberen, bem ?tuge abgeWenbeten Xeil be§ ÜKifroffopeS bewerft man in ber 9Iu§fparung be8

1Rot)re§ bie 2 gegenüberliegenben ®d)raubenfnöpfct)en d. B'^'^t man biefe mit 5)anmen unb geiqefinger nad)

unten, b. l). naii} bem Dfutare a, ^u, fo öffnet fic^ ein @d)Ii^, in ben man bequem ein mifroffopifdjeä

'isräparat auf einem gewöhnlichen Dbieftträger einfüljren fann. 53eim Soölaffen

ber ©d^raubenfnöi)fd)cn wirb baä ®Iag felbfttätig feftgel)alten. SD^on beobaditet,

inbem man baä 9[ftifroffop gegen eine ^leüe g-lädie (j. 33. ben §immel) richtet,

unb fteüt fc^arf ein bmdj ®re{)en ber äußeren (Bd)raübt e.

e§ muß nod^ bewerft werben, boß bei 33enü^ung bc§ Q:nftiumente§ al§

gernrofir bie 3!JlitteIfd)ärfe be§ 58ilbe§ öorjüplid) ift, boß aber bie Siaubfc^ärfe

nid)t gans einwanbfrei fein fann, weil bie Dptif be§ ^nftrumcntes für 3 üer«-

fdjiebene SSerwenbung§,^Wcde abgepaßt werben mußte unb man be§balb bie S'or-

reftion ber Dptif für fpcaielle 35enutiung oI§ gernrol)r nid)t forcieren burfte.

®ag Sele » SJUfro '-Sioffop ift jufammcngefd)oben 32'/» cm, ausgesogen

51 cm long ; baS ©tatib 31 unb 126 'ig cm. 2)a§ Stui, 34 cm lang, 12 cm breit,

l)0t mit Qnljalt ein ®ewid)t tjon nur 2170 @romm.

®o§ %tU-TiitxO'^io\top lüirb mit ©tatiö, in 9tinbteber»(5tui mii

Tragriemen gum greife bon Tt 80.—, bei monatItd)cn 2;eil,^rtI)Iunflcn

ä m 10.— 511 W 85.— geliefert. 2)ie SSerpacfung (folibe^ ^o\^'

%Hi-mho'-monox> fifti^en) tüirb n t d^ t berechnet, bagegen finb ba§ ^orto, unb nad; Defter-
xn seberetui mit y.raflriemen.

^^.^^ Ungarn mxh ber ©djincij etluaige 3onf^efen Dom Empfänger gu tragen,

Alleinvertrieb für Deutschland: franckb'scbe üerlaöshaiidluitg, Stuitciart

(0csd)äftss(clle des Kosmos, Gesellschaft der Ilaturfreunde).

Schönsies Geschenk für jeden Naturfreund.



®a^ i?o^mo^--a«ifroffo)).
übet bo^ öom •aJZifrofoömo^ für feine ^eit-

nct)mcr auögen)ä^ltc „Äoömoö-9}Jifroffop" taufen

oon überall |)er anertennenbc "Serirfjte ein. So
fdjrciben unter öiclcn onbern 5. 93- ganj unauf-

geforberf bie Scrren:

Dr. Ä. Sfd&eufdöncr tn g^reiburg t. ?3r.: ,gcö

möd^te bei blefer ®clegcnt)elt tttd&t berfci&lcn, gi&ncn mit3u»

teilen, ba5 icf) mit bctt ßetftungen biefeä QKltroffopä gan3

oußerorbentUcö 5ufrieben btn." — gngenieur (5d)rocb»
ter, gHeS: ,2)aä Äoömoä-TOitroftop, beffen 'äluäfü^ning

unb ®üte oHe meine (Stmartungen übertroffen t)at . .
* —

gerbert^loobt, gamburg: »Sag TOirroftojj ^at bei

toeitem meine (Srujartungen übertroffen, id) ifäüt nicf)t ge-

bockt, t>a^ e§ aud) außerlidö einen folcö folibcn Ginbrucf

madf)en toürbc." — "iJDerner (Söbecfe, Ofterburg: „3)le

©enbnng t)at mld^ über alleä ßrwarten sufriebcngcfteHt.

Hacf) ber bisherigen '!prufung bin ic^ burdjauS sufricben."

— <5corg 'SJtttor Sllenbel, 'Berlin: „"iBeftätige beftcnS

banfenb ben empfang be§ 'Blitroffopeg, mit bcm icf), um
eä gleich 5u fagcn, gans au6crorbentli(§ aufrieben bin, seigt

eS bod) minbeftenä ebenfogut tole mein teures, großes
• . . . f(§e§ ©tatitj."

®ag Snftrument 9!J?oben B, oon bem toxv

umftebenb eine '2lbbilbung bringen, umfaßt fot-

genbe ^eile:

ßtatiö (gro§ unb fcft gebaut) mit folibcm,

eifernem ^u^, mit befonber^ großem Objeft-

tif^ unb jWei Ätammern;

^lan- unb Äonfat)f))ieget;

2 Sptinberblenben mit 93lcnbenbattcr

;

3)ie 3t)'inöerblenbe ^at gegenüber ber ©c^clbenblenbe
ben "Borteil, ba^ febcraeit ein Äonbenfor (=Ubbcfcf)er 'aSe-

leud&tungSapparat) eingefe^t werben fann, toaä befonberS
bei Sn»'n'^''rton§arbciten wld&tig tft. (S§ ift mit ber bei-

gegeben^n 39li>i''e''blenbc fcf)r leicht möglich, bie ^e»
riu4)mng beä Präparats in ben »eiteften ©rensen 3U
regulieren, wenn man bie 35'i"öerblenbe in i^rer 5ü^«
rung nadb auf- ober abwärts bre^cnb ^ebt unb fenft.

5)ie grobe ©nfteöung gefdbiebt burd^ QScr-

f^iebung beö ?ubu^ mit Sab" unb ?rieb. ^ür
bie feine ßinftcUung ift eine folibe ^O'Jifrometers

fd^raubc angebracht.

es würbe befonbcrer SBJert barauf gelegt, bog biefe

einftetlung leidet unb frei oon feitlic^em Scf)wanfen unb
of)ne ben fog. toten ©cf)raubengang funftioniert, waS bei

anberen 9nifrometerfcf)rauben»glonftruftionen, befonberS
buxdf ^arallelogramm-'iöerfc^iebung, ©c^necfengang ober

' 95erfrf)iebung beä Süfc^eS nie erreicht werben fann.

1 fcften, großen, t)erfd)Iießbaren unb auc!^ äußer«

1x6) eleganten Äaften.

3u bem 6tatit) njerben geliefert:

2 Objeffiöc (cineö au^einanberfrfjraubbar, hci-

ber für jwei oerfci^icbcnc Q3ergrößerungcn ju

brausen);

2 Ofutare;

1 Scbrägftcüer, um baö '3Kifroftop in geneigte

©tctlung bringen ju tonnen;

l '^Präporat (^eftobjctt: Pleurosigma)

;

1 ^ärfAcn Objeftträgcr unb ©ecfgläö^en.

gOJit bem =mifroffop fann eine 30-, 50-, 88-, 155-

197- unb 580fadf)c QScrgrößerung eraielt werben.

Über bai Qlrbeitcn mit bem Snftrument fief)e

umftebenbe '2lnn>eifung.

5)a^ 9}?ifroffot) ^OZobeH B wirb fonft ju einem

gaben^rejg öon ca. 9?? 134.— oerfauft werben,

wä^renb »vir eö an gj^ifrofo^mo^teilnc^mer inner-

halb ©eutfc^tanb^ gegen "^Sarja^lung oon Je^t ab

für 931 115.— ab Stuttgart tiefern (^orto eptra).

<2ßirb aber ber '^cjug gegen 9?aten gewünf(f>t,

fo foftet eg obnc ^orto "30^ 119.—. ©aüon fmb

at^ ^Injo^tung ^ 22.50 einjufenben; ber 9xeft

ift in '2)Jonatöraten von minbcften« Je 9)1 6,—

,

bie "Einfang Jeben 9}?onat^ fäQig ftnb, ju be^a^t

ten. ®ie "Scfteltungen werben in ber 9?eit)en-

fotge beö giiitaufg au^gefül)rt. ^ir oer*

fenben im aögemeincn nur unfrantiert, bagegen

berecbnen wir 93erparfung nici^t.

gp^obclt C t)at einen aussicbbaren 5ubuä unb

anftatt bcö torf)rägfteHerg eine Kippvorrichtung

am Stativ. "Bei "^^enu^ung be^ Snftrumcnt^ ift

bai '^ubuöau^Sugrobr bi^ auf 170 mm auöju»

jieben. 'iJluf biefe '$;ubuötänge unb auf bie ©erf»

glaöbirfe von 0,16 mm bx§ 0,17 mm jtnb bie

Objcftivc Jorrigicrt. ©er "^reiö ift in fonft

gleicher SJluöftatfung wie 9!3?obeU B für ^eilne^-

mer be^ 9}Jitrofoömo^ ^ 122.50 bar, in 9?aten

gjj 128.50; für 9Zicbtabonnenten ca. 9[« 142.—

(^njablung für C-3nftr. bei 9?atensat)tung 9)^30.—).

^ür bai '2lu^lanb gelten wegen be^ Sollet

unb ber ^racl)t befonbere "^Sebingungen, bie wir

auf QBunfc^ brieftid^ mitteilen.

QBir wieber{)olen, baß cg ftc^ bier um ein

erftJtaffige^ 3nfr«n^ent ba»belt, ba§ nxd)t

burct) atlcrlei unnötige Sugaben gtänjen wiü,

fonbern beffen 93orjügc in ber großen Solibität

unb befonbcrö in ber 93crwenbung hervorragen-

ber einfen (große numerifc^e "Slpertur) unb beften

9}iateriatg liegen. 95ci forgfältiger 93ebanbtung

ift baber eine bauernbe ©ebraucb^fäbigfcit ftc^er.

gg werben bäufig billigere Snftrumente angeboten,

bie teilweife eine ftärfere Q3ergrößcrung baben;

wir betonen, ba% bie^ gcwöbnticf) nur auf i^often

einer tabetlofen Optif unb einer matbematifci() ju-

verläffigen '-JKccbanit, bie nic^t nacb furjem ©ebrauc^

^Reparaturen erforbert, ju geben pflegt. 0aö 3n.

ftrument ift für ttwa fpäter nötige bösere '^Infor*

berungen fo jwedmäßig eingerid^tet, ba^ burc^

Sutauf weiterer Ofutare, Objeftioe unb ibitf^s

öorricbtungen bie aüen wiffenfc^aftli^en SJIn-

fprüct)en genügenben ftärfften Q3ergrößerungen

erjielt werben fönnen



®aö 5lrbcitcti mit bcm 3Wifrof{o|)

gefd^icl^t in folgenbet SBetfe:

9?ad}bem ba§ Dfular e in ben Zubn^ b ein*

gefegt, unb ba§ Dbjettiü o angeftfiraubt ift, fielet man
in baS Tlifxo\top unb fud)t bte Ijellfte SSeleucfjtung,

inbem man bie (s^iegclfaffung bei h^, bie einen $lan«=

unb einen $ol^lf|)iegeI enthält, \o lange jtoifc^cn

^orijontaler unb öertifoler Stellung brel^t, Bi§ man
ben l^ellflen {ßeleudjtunglgrab erteidjt l^at. 3""Äd;ft
arbeite man mit jentral in ba^ Dbjeft einfallenbem

Sichte, ba bie burd^ [eitlid) geflellten Spiegel bn h
etjcugte fd^räge SBeleud^tung nur für beftimmte Db*
jefte in ^rage fommt. ®urd) einige Übung finbct man
bie ^)affenbfie 83eleud)tung balb l^etau§. 58ei fdjhjadjen

S8crgtö§erungen benu^e man ben ^lanfpiegel, bei

flärfeten ben §o]^IfpiegeI. Set fdjload^en SBetgröge*

tungen maä)t fid^ oft ba§ bom S:picgel aufgenommene

SioSmoS-'mitvo^lop,

SBilb bet genftetfptoffen :c. ftötenb bemerfbat. ^n
foldjem %alh mufe ber Spiegel ober ba^ 3Ritto'\top

fo gefteUt merben, ba§ baö @efid)töfelb gleid^mä^ig

l^ell ift. 2lud) l^iet Wirb man nad) einiger 3cit balb

ba§ SRid)tige treffen. 9Jai^bcm bie SSeleudjtung geregelt

i% toixb ba§ Dbjett burc^ bie beiben klammern f- auf

bem Dbiefttifdje f feftgetlemmt, unb ber 2;ubu§ b toor*

fid)tig fo h)eit burc^ bie gro^e Schraube s herunter*

ober J^eraufgcftcIIt, bi§ ba^ Dbicft im Dfular fid)tbar

hjirb. 2)ann brc^t man bie äÜifrometerfdjraube d je

nac^ SSebarf tttvaä red)t§ ober lintl l^erum, bi^ baS

SBilb böUig fc^arf crfdjeint. 93ei l^ö^eren SSer=

grö^erungen (Dbjcttiü 5) mufe ba^ Dbjettio bem S)ed*

gla§ oft ouf meniger al§ 1 mm genähert merbcn. (£i

ifl beg^alb gro^e SSorfidjt nötig, bamit fid^ DbjefttO=

gta§ {ba^ bcfd)äbigt Ujcrben fönnte) unb 2)cdgta§ (ba§

jerfpringen unb ba^ ^räpnrat oerberben fönnte) nic^t

beriit)ren. S)em Sliifänger fei bcfonbcrö geraten, feine

SBerfudje mit Dbiettio 3lo. AB ju beginnen unb erfl,

toenn er einige Übung in ber §anb^abung bei 3"*

ftrumentö erlangt ^at, ju ^ö^eren SSergröfeerungen über»
jugctien. ®ie niebrigen aSergrö^erungen tiaben auc^
ben Sßorteil, ein umfafi'enbereö ©cfid^täfelb ju bieten.

2)a bai Stbblenben be§ SpiegeUidjteä oon äSidjtigfeit

ift, fo fe^e man bei Cbjleftio 5^0. 5 bie Slenbe mit
ber fleinften Öffnung, bei Dbjettiü 9to. AB bk anbere
SSIenbe mit ber größeren Öffnung in ben Slenb»
apparat g; bei A (alfo ber fd)rt)äd)eren SSergröfeerung

beg Dbjeftiöl AB) bient bie Jifdjöffnung al§ Slenbe

(f. a., h)a§ umff'I;enb über bie g^Iinberblenbe ge^

fagt ift). ®ie SSecgrö^erungen, ber Dbjeftioe mit ben
Dtukren finb auä nadjfolgenber Tabelle erfidjtlid).

Dbjeltit) AB ift au§einanberfd;raubbar. 61 liefern

alfo bie beiben JDtuIare unb Dbjeftioe 6 berfd^iebene

SSergrö^erungen

:

Dbjcftiöe
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